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Wenn Enya vorliest,
ist die Spannung groß
18 Schüler haben sich beim Entscheid
des Landes NRW im Vorlesen gemessen.

è Seite  3..........................................

LOKALES

Dillenburg
Dattelns Bürgermeister André
Dora (SPD) will Oer-Erken-
schwick die Türe für ein ge-
meinsames Gewerbegebiet
nicht zuschlagen. Er emp-
fiehlt den Ratspolitikern, den
Planungen zur Ansiedlung
von Unternehmen im Be-
reich Dillenburg zuzustim-
men. è Seite  3

Tragödie
Um 8.38 Uhr eilten Polizei,
Feuerwehr und Rettungskräf-
te zum Unfallort im Dattel-
ner Zentrum. Hinter einem
Sichtschutz kämpften sie lan-
ge Zeit um das Leben eines
Unfallfahrers, alle Reanimati-
onsversuche blieben jedoch
erfolglos. è Seite  3

Blick zurück
Magnus Niemöller gehört zu
den erfolgreichsten Fußball-
trainern der letzten zwei Jahr-
zehnte im Kreis. Nach seiner
Entlassung beim Regionalli-
gisten TuS Haltern hat er lan-
ge geschwiegen. Im Interview
blickt er jetzt aber zurück und
nach vorne. è Seite  24

..........................................
Zeit für einen neuen Deal?
Die Idee des Freihandels über den Atlantik
hinweg gewinnt neue Freunde. Was die USA,
China und Hummer damit zu tun haben:

è Seite 17..........................................

......................................
„Wir spielen auch
bei minus 15 Grad“
Peter Maffay über sein neues Album sowie
Ärger und Hoffnungen in Zeiten der Krise

è Seite 12......................................

WETTER HEUTE

Die Sonne hat kaum eine
Chance, um 8 Grad. Morgen:
etwas Regen. è Seite 28
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Er leitet das „Versuchslabor“ für Kultur
MENSCHEN UNSERER REGION: Thomas Buchenau begeistert Kinder für Kunst.

Herten. (ses) Viele Jugendli-
che kennen ihn: Thomas
Buchenau leitet seit 2013 die
Jugendkunstschule Creativ-
werkstatt. Er und seine Mitar-
beiter stellen Jahr für Jahr ein
Programm auf die Beine, mit
dem sie viele begeistern.

„Herten hat 6000 Kinder
und Jugendliche im Alter von
sechs bis 16 Jahren“, sagt der
49-Jährige. Dass rund 1900
von ihnen im Jahr 2019 an ei-
ner Veranstaltung der Crea-
tivwerkstatt teilgenommen
haben, sei ein Erfolg.

Wenn man Thomas Buch-
enau in der Creativwerkstatt
trifft, merkt man sofort, dass
er für seine Arbeit brennt. Da-
bei war es eher Zufall, dass

der Diplom-Sozial- und Thea-
terpädagoge nach dem Studi-
um an der Fachhochschule in
Dortmund nach Herten kam.
Eigentlich ist er ein „Nord-
licht“: „Ich bin in Bremen ge-
boren und aufgewachsen“,

sagt der zweifache Familien-
vater. Zum Studium ging es
ins Ruhrgebiet, danach arbei-
tete Buchenau als Honorar-
kraft bei der Creativwerkstatt,
machte Theaterkurse.

Dieser Job verlangt viel tro-
ckene Verwaltungsarbeit. Er-
füllung findet Thomas Bu-
chenau dennoch: „Wenn ich
mich mit Dozenten darüber
unterhalte, was sie machen
wollen, oder mit den Kindern
spreche, gibt mir das viel
Kraft“, erzählt er. „Jeden Tag
erlebe ich etwas Schönes.“

Das Programm der Creativ-
werkstatt ist breit gestreut,
umfasst Gestaltung, Abenteu-
er, Umwelt und Naturwissen-
schaften. Und wie findet man

da ständig etwas Neues?
„Manchmal probieren wir
einfach aus“, sagt Buchenau.
Wenn es funktioniert, bleibt
es. Und wenn nicht, ist das
nicht so schlimm. „Wir sind
das Experimentierlabor für
Kunst und Kultur – da darf
auch mal was schiefgehen.“

Natürlich geht es in der Ju-
gendkunstschule auch dar-
um, die Kinder für Kultur zu
begeistern. „Das Wichtigste
für uns ist aber, dass sie sich
selbst entdecken“, sagt Tho-
mas Buchenau.

è Menschen prägen unsere
Region. Wir stellen sie Ih-
nen vor – immer hier, im-
mer samstags.

Dax
13.137,25 (+ 0,39 %)

Dow Jones
29.263,48  (- 0,75 %)  

Euro in US-Dollar
1,1863 (+ 0,26 %)
(Vergleich zum Vortag)

è Börsenkurse: Seite 20

DIE BÖRSEEUROJACKPOT

Gewinnzahlen 5 aus 50:
18 - 20 - 34 - 49 - 50
Eurozahlen 2 aus 10:
7- 8
Gewinnquoten:
Klasse 1: 1 x 61.083.832,10 €
Klasse 2: 6 x 826.136,50 €
Klasse 3:  7 x 128.340,60 €
Klasse 4: 69 x 4.340,00 €
Klasse 5: 907 x 297,10 €

(Ohne Gewähr)

Wir sprechen mit Luitgard
Péron von der Denkmalbe-
hörde der Stadt RE übers Sa-
nieren geschützter Häuser.

HEUTE MIT

Vor 75 Jahren wurde Pippi Langstrumpf geboren – aus der Feder von Astrid
Lindgren. Wir gratulieren der kleinen Schwedin, die ihrer Zeit voraus war,

und wollen von Ihnen wissen: Welche Bedeutung hatte Pippi Langstrumpf (hier 1968 dargestellt von Inger Nilsson mit Äff-
chen Herr Nilsson) für Ihre Jugend? Schreiben Sie uns: lesermeinung@medienhaus-bauer.de è Seite 29 —FOTO: DPA

Die Heldin einer Kindheit:

Düsseldorf. (mp/dpa) Kurz
vor den Beratungen über das
weitere Vorgehen in der Co-
rona-Pandemie sind die An-
steckungszahlen gestiegen.
Damit steigt der Druck auf
die Regierungschefs, die Ein-
schränkungen zu verlängern.

Nordrhein-Westfalens Mi-
nisterpräsident Armin La-
schet (CDU) sagte, sein Vor-
schlag für die Ministerpräsi-
dentenkonferenz am Mitt-
woch sei: „Eine Familie darf
sich nur noch mit zwei weite-
ren Personen aus einem an-
deren Hausstand treffen.“
Aus den Erfahrungen zu Be-
ginn der Corona-Krise sei be-
kannt, dass das wirke.

Im Gespräch ist zudem eine
Verlängerung der Ferien bun-
desweit bis zum 10. Januar,

wenn das Infektionsgesche-
hen nach Weihnachten nicht
im Griff ist. Und es wird darü-
ber nachgedacht, zumindest
in den Oberstufen und an
den Berufsschulen den soge-
nannten Präsenzunterricht
einzuschränken.

Dem Robert-Koch-Institut
zufolge wurden binnen 24
Stunden 23.648 Neuinfektio-
nen gemeldet; das ist ein neu-
er Höchstwert. In NRW wur-
den 5726 Neuinfektionen ge-
zählt – fast ein Viertel aller
Fälle, obwohl auf Nordrhein-
Westfalen nur etwa ein Fünf-
tel der Bevölkerung entfällt.
Im Kreis Recklinghausen gab
es 271 Neuinfektionen, die
Inzidenzzahl liegt bei 209,4.

è Corona im Vest: Seite 13

Laschet für
Kontaktverbote

Hohe Corona-Zahlen im Kreis RE

IN KÜRZE

UNSER TIPP

Beim Kauf eines Weihnachtsbaumes stellt sich für viele Men-
schen die Frage: einen abgesägten oder lieber einen Baum mit
Erdballen im Topf? Wer sich Hoffnung macht, den Baum
nach dem Fest in den Garten zu pflanzen, wird aber meist ent-
täuscht: Denn die Wurzel, die tief in die Erde reicht, wird
beim Einsetzen in den Topf einfach gekappt. Und so besitzt
der Christbaum im Topf meist nur einen Frischhalteballen.
Das bedeutet zwar eine Verlängerung der Haltbarkeit, aber ein
Anwachsen ist in den seltensten Fällen möglich.

Christbaum-Ballen bringt nicht viel

Kreis RE. Mit 160 km/h braust der Rhein-Ruhr-Express (RRX)
durch NRW, ab Dezember gehen alle 84 Züge des modernen
Siemens-Produkts auf die Strecke. Um Fahrgästen aus Regio-
nen wie dem Kreis Recklinghausen eine attraktive Anbindung
an das RRX-System zu bieten, hat der Verkehrsverbund
Rhein-Ruhr (VRR) ein Schnellbusnetz geplant. Ob und welche
Linien verwirklicht werden, müssen die politischen Gremien
entscheiden, hieß es nun auf Anfrage unserer Zeitung. Vor
dem Jahr 2022 werde aber kein „Metropolbus“ fahren.

è Erste Metropolbusse fahren nicht vor 2022: Seite 14

Ab Dezember alle RRX-Züge in Betrieb

Von Marie von der Tann

nde November ist die
Zeit der Rabattschlach-
ten. Schon in der Wo-
che vor dem Aktionstag

Black Friday (27. November),
importiert aus den USA, ha-
gelt es Angebote – nicht nur
im Internet. Dem folgt dann
noch der Cyber Monday (30.
November). Die Verbraucher-

E
zentrale Nordrhein-Westfalen
warnt vor blinder Kaufwut.
Denn wer sich ohne Nach-
denken mitreißen lässt,
könnte auf diese Tricks her-
einfallen:

u Der Preis
- Sparpreise werden meist

im Vergleich mit unverbindli-
chen Preisempfehlungen des
Herstellers (UVP) angegeben.

Diese werden teils auch als
Mondpreise bezeichnet, weil
sie vom Start weg nicht dem
üblichen Verkaufspreis ent-
sprechen.

- Einige Tage vor der Aktion
werden Preise in einigen Fäl-
len heraufgesetzt, um sie
dann wieder senken und als
großen Rabatt feiern zu kön-
nen.

- Bestimmte Produkte ver-
schwinden plötzlich zum Be-
ginn der Aktion aus dem Sor-
timent – und tauchen dann
nach Ende der Aktion wieder
auf.

- Im Schnitt lagen die Ra-
batte nach Angaben der Ver-
braucherschützer an ver-
schiedenen Aktionstagen
eher bei 20 als bei den ange-
gebenen 50 Prozent. Das
Preisvergleichsportal Idealo
errechnete sogar nur magere
8 Prozent Preisersparnis am
„Schwarzen Freitag“ 2019. Al-
so: Preisangebote besser über
einen längeren Zeitraum ver-
gleichen!

u Die Zeit
- Ablaufende Uhren oder

Balken, die Zeitlimits setzen
oder schwindende Lagerbe-
stände anzeigen, setzen Kun-
den unter Druck. Reicht die
Zeit nicht, um das Angebot
zu prüfen, ist gegen einen

Kauf auf Verdacht nichts ein-
zuwenden. Vorher aber besser
prüfen, ob eine kostenlose
Stornierung möglich ist.

- Im Zweifelsfall bleibt Kun-
den immer noch der Wider-
ruf. Dieser ist bei einem On-
linekauf in der Regel ohne
Angabe von Gründen bis zu
14 Tage nach der Lieferung
des Produkts gestattet. Es
können allerdings Rücksen-
dekosten anfallen.

u Die Sicherheit
- Die Verbraucherzentrale

rät von Käufen per Vorkasse
oder Direktüberweisung drin-
gend ab. Dahinter können
sich betrügerische Angebote
verbergen. Gerade bei un-
übersichtlichen Rabatt-
schlachten gesellen sich sol-
che Schwindler gerne dazu.
Sicherer ist die Zahlung per
Rechnung oder Lastschrift.

- Kunden sollten eine ver-
schlüsselte Datenübertra-
gung beim Einkauf nutzen
und nicht in einem öffentli-
chen WLAN bestellen, um ih-
re Bankdaten zu schützen.

@ Internet oder Einzelhandel
in der Stadt – wo kaufen
Sie am liebsten ein?
Schreiben Sie uns:
lesermeinung@
medienhaus-bauer.de

Die Tricks der Händler
an Aktionstagen

Mondpreis-Vergleiche, Zeitdruck und
veränderte Sortimente: Bei den Ra-
batt-Tagen wird viel getrickst. Wer gu-
te Angebote finden will, braucht Aus-
dauer – und einen kühlen Kopf.

STICHWORT

Black Friday

Der „Schwarze Freitag“
kommt aus den USA. Er be-
zeichnet den Tag nach dem
Erntedankfest (Thanksgi-
ving), das am vierten Don-
nerstag im November gefeiert
wird. Das lange Wochenende
nutzen die Amerikaner tradi-
tionell zu Weihnachtseinkäu-
fen und sorgen für gewaltige
Umsätze. Daher könnte auch
der Name „Schwarzer Frei-

tag“ stammen: Die Händ-
ler haben vom Zählen der
vielen Geldscheine
schwarze Hände und kom-
men aus den roten in die
schwarzen Zahlen.

In Deutschland hofft der
Handel an diesem Tag und
dem darauffolgenden „Cy-
ber Montag“ auf einen
neuen Umsatzrekord von
3,7 Milliarden Euro – das
wäre ein Plus von 18 Pro-
zent gegenüber 2019.

Mit der Niederlage gegen
den Weltranglisten-Ersten
Novak Djokovic ist für Alex-
ander Zverev das Tennis-Jahr
beendet. è Seite 23

Finale verpasst: 

Berlin. (dpa) Für Kurzarbeit
sind in der Corona-Krise in
diesem Jahr nach Angaben
von Bundesarbeitsminister
Hubertus Heil (SPD) bisher
rund 18 Milliarden Euro aus-
gegeben worden. Das Instru-
ment sei „sehr, sehr teuer“,
sagte der SPD-Politiker am
Freitag im Bundestag. „Aber
die Gewöhnung an Massenar-
beitslosigkeit wäre finanziell
und sozial für dieses Land un-
gemein teurer“, fügte er hin-
zu. Anlass war die Verlänge-
rung von Corona-Sonderre-
geln zur Kurzarbeit bis Ende
2021 durch den Bundestag.
Wer länger davon betroffen
ist, wird weiter einen erhöh-
ten Zuschuss erhalten.

è „The Kurzarbeit“:Seite 20

Milliarden für

die Kurzarbeit



Jugend, pass auf!
Der Corona-Kommunismus ist da,
doch das Netz könnte besser sein.

Freunde, der Corona-Kommu-
nismus ist da, ihr könnt ein-
kaufen, ohne zu zahlen.

Viele Altersgenossen sind ih-
rem Beispiel gefolgt, haben für
Hunderte von Euros bestellt
und die gleiche Meldung ab-
geschickt, ihnen sei das Oli-
venöl ausgelaufen. Doch sie
bekamen nur das Olivenöl er-
setzt. Der Corona-Kommunis-
mus schien doch noch nicht
angekommen zu sein.

Alles für eine
schnellere Verbindung

Außerdem meckerte die Ju-
gend ständig, das Internet sei
im November viel zu langsam
geworden, vielleicht liege es
daran, dass viele Studenten in
der Stadt leben. In unserem
Dorf in Brandenburg macht
das Netz noch öfter schlapp.
Der Sohn der Nachbarin klet-
terte extra mit dem Laptop auf
eine Birke, um besseren Emp-
fang zu haben und seine Uni-
Aufgaben runterzuladen. Er
fiel vom Baum. Laptop kaputt,
Junge kaputt. Jugend, pass
auf! Onlineunterricht kann le-
bensgefährlich sein.

Von
Wladimir Kaminer

Die Jugend ist dem Ratschlag
der Bundeskanzlerin gefolgt,
meine Tochter hat sich einen
festen Freund zugelegt, beide
saßen im Onlineunterricht
fest, sie haben auch gelernt,
die Lebensmittel online einzu-
kaufen, es ging schnell und
war preiswerter. Online kannst
du ausgewogen bestellen, mit
Verstand. Ihre beste Freundin
Lena hatte ausgewogen und
mit Verstand bei einem Ver-
sandhaus Lebensmittel für 200
Euro bestellt und sich ab-
schließend per Mail be-
schwert, das Olivenöl sei in ih-
rer Bestellung ausgelaufen.

Daraufhin bekam sie ihr
Geld für den Einkauf zurück,
mit der Entschuldigung des
Lieferservice. „Leute, es funkti-
oniert!“, twitterte Lena an alle

Brüssel darf sich
nicht erpressen lassen

Sollte die EU Ungarn und Polen im
Zweifelsfall ausschließen?

Mark Rutte über eine Europäi-
sche Union ohne Ungarn und
Polen räsoniert. Zwar wäre das
eine schlechte Lösung, weil sie
die EU quasi spalten würde,
doch angesichts der perfiden
Erpressungsversuche von Un-
garns Ministerpräsidenten Vik-
tor Orbán und Polens starkem
Mann Jaroslaw Kaczynski ist
die Drohung mit der soge-
nannten „nuklearen Option“
statthaft.

Das Wegschauen muss
ein Ende haben

Orbán und Kaczynski bauen
seit Jahren in ihren Ländern
die Justiz in ihrem Sinne um
und setzen Medien, Wissen-
schaft und Opposition unter
Druck. Irgendwann einmal
muss das Wegschauen ein En-
de haben. Die Rechtsstaats-
klausel darf nicht noch einmal
verwässert werden. Wer künf-
tig in eklatanter Weise gegen
Grundwerte der EU verstößt,
der muss auch mit Geldent-
zug aus Brüssel bestraft wer-
den. Auch sollte die EU nicht
mehr Zeit damit verschwen-
den, Orbán und Kaczynski zu
überzeugen. Das wird nicht
gelingen. Wer ernsthaft be-
hauptet, dass der vorgeschla-
gene Rechtsstaatsmechanis-
mus eine „deutsche Willkür-
maßnahme aus Brüssel“ sei
oder eine „Waffe“ gegen jene
Staaten, die gegen Migration
sind, der disqualifiziert sich
selbst und verabschiedet sich
aus jedem faktenbasierten Dis-
kurs. Der Rechtsstaatsmecha-
nismus hat nichts, aber auch
gar nichts mit der Migration
zu tun. Es geht darum, Verstö-
ße gegen Grundwerte wie die
Unabhängigkeit der Justiz zu
ahnden, um dadurch EU-Geld
vor Missbrauch zu schützen.

Von
Damir Fras

So bedrohlich war eine Krise in
der an Krisen nicht armen Ge-
schichte der EU selten. Zwei
Mitgliedsländer der EU neh-
men die gesamte Union in
Geiselhaft, weil sie sich nicht
an die Regeln der Gemein-
schaft halten wollen. Die Re-
gierungen von Ungarn und
Polen legen mit ihrem Angriff
auf den Rechtsstaat die Axt an
einen Grundpfeiler der EU.

Das ist schäbig und gefähr-
lich obendrein. Nun kommt es
darauf an, ob vor allem Bun-
deskanzlerin Angela Merkel
den Rechtsstaatshooligans aus
Budapest und Warschau er-
folgreich die Stirn bieten kann.
In den letzten Wochen des Kri-
senjahres 2020 wird Merkels
Regierung zeigen müssen,
was sie als deutsche Ratspräsi-
dentschaft draufhat. Das wich-
tigste Ziel dabei ist: Das Geld
aus dem Corona-Hilfsfonds im
Umfang von 750 Milliarden
Euro muss so schnell wie
möglich fließen. Das ist die EU
ihren am meisten von der Co-
rona-Pandemie betroffenen
Mitgliedstaaten wie Italien,
Spanien und Portugal schul-
dig.

Wenn es nicht anders geht,
dann sollte sich eine Koalition
der willigen Staaten bilden,
die den Hilfsfonds unter sich
ausmacht. Ungarn und Polen
wären dann außen vor. Schon
vor Monaten hatte der nieder-
ländische Ministerpräsident
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Die Zeitung aus Hessen
schreibt über die Störer im
Bundestag und die AfD:

(...) Was im Reichstag ge-
schah, erfüllt möglicherweise
den Straftatbestand der Nöti-
gung. Und lässt sich nicht als
„unzivilisiertes“ Verhalten mal
eben so entschuldigen, wie
AfD-Fraktionschef Alexander
Gauland meint. Das weiß er
auch. Deshalb behauptet er
mit Unschuldsmiene, man ha-
be nicht ahnen können, was
passieren würde. Eine glatte
Lüge.

Das Blatt aus Bayern kom-
mentiert die gegenwärtige
Situation in den USA:

Gegensätzlicher könnten
Charaktere kaum sein. George
Washington verzichtete einst –
auch aus Respekt vor einer le-
bendigen Demokratie – frei-
willig auf eine mögliche dritte
Amtszeit. (...) Und Donald
Trump? Der verübt mit seinen
Mitstreitern einen Anschlag
auf die Demokratie. Er und sei-
ne diabolische Truppe unter-
graben das Vertrauen in die
Präsidentenwahl.

Berlin. (dpa) Armut ist in
Deutschland auf einem
Höchststand, mit deutlichen
regionalen Unterschieden,
und könnte durch die Coro-
na-Krise weiter wachsen. Das
geht aus dem jährlichen „Ar-
mutsbericht“ des Paritäti-
schen Wohlfahrtsverbands
hervor, der am Freitag veröf-
fentlicht wurde. Der Verband
analysiert darin die bereits im
August veröffentlichten Da-
ten des Statistischen Bundes-
amtes zur sogenannten Ar-
mutsgefährdungsquote, oft
auch einfach Armutsquote
genannt. Diese war im ver-
gangenen Jahr auf 15,9 Pro-
zent gestiegen. Es handele
sich um die „größte gemesse-
ne Armut seit der Wiederver-
einigung“, heißt es im Be-
richt. 2018 lag die Quote
noch bei 15,5 Prozent.

Reicher Süden,

ärmerer Rest

IN KÜRZEKOMMENTAR

STANDPUNKT

Piep-Show —KARIKATUR: TOMICEK

Berlin/Brüssel. (dpa) Nach
einem EU-Videogipfel ohne
Durchbruch im Haushalts-
streit mit Un-
garn und Po-
len ist es nun
an Kanzlerin
Angela Mer-
kel (Foto), ei-
nen Ausweg zu
suchen. Als
EU-Vorsitz
werde
Deutschland
alle Optionen ausloten, sagte
die CDU-Politikerin. „Da ste-
hen wir noch ganz am An-
fang.“ Auch EU-Ratschef
Charles Michel hofft auf eine
glimpfliche Lösung, nannte
allerdings keine Ansätze da-
für. „Die Magie der Europäi-
schen Union liegt darin, dass
es ihr gelingt, Lösungen zu
finden, selbst wenn man da-
von ausgeht, dass dies nicht
möglich ist“, erklärte der 44-
jährige Belgier nach den Bera-
tungen.

Lösungssuche im

Haushaltsstreit

Berlin. (dpa) In der Diskussi-
on um die Streichung des Be-
griffs „Rasse“ im Grundgesetz
drängt Bun-
desjustizmi-
nisterin Chris-
tine Lamb-
recht (Foto,
SPD) zur Eile.
„Wir dürfen
uns mit den
Gesprächen
nicht mehr
viel Zeit las-
sen, sondern müssen hier zü-
gig zu einem Ergebnis kom-
men“, sagte die Ministerin
der Deutschen Presse-Agen-
tur in Berlin. „Die Legislatur-
periode nähert sich ihrem
Ende, und wir benötigen für
eine Verfassungsänderung
Zweidrittelmehrheiten in
Bundestag und Bundesrat.“
Die nächsten Bundestags-
wahlen stehen bereits im
kommenden Jahr an. Auch
Lambrecht pocht auf eine
Änderung.

„Rasse“ schnell

streichen

Berlin. (dpa) Eine Studie im
Auftrag des Außenministeri-
ums warnt einem Bericht der
„Welt“ zufolge
vor gewaltori-
entierten
Rechtsextre-
men. Dem-
nach sei insbe-
sondere in den
Jahren seit
2014 eine neue
„führerlose,
transnationa-
le, apokalyptisch gesinnte,
gewaltorientierte rechtsextre-
me Bewegung“ entstanden.
„Die Szene agiert und ver-
netzt sich zunehmend inter-
national. Bisher war wenig er-
forscht, wie und über welche
Kanäle sich Rechtsterroristen
verbinden“, erklärte Außen-
minister Heiko Maas (Foto,
SPD). Dazu liefere die Studie
nun wertvolle neue Erkennt-
nisse.

Rechtsextreme

weithin vernetzt

Brüssel. (dpa) Der geplante
Aufbau einer europäischen
Verteidigungsunion kommt
nur schleppend voran. Durch
die Kooperationsplattform
Pesco sei zwar wichtige struk-
turelle Grundlagenarbeit ge-
leistet worden, heißt es in ei-
ner Analyse der Bundesregie-
rung. Gleichzeitig zeige die
Bilanz nach drei Jahren, dass
bislang kein Durchbruch er-
reicht worden sei, der die eu-
ropäische Handlungsfähig-
keit signifikant steigere. Die
EU-Verteidigungsminister
verständigten sich darauf,
Projekte, die nicht die erhoff-
ten Resultate erzielen, in an-
dere Projekte zu überführen
oder auch zu beenden. Zu-
dem sollen Initiativen künf-
tig noch stärker auf die opera-
tive Handlungsfähigkeit für
Einsätze ausgerichtet werden.

Militärprojekte

der EU stagnieren

Von Jürgen Bätz, Andreas
Landwehr und Jan Kuhlmann
(dpa)

or fast vier Jahren
stand Donald Trump
im Königspalast von
Riad und reihte sich

an der Seite seiner saudischen
Gastgeber in den traditionel-
len Schwerttanz des Landes
ein – Bilder des tanzenden
US-Präsidenten gingen um
die Welt. Auf seiner ersten
Auslandsreise im neuen Amt
besuchte er damals ausge-
rechnet das Königreich am
Golf. Jetzt führt sein wahr-
scheinlich letzter Auftritt als
Staatschef auf der großen in-
ternationalen Bühne wieder
über Saudi-Arabien, zumin-
dest virtuell. Denn das König-
reich hat die G20-Präsident-
schaft inne und organisiert
das Gipfeltreffen an diesem
Wochenende, das wegen Co-
rona nur per Videoschalte
stattfindet.

Der abgewählte, aber noch
bis zum 20. Januar amtieren-
de Trump schien nie beson-
ders erfreut, zu Gipfeln im
Ausland zu reisen. Sobald er
aber vor Ort war – sei es bei
den G7, G20 oder bei einem
Nato-Gipfel – genoss er die
Aufmerksamkeit der Medien
und machte am Tag gleich
mehrere Pressekonferenzen,
häufig rund um seine bilate-
ralen Treffen. All das ist auf
einem virtuellen Gipfel na-
türlich nicht möglich.

Trump ließ das
G7-Treffen ausfallen
Trump zieht in der Regel per-
sönliche Treffen vor. Ihm
wird nachgesagt, bei längeren
Präsentationen oder Video-

V

schalten schnell das Interesse
zu verlieren. Wie sich das auf
seine geplante Teilnahme an
der G20-Schalte auswirken
würde, blieb zunächst unklar.
Den G7-Gipfel wollte Trump
in diesem Jahr als turnusge-
mäßer Gastgeber um jeden
Preis als persönliche Begeg-
nung stattfinden lassen. Als
dies wegen Pandemie und
Wahlkampf nicht mehr um-
zusetzen war, ließ Trump den
jährlichen Gipfel ausfallen –
zum ersten Mal seit Jahrzehn-
ten.

Beim G20-Spitzentreffen
dürfte es vor allem um die Be-
kämpfung des Corona-Virus
gehen, auch über Klima-
schutz wollten die Staats- und
Regierungschefs reden, hieß
es vorab. Eine Mehrheit der
Amerikaner bescheinigt
Trump in Umfragen ein
schlechtes Krisenmanage-
ment in der Pandemie, Kli-
maschutz hat für ihn keine
Bedeutung.

Innerhalb kürzester Zeit
trifft er nach dem bisherigen
Programm gleich zweimal auf
den chinesischen Staats- und
Parteichef Xi Jinping. Im
Wahlkampf polterte Trump,
Peking werde das Verursa-
chen der Pandemie teuer
zu stehen kommen. Das
Coronavirus bezeichnete
er dabei meist bewusst
als „China-Virus“ oder
auch als die „China-
Pest“. Trump und Xi
hatten, soweit öf-
fentlich bekannt,
seit Ende März
nicht mehr di-
rekt miteinander
gesprochen. We-
gen der Pandemie
– und Trumps gal-

ligen Vorwürfen gegen Pe-
king im Wahlkampf –
herrschte wohl zu viel böses
Blut. Am Freitag nahmen bei-
de per Videolink am Asien-
Pazifik-Gipfel teil, bevor sie
sich am Wochenende bei den
G20 erneut virtuell begegnen
sollen.

Trump ist wütend, weil er
davon überzeugt ist, dass die
Pandemie und die von ihr
ausgelöste Wirtschaftskrise
ihn um seine verdiente Wie-
derwahl gebracht haben. Kri-
tiker werfen ihm jedoch vor,
er lenke mit seiner Kritik an
China nur vom eigenen Ver-
sagen bei der Eindämmung
der Pandemie ab. Seit seiner
Wahlniederlage hat sich
Trump kaum in der Öffent-
lichkeit gezeigt. Auch zur
jüngsten Corona-Welle in
den USA mit immer neuen
Infektionsrekorden hat er
sich kaum geäußert.

China geht in
die Offensive

Xi Jinping ist schon vor
dem G20-Gipfel in die Offen-
sive gegangen. Erst schloss
sein Land das weltgrößte Frei-
handelsabkommen mit 14
anderen asi- atisch-pazifi-
schen Nati- onen, dann
präsentierte sich Xi Jinping
auf den Gip-

feln der
Brics-

Staaten
und der
Asia-

tisch-

Pazifischen Wirtschaftspart-
nerschaft (Apec) diese Woche
als Vorreiter des Multilatera-
lismus und Klimaschutzes.

Der Konfrontation mit
Trump entzieht sich Xi Jin-
ping. Er geht nicht auf die
Kritik an dem anfangs langsa-
men und unzureichenden
Kampf gegen den Ausbruch
ein, sondern verweist allein
auf den Erfolg, das Virus am
Ende unter Kontrolle ge-
bracht zu haben.

Seit dem Sommer verzeich-
net China nur noch verein-
zelt lokale Infektionen. Der
Sieg über das Virus gelang
durch strenge Maßnahmen,
Quarantäne, Kontaktverfol-
gung und Einreisebeschrän-
kungen. Als einzige große
Volkswirtschaft verzeichnet
China in diesem Jahr ein
Wachstum, während der Rest
der Welt in die Rezession ab-
gerutscht ist.

Für die Führung in Peking
hat das kommunistische Sys-
tem damit seine Überlegen-
heit gegenüber den freiheitli-
chen, westlichen Ländern de-
monstriert, während sich vor
allem die USA als dysfunktio-
nal erwiesen haben – auch
wegen der mangelnden Füh-
rung Trumps.

Der G20-Gipfel dürfte auch
die unterschiedliche Haltung
der beiden Supermächte auf
internationaler Ebene ver-
deutlichen: China bemüht
sich im eigenen Interesse um
länderübergreifende Zusam-
menarbeit und steht zu inter-
nationalen Organisationen

wie der Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO).
Trump vertritt die Poli-
tik „Amerika zuerst“,
Foren der internationa-
len Zusammenarbeit
wie die G20 sieht er
häufig wohl eher als
zahnlose Quasselbu-
den.

Im Schatten der Krise
RIAD/WASHINGTON/PEKING. Inter-
nationale Formate hielt Trump immer
für Quasselbuden. Jetzt dürfte das
G20-Spitzentreffen am Wochenende
sein letzter großer internationaler
Auftritt als Präsident sein.

Das Treffen des G20-Gipfels in Saudi Arabien verspricht Spannung – die USA und China konkurrieren um eine Vormacht-
stellung in der globalen Politik. —FOTO: AFP

Für US-Präsident
Donald Trump dürf-
te es der letzte in-
ternationale Gipfel
sein. —FOTO: DPA
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Datteln. Wegen der zeitweise Schließung des Pfarrheims St.
Josef werden die Helferinnen der kfd St. Josef gebeten, die
Hefte ab dem 27. November freitags von 9 - 12 Uhr oder mon-
tags von 9 bis 18 Uhr bei Gabi Lechtenfeld abzuholen.

Pfarrheim geschlossen

Datteln. (uw) So langsam
starten die Bürger mit ihren
Überlegungen, wie das Weih-
nachtsfest gestaltet wird und
was an den Festtagen auf den
Tisch kommt. Doch nicht al-
le können sich ein solch fest-
liches Mal leisten. Damit
auch Menschen mit wenig
Geld im wahrsten Sinne des
Wortes das Weihnachtsfest
genießen können, sammelt
die Dattelner Tafel auch in
diesem Jahr wieder Geld.

Das Motto lautet: „Fünf Eu-
ro für ein Weihnachtsessen“.
Aber auch Sachspenden in
Form von haltbaren Lebens-

mitteln, Süßigkeiten oder
auch gut erhaltenes Spielzeug
werden gerne genommen,
um diese an die Tafelkunden
weiterzugeben. Die Abgabe-
zeiten bei der Dattelner Tafel
bis 7. Dezember sind: Mon-
tag, Dienstag, Freitag 9 - 13
Uhr, Donnerstag 11 - 18 Uhr,
Heibeckstraße 20.

INFO Spendenkonto: Caritas-
verband Ostvest DKM
DE56 4006 026
50004 017602, Verwen-
dungszweck: Dattelner
Tafel Weihnachtsessen
220500P2.

Tafel möchte
Weihnachten für alle
Damit es ein Fest für alle werden

kann, bittet die Tafel um Spenden.

Datteln. Innerhalb nur eines
Tages sind die Infektionszah-
len in Datteln in die Höhe ge-
schossen. 25 Neuinfektionen
mehr meldete das Gesund-
heitsamt des Kreises Reck-
linghausen. Nach Informati-
onen dieser Zeitung sind der-
zeit drei Altenheime in der
Stadt betroffen. Auch in der
Flüchtlingsunterkunft wur-
den demnach weitere Perso-
nen positive getestet. Am Wo-
chenende hatte dort das DRK
mit zwei Mitgliedern der
Bundeswehr Tests durchge-
führt. Aktuell gelten 145 Dat-
telner als infiziert. 303 der
insgesamt 459 positiv geteste-
ten Personen gelten als wie-
der genesen.

Corona-Hotspots

in Altenheimen

Von Fabian Hollenhorst

nsgesamt 18 Schüler der
Unterstufe haben sich
beim Entscheid des Landes
NRW im Vorlesen gemes-

sen. Die zwölfjährige Come-
nius-Schülerin Enya Mathew
war eine von ihnen. Sie setzte
sich erst gegen die Konkur-
renz aus ihrer sechsten Stufe
des Gymnasiums durch und
überzeugte daraufhin auch
beim Kreis- sowie Bezirksent-
scheid. Der fand ebenso wie
der NRW-Wettbewerb nun
aufgrund der Corona-Pande-
mie digital statt. Aber schum-
meln kann man beim Vorle-
sen sowieso nicht. „Die Beto-
nungen sind sehr wichtig“,
weiß die zwölfjährige Come-
nius-Schülerin. Für den Sieg
reichte es letztendlich leider
nicht. „Das hätte ich aber
auch nicht erwartet“, sagt die
Zwölfjährige.

Ihr Talent zum Vorlesen ist
definitiv vorhanden, bestä-
tigt auch Lehrerin Domi-
nique Berger, die jährlich die

I
Wettbewerbe am Comenius
leitet. Das allein reicht aber
noch nicht aus, um sich ge-
gen viele konkurrierende Vor-
leser durchzusetzen. Etwa 15
Mal hat die Dattelnerin ihre
Textpassagen geübt, die sie
zuvor gemeinsam mit ihren
Eltern ausgesucht hat. Beim
schulinternen Vergleich setz-
te sie noch auf eines ihrer
Lieblingsbücher aus der „Drei
Ausrufezeichen“-Reihe – das
weibliche Pendant zu den
„Drei Fragezeichen“. Im wei-
teren Verlauf wagte sie sich
aber auch an Romane wie
„Spring! Vor allem über dei-
nen Schatten“, der die Höhen
und Tiefen einer Mädchen-
freundschaft thematisiert
oder „Die Macht der verlore-
nen Träume“ heran – und
wusste zu überzeugen.

Neben den Betonungen sei
es auch besonders wichtig,
die Situation einzuschätzen,
meint Enya Mathew. Sind die
Gemüter erhitzt, muss sich
das schließlich auch in der
Stimme des Vorlesers wider-

spiegeln, ebenso wenn die Fi-
guren in den Büchern flüs-
tern oder lachen.

Für Enya Mathew war das
alles kein Problem. Woher ihr
Talent zum Vorlesen kommt,
das weiß die Zwölfjährige sel-
ber gar nicht wirklich. Sie
liest eigentlich jeden Abend.
Jüngere Geschwister zum
Vorlesen hat sie nicht. Kurios:
In der Corona-Zeit, sagt sie,
liest sie nicht mehr ganz so
regelmäßig. Ihre Vorliebe hat
sie aber nicht verloren.

Professor beschenkt
Goethe-Fan

Eine ganz besondere Vorlie-
be hat auch ein weiterer Co-
menius-Schüler: Nick Wan-

drey aus der Jahrgangsstufe 9
hat ein Faible für Geschichte
und Literatur aus der Antike
und ist zudem ein großer
Goethe-Fan.

Dem emeritierten Politik-
wissenschaftsprofessor Dr.
Gerd Stein, der die pädagogi-
sche Arbeit am Dattelner
Gymnasium genau verfolgt,
musste man das nicht zwei
Mal sagen. Er stellte kurzer-
hand eine wohlüberlegte Aus-
wahl an Werken aus seinem
Privatbesitz zusammen und
schenkte sie dem jungen Lite-
raturliebhaber. Der hocher-
freute Schüler und die Schul-
leitung bedankten sich mit
einem Mund-Nasen-Schutz
mit Comenius-Aufdruck.

Wenn Enya vorliest,
ist die Spannung groß

DATTELN. Zwei Schulstunden nutz-
ten die Schüler des Comenius-Gymna-
siums am Freitag, um in ihren Klassen
aus ihren Lieblingsbüchern vorzule-
sen. Enya Mathew (12) ist darin eine
der besten in ganz NRW.

Comenius-Schülerin Enya Mathew (12) bekam für ihre Leistungen beim Vorlesewettbewerb von ihren Lehrern Benjamin
Luig und Dominique Berger das Buch „Vor uns das Meer“ geschenkt, das die Schicksale von drei Flüchtlingen aus verschie-
denen Zeiten erzählt. —FOTO: HOLLENHORST

INFO

Bundesweiter Vorlesetag

Auf Initiative von „Die
Zeit“, „Stiftung Lesen“
und „Deutsche Bahn Stif-
tung“ findet seit 2004
deutschlandweit der Vorle-
setag statt. Jedes Jahr am
dritten Freitag im Novem-
ber soll die Wichtigkeit des
Vorlesens in den Fokus ge-
rückt werden. Viele Aktio-
nen finden in Schulen, Ki-
tas oder Bibliotheken statt.
In diesem Jahr gab es zahl-
reiche digitale Angebote.
@ www.vorlesetag.de

Prof. Dr. Gerd Stein (re.)
überreicht die Bücher an
Nick Wandrey.

Datteln. (fho) Ein lauter
Knall war am frühen Freitag-
morgen im gesamten Innen-
stadtgebiet deutlich hörbar.
Ein silberner Citroën krachte
wohl nahezu ungebremst in
einen geparktes Fahrzeug der
Marke Kia auf der Neuen Stra-
ße auf Höhe der Schemm-
Einfahrt. Hinter dem Steuer
saß ein 97-jähriger Dattelner
– laut Erkenntnissen der Poli-
zei verstarb er wohl schon vor
dem Aufprall. Grund dafür
seien gesundheitliche Proble-
me gewesen.

Um 8.38 Uhr eilten Polizei,
Feuerwehr und Rettungskräf-
te zum Unfallort im Dattel-
ner Zentrum. Hinter einem
Sichtschutz kämpften sie lan-
ge Zeit um das Leben des Un-
fallfahrers, alle Reanimati-
onsversuche blieben jedoch
erfolglos. Gegen 10.30 Uhr

traf ein Bestattungsfahrzeug
an der Neuen Straße ein, um
den verunfallten Dattelner
abzuholen. Kurz darauf trafen
auch zwei Abschleppwagen
des ADAC ein. Der verstorbe-
ne Citroën-Fahrer schoss ge-
radeaus in die Rückseite des
geparkten Kia und drückte
ihn gegen eine davorstehen-
de Straßenlaterne sowie ei-
nen Gartenzaun. Der Citroën
kam erst an einer Hauswand
auf der rechten Seite zum Ste-
hen.

Nach ersten Erkenntnissen
der Polizei sei der Fahrer be-
reits an seinen gesundheitli-
chen Problemen verstorben,
bevor er die Kontrolle über
sein Fahrzeug verlor und den
Unfall verursachte. Beide Au-
tos waren nicht mehr fahr-
tüchtig. Einen Sachschaden
konnte die Polizei noch nicht

beziffern. Erst am Donners-
tagabend waren die Dattelner
Rettungskräfte an der Herd-
ieckstraße im Einsatz. Gegen
20.35 Uhr wurde dort ein 22-
jähriger Fußgänger von einer
20-jährigen Autofahrerin aus
Lünen erfasst. Er wurde mit
dem Rettungswagen ins Kran-
kenhaus gebracht, konnte
aber nach ambulanter Be-
handlung wieder entlassen
werden. An dem Fahrzeug der
Frau entstand 800 Euro Sach-
schaden, schätzt die Polizei.

Viel Arbeit für Polizei
und Rettungskräfte

Deutlich schwerwiegender
endete ein Unfall am Don-
nerstagmorgen auf der Süd-
ringkreuzung. Ein 48-jähriger
Hertener wollte vom Südring
in die Castroper Straße ein-
biegen, kollidierte dabei mit

einer 55-jährigen Autofahre-
rin aus Datteln, die geradeaus
in Richtung Dattelner Süden
unterwegs war. Laut Polizei-
angaben war die Ampelschal-
tung am Südring zu diesem
Zeitpunkt ausgefallen. Der
Hertener musste schwer ver-
letzt ins Krankenhaus ge-
bracht werden. Der Sachscha-
den wird auf 12.000 Euro ge-
schätzt.

In Coesfeld war am Don-
nerstagmittag ein 30-jähriger
Dattelner mit seinem Acker-
schlepper unterwegs, als ihn
eine 39-jährigen Autofahre-
rin aus Selm überholen woll-
te. Weil der Schlepper zur
gleichen Zeit abbiegen woll-
te, kollidierten beide Fahrzeu-
ge. Die Fahrerin wurde ver-
letzt ins Krankenhaus ge-
bracht, der Schlepper-Fahrer
blieb unverletzt.

Dattelner (97) verstirbt vor Unfall
Reanimationsversuche bleiben erfolglos – zahlreiche weitere Einsätze.

In Coesfeld sind Auto und Ackerschlepper kollidiert – die
Autofahrerin wurde verletzt. —FOTO: POLIZEI COESFELD

Die Neue Straße war am Freitagvormittag für längere Zeit
gesperrt. Die Autos waren nicht mehr fahrtüchtig.

Datteln. (jtü) Bürgermeister
André Dora (SPD) will Oer-Er-
kenschwick die Türe für ein
gemeinsames Gewerbegebiet
nicht zuschlagen. Er emp-
fiehlt den Ratspolitikern, den
Planungen zur Ansiedlung
von Unternehmen im Be-
reich Dillenburg zuzustim-
men. Ob ein Gewerbepark
aber tatsächlich dort entste-
hen kann, solle von vertief-
ten Untersuchungsergebnis-
sen abhängen. Unter ande-
rem müsse geprüft werden,
wie schwerwiegend der Ein-
griff in das „naturnahe Erho-
lungsgebiet“ mit touristi-
schem Potenzial sei.

Für die Ratssitzung am
Mittwoch liegt ein alternati-
ver Beschluss vor: Die Grü-
nen fordern, dass Datteln die
Aufnahme der Dillenburg in
die Liste der Kooperations-
standorte des Regionalver-
bands Ruhr (RVR) ablehnt.
Diese Haltung entspricht
dem Ergebnis einer früheren
Abstimmung zu den Plänen.
2019 hatte nur die SPD dafür
gestimmt, die Dillenburg als
Standort für Gewerbeansied-
lung weiterzuverfolgen.

Ihre Ablehnung bekräftig-
ten gestern die Grünen in
Oer-Erkenschwick. Sie war-
nen vor der „Zerstörung wert-
voller Natur für eine großflä-
chige Ansiedlung von Indust-
rieunternehmen in einer bäu-
erlich und freizeitwirtschaft-
lich genutzten Struktur“, er-
klärte der Grünen-Vorsitzen-

de Christian Wegner. Die
Stimbergstadt profitiere weni-
ger von einem solchen Ge-
werbegebiet mit Großunter-
nehmen als von vielen klei-
nen und mittleren zukunfts-
orientierten Betrieben im
Handwerk, der Kreativwirt-
schaft, im verarbeitenden Ge-
werbe, der Gesundheitswirt-
schaft oder aber der Energie-
wirtschaft .

Diese Branchen würden
mehr Arbeitsplätze schaffen
und zahlten höhere Gewerbe-
steuer als Industrieunterneh-
men mit Unternehmenszent-
ralen in anderen Städten, sagt
Wegner.

In Oer-Erkenschwick muss
der Rat am Donnerstag ent-
scheiden, ob er an den Plä-
nen für die Dillenburg fest-
halten will. Wobei die Ver-
waltung um Bürgermeister
Carsten Wewers (CDU) die 63
Hektar große Fläche sogar
noch um weitere 10 Hektar
erweitern will – nordwestlich
in Richtung der Gärtnerei
Tensmann.

Zu Wort hat sich gestern
auch „Die Partei“ gemeldet.
Deren Ratsmitglied Sebastian
Schroer sagte, er werde den
Plänen zustimmen, falls ge-
währleistet sei, das Zu- und
Abfahrten zum Gewerbege-
biet „vollständig über das Ge-
biet der Stadt Datteln“ füh-
ren. Schließlich kassiere Dat-
teln mehr Gewerbesteuer, da
40 der rund 60 Hektar auf de-
ren Gebiet lägen. 

Dillenburg: Dora
will keine Fakten

Bürgermeister will Untersuchungen.

GUTEN MORGEN

Liebe Leserin,

lieber Leser!

Um gleich mal eins klar zu
stellen: Ich bin vielleicht nicht
mit dem Schraubenzieher in
der Hand geboren worden
und musste mir handwerkli-
che Grundkenntnisse zum Teil
unter Schmerzen aneignen,
aber ich weiß, wie man ein
Loch in die Wand bohrt. Und
das habe ich in diesen Tagen
nachhaltig bewiesen. Im
Grunde waren die Renovie-
rungsarbeiten im Wohnzim-
mer meiner Gefährtin fast ab-
geschlossen: Die Wände wa-
ren im frischen Polarweiß ge-
strichen und das neue TV-Mö-
bel war mühsam ans Mauer-
werk, das anfangs nur aus
Sand zu bestehen schien, ge-
tackert worden. Jetzt fehlte
nur noch eine Vorhangstange
über dem Fenster – kein Prob-
lem also. Ich setzte den Bohrer
an, musste dabei einen leich-
ten Widerstand überwinden –
und dann packte mich das
blanke Entsetzen. Dunkelgrau-
es Wasser schoss meterweit
aus dem Loch – auf drei frisch
getünchte Wände, auf die
neuen Möbel und den Fernse-
her: Absolut filmreif hatte ich
ein Heizungsrohr getroffen.
Was dazu führte, dass ich nach
dem Schock erst einmal den
Putz aufstemmen musste, um
die Schadensstelle freizulegen.
Wie gesagt: Löcher in Wände
machen kann ich.

Von
Ralf Wiethaup

Datteln. André Dora sorgt
sich um die Rechte von Kin-
dern. In Zeiten der Pandemie
würden diese aus dem Blick
geraten, sagte der Bürger-
meister gestern anlässlich des
internationalen Tages der
Kinderrechte. In ihrer Ent-
wicklung seien Kinder auf so-
ziale Kontakte, Austausch
und Nähe mit Gleichaltrigen
angewiesen. Allerdings wür-
den ihnen in diesem Jahr we-
sentliche Voraussetzungen
genommen.

Darüber hinaus fragt sich
der SPD-Politiker, wie sich die
Lücken in der schulischen
Ausbildung auf die zukünfti-
gen Schulabschlüsse auswir-
ken werden – trotz des großen
Engagements der Lehrer:
„Deshalb ist es mir besonders
wichtig, in dieser Situation
auf den Geburtstag der ,Kon-
vention über die Rechte des
Kindes‘ hinzuweisen, die am
20.11.1989 von der Organisa-
tion der Vereinten Nationen
unterschrieben wurde“, sagt
Dora.

Von den UN-Mitgliedsstaa-
ten haben sich 196 Länder
dazu verpflichtet, die Rechte
der Kinder und Jugendlichen
einzuhalten. In Deutschland
wurde die Konvention erst
am 5. April 1992 mit Vorbe-
halten anerkannt. Die Vorbe-
halte wurden am 15. Juli 2010
endgültig zurückgenommen
und gelten seitdem in ihrer
gesamten Form.

„Ich bedauere, dass die Kin-
derrechte bisher nicht ins
Grundgesetz aufgenommen
wurden“, sagt Dora, „und
dass darüber seit Jahren ohne
Ergebnis diskutiert wird“. Erst
durch die Aufnahme der Kin-
derrechte ins Grundgesetz
werde es Kindern und Ju-
gendlichen ermöglicht, ihre
Rechte selbst einzufordern.

Die Konvention umfasst
54 Artikel, aus denen sich 41
Rechte für Kinder ergeben. In
den anderen 13 Artikeln wer-
den die Maßnahmen be-
schrieben, die die Länder zu
ergreifen haben, um die Kin-
derrechte umzusetzen.

Sorge um die Rechte
von Kindern

Dora zu den Folgen der Pandemie
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Datteln. Andreas Ruppert aus
Henrichenburg wird zum
ständigen Diakon geweiht.
Claudia und Andreas Ruppert
sind „Grenzgänger“. Vor 14
Jahren ist das Ehepaar ans an-
dere Ufer der Emscher nach
Henrichenburg gezogen. Da-
mit gehören sie zwar kommu-
nal weiterhin zu Castrop-Rau-
xel, haben aber das Erzbistum
Paderborn verlassen. „Henri-
chenburg gehört zum Bistum
Münster und zur Pfarrei St.
Dominikus in Datteln“, klärt
Andreas Ruppert auf. In die-
ser Gemeinde wird er sich
nach der Weihe ehrenamt-
lich als ständiger Diakon en-
gagieren, neben seinem Beruf
als Maschinenbauingenieur.

Andreas Rupperts Ziel ist es,
Menschen für die Mitarbeit
in der Gemeinde zu begeis-
tern und sie zu unterstützen.
„Ich möchte ihnen in Ge-
sprächen den Glauben näher-
bringen. Es kommt häufiger
vor, dass jemand einfach zu
mir kommt und reden möch-
te“, freut er sich. Bischof Dr.
Felix Genn weiht am Sonn-

tag, 22. November, um 14.30
Uhr Andreas Ruppert und sei-
ne sechs Kurskollegen im St.-
Paulus-Dom in Münster zu
ständigen Diakonen. Wegen
der Abstands- und Hygienere-
geln sind im St.-Paulus-Dom
nur wenige Mitfeiernde zuge-
lassen.

Das Bistum wird die feierli-

che Weihe unter
@ www.bistum-muenster.de

im Internet übertragen.
Am Samstag, 5. Dezem-
ber, stellt sich Andreas
Ruppert dann im Gottes-
dienst um 18 Uhr in der
St.-Lambertus-Kirche in
Henrichenburg den Ge-
meindemitgliedern vor.

Den Glauben näher bringen
Andreas Ruppert wird am Sonntag zum Diakon geweiht.

Claudia und Andreas Ruppert freuen sich auf die Diakonen-
weihe mit Bischof Dr. Felix Genn am 22. November in Müns-
ter. —FOTO: BISCHÖFLICHE PRESSESTELLE

hätten Sie denn gern? Die Älteren unter Ihnen werden sich noch an diese berühmte
Frage von Showmaster Robert Lembke erinnern. Im Falle dieses Schweinderls ver-

hält es sich aber so, dass gar nicht so wirklich mit ihm gerechnet wurde. Nun, was tun, mit einem Geldsegen, den man gar
nicht mehr auf dem Schirm hat? Ohne Grund taucht es natürlich nicht auf: es soll eine Machbarkeitsstudie finanzieren. So
will die Stadt herausfinden, was gebraucht wird und was möglich ist. Die Dattelner indes haben schon so einige Ideen,
was mit ihrer Stadt passieren soll. Nun ja, einem geschenkten Gaul, äh Schweinderl schaut man ja bekanntlich eh nicht ins
Maul. Was man hat, hat man. Mal sehen, was draus wird. —KARIKATUR: QUESTE

Welches Schweinderl 

FREUEN SIE SICH
AUF IHRE ...

Liebe Leserinnen,
liebe Leser!

Wir möchten Sie neugierig
machen auf Ihre Zeitung von
morgen. Darin beschäftigen
wir uns mit diesem Thema:

u Kult: Franz-Josef Schmül-
ling ist als der „Pommes
Franz“ bekannt. Mittler-
weile hat sein Sohn den
Kult-Stand übernommen.

u Thema vermisst? Wir ha-
ben ein wichtiges Thema
in Datteln übersehen? Sa-
gen Sie es uns und wir ge-
hen dem nach!

INFO Dattelner Morgenpost
Hohe Straße 20
45711 Datteln
02363 - 91095411
dmpredaktion@
medienhaus-bauer.de
www.dattelner-
morgenpost.de

Von Sebastian Balint

n diesem Jahr kann die Ca-
ritas-Adventssammlung
coronabedingt nicht wie
in den Jahren zuvor statt-

finden. Doch das bedeutet
nicht das Aus für die gemein-
same Sammelaktion der Cari-
tas und der St.-Amandus-Ge-
meinde, von der schon viele
Projekte in Datteln profitiert
haben.

„Die Idee trage ich in gro-
ben Zügen schon lange mit
mir herum“, sagt die Pastoral-
referentin der St.-Amandus-
Gemeinde, Maria Hölscheidt.

I
Als klar wurde, dass durch
den zweiten Lockdown und
die daraus resultierenden Ein-
schränkungen die Advents-
sammlung gefährdet war,
passte Maria Hölscheidt ihre
Idee entsprechend an. Her-
ausgekommen ist eine Foto-
Safari für Kenner der Stadt
Datteln.

Zwar sei die Türsammlung
auch unter Corona-Bedin-
gungen möglich, sagt Maria
Hölscheidt. „Der Großteil un-
serer Spender sind aber ältere
Menschen, also die Risiko-
gruppe.“ Das gelte es zu be-
rücksichtigen, in diesen Zei-

ten. So kann das persönliche
Gespräch an der Tür zwar
nicht stattfinden, aber, um
den Kontakt zu den Men-
schen zu halten, könne die
Foto-Safari ein Weg sein, sagt
die Pastoralreferentin.

Von heute an bis ein-
schließlich 12. Dezember ver-
öffentlicht die Gemeinde täg-
lich auf ihrer Homepage und
auf der Facebook-Seite das
Bild einer Tür aus dem Stadt-
gebiet, vor der die Sammeldo-
se steht. Dieser Ort muss erra-
ten werden. Wer die Antwort
weiß, kann sie auf eine Karte
notieren (Namen und An-

schrift nicht vergessen) und
im Pfarrbüro abgeben. Jede
richtige Antwort zählt wie
ein Los. Es ist auch möglich,
am Ende der Aktion alle Lö-
sungen auf eine Karte zu
schreiben. Annahmeschluss
ist der 15. Dezember. Zu ge-
winnen gibt es ein Buch.

INFO Caritas Türsammlung, 21.
November bis 12. Dezem-
ber. @ www.st-aman-
dus-datteln.de, www.fa-
cebook.com/StAmandus-
Datteln. Pfarrbüro, Kirch-
str. 25. Spendenkonto: DE
96 4265 0150 2856 82.

Türsammlung mal anders
DATTELN. Caritas und St.-Amandus-Gemeinde reagieren mit pfiffiger Idee zum

Advent auf Corona-Einschränkungen. Sie schicken eine Spendendose auf Foto-Safari.

Kirsten Augello geht mit auf
Foto-Safari. —FOTO: BALINT

DIE WOCHE

Dillenburg als

Streitthema

Die neue Ratsperiode hat noch
gar nicht richtig begonnen, da
warten auf die im September
gewählten Kommunalpolitiker
in der kommenden Woche die
ersten wichtigen Entscheidun-
gen. Der Kämmerer wird in
der Ratssitzung den Haushalts-
plan für 2021 einbringen. Das
ist erfahrungsgemäß kein An-
lass, um in Jubel auszubre-
chen: In vielen langen Jahren
ging es allein darum, den An-
stieg des Schuldenbergs so
gering wie möglich zu halten.
Jeder normale Mensch hätte
längst Privatinsolvenz anmel-
den müssen. Durch gütige
Mithilfe des Landes konnten
hoch verschuldete Kommunen
in den jüngeren Jahren ein
wenig Luft holen, bescheiden
investieren – und ein Gleich-
gewicht zwischen Einnahmen
und Ausgaben herstellen.

Durch die Corona-Pandemie
haben diese Bemühungen ei-
nen empfindlichen Rückschlag
erlitten. Bürger und die von
ihnen als Ratspolitiker gewähl-
ten Bürger sollten möglichst
gefestigt in die Ratssitzung in
der kommenden Woche ge-
hen. Denn ein Blick nach Reck-
linghausen lässt Ungutes erah-
nen: Dort haben die Verant-
wortlichen im Rathaus in die-
ser Woche bekannt gegeben,
dass Steuerzahler bis zu 50
Jahre lang an den Folgen der
Corona-Krise zu knabbern ha-
ben könnten. Auch wenn Dat-
teln nur ein Viertel der Ein-
wohner der Kreisstadt hat,
dürfte der Befund angesichts
vergleichbarer Strukturen und
Voraussetzungen nicht erheb-
lich anders lauten.

Das Ergebnis: wieder den
Gürtel enger schnallen und
neue Einnahmequellen su-
chen. Einnahmen heißen für

Von
Jörn Tüffers

eine Behörde: Steuern. Es wird
sich erweisen müssen, ob die
Versprechungen der Vorjahre,
die Grundsteuer und die Ge-
werbesteuer nicht weiter zu
erhöhen, in veränderten Coro-
na-Zeiten haltbar sein werden.
Auch wird sich zeigen, welche
Anstrengungen Städte unter-
nehmen, um zusätzliche Steu-
er-Einnahmen zu generieren.
Eine Möglichkeit ist die Schaf-
fung neuer Gewerbegebiete,
durch die im günstigsten Fall
neue Arbeitsplätze geschaffen
werden und nicht nur zur in-
nerstädtischen Verlagerung
von Betrieben führen.

Der neue Landrat könnte
Impulse geben

Eine Möglichkeit dazu bietet
sich für Datteln und Oer-Er-
kenschwick an der Dillenburg.
Auf 63 Hektar sollen an den
Ortsrändern Großbetriebe an-
gesiedelt werden. Für die
Stimbergstadt ist es eine der
letzten verbliebenen Möglich-
keiten, Platz für Gewerbe zu
schaffen, in Datteln dagegen
bieten sich mit dem newPark
und mit dem stillgelegten Ge-
lände von Datteln 1-3 (wo sich
allerdings niemand so recht
heranwagt). In beiden Städten
stehen in der kommenden
Woche politische Entscheidun-
gen an, ob das vom Regional-
verband Ruhr (RVR) bevorzug-
te Projekt weiter verfolgt wer-
den soll. In Oer-Erkenschwick
ist mit großer Zustimmung zu
rechnen, in Datteln dagegen
mit breiter Ablehnung. Die Si-
tuation wäre damit verfahren.

Für das Verhältnis zwischen
den Nachbarstädten würde ei-
ne solche Situation einen
Rückschritt bedeuten. Denn
angesichts des Umstands,
dass immer mehr Menschen
das Ostvest verlassen, um zur
Arbeit zu gelangen, müssen
Verwaltungen und Politiker al-
ternative Lösungen zu einem
Gewerbepark Dillenburg ent-
wickeln – mit dem Ziel, nicht
annähernd so viel Fläche für
eine tatsächlich nennenswerte
Zahl an Arbeitsplätzen zu ver-
brauchen. Es könnte eine Auf-
gabe für den neuen Landrat
Bodo Klimpel sein, zu vermit-
teln und innovative Ideen für
die Region zu entwickeln.

Datteln. Der Breite Weg
braucht eine neue Kanalisati-
on. Deshalb beginnen dort
am Montag, 23. November,
die Kanalbauarbeiten zwi-
schen Kreuzstraße und dem
Kanalschacht vor den Häu-
sern 13c bzw. 14c. Die Arbei-
ten dauern voraussichtlich
drei bis vier Wochen, sollten
also noch vor Weihnachten
abgeschlossen sein, teilt die
Stadtverwaltung mit.

Zwischen zwei bestehen-
den Schächten werde auf ei-
ner Länge von rund 45 Me-
tern eine neue Kanalhaltung
(Kanalisation zwischen zwei
Schächten) hergestellt, heißt

es weiter. Anschließend er-
hält der Breite Weg in diesem
Bereich auf gesamter Breite
eine neue Asphaltdecke.

Die Anwohner in diesem
Bereich der Straße erreichen
ihre Grundstücke selbstver-
ständlich zu Fuß über die be-
reits vorhandenen Gehwege.
Die Zufahrt zu den Grundstü-
cken mit Kraftfahrzeugen
werde allerdings nur einge-
schränkt möglich sein, da der
Breite Weg aufgrund der
Sperrung nur als Sackgasse
über die Elisabethstraße an-
fahrbar sein wird, heißt es aus
dem Rathaus. Die Anlieger
der Häuser 2 bis 14 bzw. 1 bis

13 erreichen ihre Grund-
stückszufahrten von der Eli-
sabethstraße. Die Anlieger
der Häuser 13c bis 17 bzw. 14c
bis 18 werden ihre Grundstü-
cke während der Baumaß-
nahme leider nicht mit ei-
nem PKW oder einem ande-
ren Kraftfahrzeug anfahren
können.

INFO Ansprechperson für die
Bürger ist die Bauleitung
des KSD (Stadtentwässe-
rung) Arnold Waldera:
Tel. ( 10 74 55 und
( 0170/6 38 89 11 bzw.

@ arnold.waldera@stadt-
datteln.de.

Zufahrt wird eingeschränkt
Neue Kanalisation für den Breiten Weg
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APOTHEKEN
Samstag
• Apotheken-Notdienst,
Wechsel erfolgt täglich um 9
Uhr:

• Oer-Erkenschwick, Ein-
horn-Apotheke, Ewaldstraße
77, Tel. 02368/ 6704
• Recklinghausen, Löwen-
Apotheke Westfalenstraße,
Westfalenstr. 69, Tel. 02361/
6581450

Sonntag
• Apotheken-Notdienst,
Wechsel erfolgt täglich um 9
Uhr:

• Oer-Erkenschwick, Bären-
Apotheke, Hochstraße 8 c, Tel.
02368/ 54746
• Recklinghausen, Quell-
berg-Apotheke, Amelandstra-
ße 8, Tel. 02361/ 48830

- weitere diensthabende
Apotheken sind zu erfragen:
- Internet: www.akwl.de
- über das Festnetz unter der
kostenlosen Rufnummer Tel.
0800/0022833
- über das Handy per Telefo-
nat ohne Vorwahl: Tel. 22833
(0,69 Euro/Min.)

ÄRZTLICHER NOTDIENST
• Ärztlicher Notdienst, zent-
rale Notfallnummer: Tel.
116117 (kostenlos)
• HNO-Notfalldienstpraxis
am Prosper-Hospital Reck-
linghausen, 10 Uhr bis 13

Uhr, 16 Uhr bis 20 Uhr, Sa.
und So., HNO-Ambulanz,
Mühlenstraße 27, Reckling-
hausen, Tel. 02361/ 542560
• Homöopathischer Not-
dienst, zu erreichen unter Tel.
0172/9610112
• Kinderärztlicher Not-
dienst, 9 Uhr bis 22 Uhr, Sa.
und So., Tel. 02363/975666,
Vestische Kinder- und Jugend-
klinik, Dr.-Friedrich-Steiner-
Straße 5
• Notdienst-Praxis, 10 Uhr
bis 17 Uhr, St.-Vincenz-Kran-
kenhaus, Rottstr. 11
• Portalpraxis im Klinikum
Vest, 8 Uhr bis 22 Uhr, Reck-
linghausen, Dorstener Str. 151
• Tierärztlicher Notdienst,
24 Stunden Bereitschaft, An-
meldungen unter Tel.
02361/9045980, Tierklinik An-
icura, Am Stadion 113, Reck-
linghausen
• Zahnärztlicher Notdienst,
zu erfragen unter Tel.
01805/986700 (0,14 Euro/Mi-
nute aus dem deutschen Fest-
netz), Mobilfunkpreise wei-
chen ab

NOTRUF
• Feuerwehr/Rettungs-
dienst, Tel. 112
• Nacht-Notruf für akut Ob-
dach suchende Frauen, Tel.
112
• Polizei, Tel. 110

SONSTIGES
• Störungsstelle Gelsenwas-
ser,Tel. 02361/2040

RAT UND HILFE

Samstag/Sonntag
BERATUNG

• Corona-Infotelefon des
Kreises Recklinghausen:
- 10 bis 14 Uhr
- Tel. 02361/532626

• Frauenhaus, erreichbar un-
ter Tel. 02363/61883

• Krisentelefon Schwangere
in Not, anonyme Beratung
und Hilfe rund um die Uhr,
www.geburt-vertraulich.de,
Tel. 0800/4040020

•  Palliativnetz Ostvest,
( 02363/565622

• Telefonseelsorge, Tag und
Nacht unter:
- Tel. 0800/1110111 sowie Tel.
0800/1110222 erreichbar

SELBSTHILFE

• Blaukreuz Selbsthilfe-
gruppe für alkohol- und
medikamentenabhängige
Menschen und deren Ange-
hörige
- Hotline: 01525/7012418

BRIEFE AN DIE REDAKTION

„Zugang zum digitalen Unterricht ermöglichen“

— Von: Lars Brauckmann,
Datteln

— Betr.: Berichte zur
Digitalisierung an
Schulen

— verschiedene Daten

Die aktuelle Situation am Co-
menius-Gymnaisum Datteln
macht deutlich, in welch einer
schwierigen Situation sich die
Schulen aktuell befinden.

Krisenmanagement auf-
grund positiver Corona-Fälle
in der Lehrerbelegschaft oder
in der Schülerschaft ... mit Si-
cherheit keine Kernkompetenz
von Lehrern und Schulleitern.

Und doch sei das verant-
wortungsvolle, umsichtige
und schnelle Handeln der Ver-
antwortlichen am Comenius-
Gymnasium Datteln an dieser
Stelle positiv hervorgehoben.
Die Situation zeigt aber auch,
dass ein „normaler“ Lehrbe-
trieb in Präsenzform mit
gleichbleibender Qualität für
alle Schüler, wie von der Lan-
desregierung NRW gefordert,
nahezu unmöglich ist.

Lehrkräfte können krank-
heits-/quarantänebedingt kei-

nen Präsenzunterricht erteilen,
Schüler aus denselben Grün-
den an diesem nicht teilneh-
men. Leidtragende sind am
Ende leider immer die Schüler,
die nach wie vor mit unzurei-
chenden, technischen Mög-
lichkeiten beim Lernen auf Dis-
tanz zurechtkommen müssen.
Das Versenden von Unter-
richts-/Lehrmaterialien in digi-
taler Form, damit Schüler sich
im Selbststudium den ver-
säumten Lehrstoff erarbeiten
können, kann für eine 14-tägi-
ge Quarantäne keine wirkliche
Alternative zum Präsenzunter-
richt sein.

Auch pragmatische
Lösungen finden

Hier ist es dringend erfor-
derlich, allen Schülern die
Möglichkeit zur digitalen Teil-
nahme (beispielsweise per Vi-
deokonferenz oder Streaming)
am Unterricht anzubieten. Die
technischen Möglichkeiten da-
zu sind in allen Lebensberei-
chen vorhanden und sollten
mittlerweile auch in den Schu-
len einsetzbar sein. Auch die
organisatorischen und rechtli-

chen Rahmenbedingungen
(bspw. Datenschutz) müssen
hier im Interesse der Schüler
und der Bildung kurzfristig
und pragmatisch geregelt
werden. Diese sollten und
dürfen kein Hindernis bei der
kurzfristig notwendigen Digi-
talisierung der Bildung sein.

Die Corona-Pandemie wird
auch in den nächsten Wochen
und Monaten weiter zu Her-
ausforderungen an unseren
Schulen führen. Alle Verant-
wortlichen sind aufgerufen,
jetzt zu handeln und unseren
Kindern trotz allem das Recht
auf Bildung zu sichern und die
Motivation zum Lernen auch
in schwierigen Situationen
aufrechtzuerhalten.

Liebe Politiker des Landes
NRW: Fordern Sie nicht nur
lautstark die Aufrechterhal-
tung des Präsenzunterrichts,
sondern schaffen Sie jetzt die
notwendigen Rahmenbedin-
gungen für den digitalen Un-
terricht!

Liebe Lehrer: Nutzen Sie alle
Ihnen zur Verfügung stehen-
den Möglichkeiten aus, um Ih-
ren Schülern den digitalen Zu-

gang zum Unterricht zu er-
möglichen. Seien Sie pragma-
tisch und trauen Sie sich auch,
nicht perfekte Lösungen und
Ansätze anzubieten.

INFO Stellungnahmen/Leser-
briefe sind in keinem Fall
Meinungsäußerungen
der Redaktion. Wir freuen
uns auf Ihre Zuschrift, be-
halten uns aber Kürzun-
gen vor.
Dinge, die Sie uns mittei-
len, müssen der Wahrheit
entsprechen, und es darf
niemand denunziert wer-
den. Bitte vergessen Sie
nicht Namen, vollständi-
ge Anschrift und Telefon-
nummer für eventuelle
Rückfragen.
Anonyme Briefe werden
nicht bearbeitet. Unsere
Adresse für Briefe zu loka-
len Themen:
Dattelner Morgenpost,
Hohe Str. 20, 45711 Dat-
teln,
Fax: 02363 - 91095490

@ E-Mail:
dmpredaktion@
medienhaus-bauer.d

18 PC-Arbeitsplätze stehen im neuen Digitalen Selbstlernzentrum des Gymnasiums zur Verfügung, das Andreas Gayda, Di-
rektorin Regina Brautmeier und Tobias Boßmeyer hier präsentieren. —FOTO: KALTHOFF

„Unsere Intention ist es, sachlich zu bleiben“

— Von: Gabriele und Rainer
Launhardt, Datteln

— Betr.: Leserbrief von
Volker F. Ruckh „Offen
zeigen, dass Datteln sich
an der Energiewende
beteiligt“

— vom 19. November

Sehr geehrter Herr Ruckh, die
Verwunderung ist ganz unse-
rerseits, unsere Intention ist
es, sachlich zu bleiben! Und
Ihre? Es ist nun einmal so, dass
nicht, wer am lautesten pol-
tert, auch gleich recht hat.

Ihre gewählten Worte:
„Blanker Unsinn, lächerlich,
Totschlagargument, Horrorge-
schwafel, Unsinn behaupten,

mangelnder Realismus, faule
Argumente“ sind nicht ver-
hältnismäßig und dienen nicht
der Sachlichkeit.

Schaden von unserer
Heimatstadt abwenden

Jetzt kommen wir einmal zu
den Fakten, statt Schredder-
Anlagen kann man hier auch
feststellen, Windkraftanlagen
töten Vögel, besonders bei
dieser Standortwahl. Ihre Aus-
sage: „Die Vögel werden sich
vermutlich in der Nähe der
Nabe auf den Propelleransät-
zen ausruhen.“

Das entbehrt jeglichen
Kommentars! Ihre Aussage:
476 Meter Schattenwurf. Der

maximale Verschattungsplan
von GP Joule weist über 1700
Meter aus! Ihre Aussage:
35.000 m²Rotorfläche. Das ist
Unsinn, denn diese Fakten
gibt GP Joule in ihren Antrags-
unterlagen selber an!

Ihre Aussage: Wir möchten
Südsee-Panorama. Das wer-
den wir nicht hinbekommen,
und wollen wir auch nicht.
Wir möchten aber Schaden
von unserer Heimatstadt und
den Bürgern, sowie der Natur
und Tier-/Vogelwelt, abwen-
den und die Lebensqualität
tausender Bürger erhalten.
Diese sollte aus finanziellen In-
teressen nicht den Bürgern
zum Opfer fallen.

„Unsere Streitkultur sollte sich verändern“

— Von: Hubert Süllentrup,
Datteln

— Betr.: Berichte zum
Thema Windkraft

— vom 19. November

Die Diskussionen um geplante
und bereits realisierte Vorha-
ben in Datteln finden derzeit
in Teilen auf einer unteren
Ebene statt.

Ich habe auch eine Meinung
zu den diskutierten Bauten
und Bauvorhaben. Aber ich
möchte derzeit keinen Beitrag
zu den Auseinandersetzungen
leisten. Die Diskussionen be-

finden sich teilweise auf einem
Niveau, das man als „Hauen
und Stechen“ bezeichnen
könnte.

Demokratisches
Miteinander belastet

Viele Beiträge sind schon
lange nicht mehr sachlich und
entbehren jeglicher Grundla-
ge für Anstand.

Ich würde es sehr begrüßen,
wenn Sachlichkeit und ange-
messene Kritikformen wieder
in die Diskussion einfließen
könnten.

Mehrere Ereignisse, ganz ak-

tuell in Berlin, sind für ein de-
mokratisches Miteinander
schon Belastung genug. Vad-
dern hat früher die Familie hie-
rarchisch regiert – Gut, dass
das vorbei ist.

Aber das, was heute aus den
Freiheiten gemacht wird, ist
nicht mehr normal. Warum
können viele Menschen nicht
mehr ruhig und sachlich die
Klingen kreuzen und anschlie-
ßend zusammen zum Beispiel
einen Kaffee trinken?

Unsere Streitkultur sollte
sich verändern – arbeiten wir
daran!

„Den Neubau von Windkraftanlagen mit Vorsicht angehen“

— Von: Wolfgang Werner,
Datteln

— Betr.: Berichte zum
Thema Windkraft

— vom 19. November

Grundsätzlich ist die Energie-
erzeugung durch Windkraft-
anlagen zu begrüßen. Doch
bei aller Befürwortung muss
man ehrlicherweise auch die
Nachteile und Probleme be-
nennen dürfen. Diese sind un-
ter anderem:

1. Eine sichere Energiever-
sorgung durch Windkraft ist
aufgrund fehlender Speicher-
kapazitäten nicht gegeben.

2. Tausende Insekten und
viele Vögel werden durch den
Flügelschlag getötet (für den
Bau der Bundesstraße 474n
wurden Überflughilfen und
Schutzzonen, zum Beispiel für
Fledermäuse, gefordert).

3. Es gibt erhebliche Beein-
trächtigungen für die Anwoh-
ner durch Schattenschlag und

Lärmbelästigung.
4. Die Entsorgung der Wind-

radflügel, bestehend aus erd-
ölbasierten, faserverstärkten
Kunststoffen, ist nicht zufrie-
denstellend geklärt.

5. Fehlende Stromleitungen
erschweren die Energieein-
speisung ins Stromnetz.

6. Windparks führen zu regi-
onalen Klimaveränderungen.
Die ankommende Windener-
gie wird in elektrische Energie
umgewandelt. Der Wind ver-

liert seine Energie und die
Luftwechselzahl hinter dem
Windpark verringert sich er-
heblich.

Grundsätzlich besser als
fossile Energieträger

Das wiederum kann zu Luft-
temperaturerhöhungen füh-
ren, was eine höhere Aufnah-
me von Feuchtigkeit zur Folge
hat, welche wiederum zu
Starkregenereignissen führen
kann.

Windkraft ist eine gute und
saubere Energie und besser als
fossile Energieträger, die in Zu-
kunft mit ihren wichtigen In-
haltsstoffen eher für die phar-
mazeutische und chemische
Industrie zur Verfügung ste-
hen müssen, als verbrannt zu
werden. Aber bevor die vorge-
nannten folgenschweren Ein-
flüsse der Windkraftanlagen
nicht sicher beseitigt sind, ist
der Neubau von Anlagen mit
Vorsicht anzugehen.

Die Windkraft bleibt umstritten. Vor allem, wenn die Anla-
gen in der Nähe des eigenen Zuhauses stehen.

—FOTO: FOTO: ANGELIKA WARMUTH/DPA
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Mo. – Fr. von 9 bis 17 Uhr für Sie geöØnet
Elektrogeräte-Service / Beratung - Reparatur - Verkauf

auch Reparaturen an Kleingeräten: KaØeeautomat, Staubsauger, Mikrowelle etc.

Elektro  e.K. Meisterbetrieb
Telefon: 0 23 09/ 51 34

ANZEIGE

Jedes Kind braucht
medizinische Versorgung.

Recklinghausen. Der Schimmelsheider Weg wird von Mon-
tag, 23. November, bis voraussichtlich Freitag, 18. Dezember,
auf dem Stück zwischen den beiden Sportplätzen voll ge-
sperrt. Grund für die Sperrung sind nach Angaben der Stadt-
verwaltung Arbeiten durch die Firma Thyssengas. Umleitun-
gen sollen ausgeschildert werden.

Thyssengas sorgt für Sperrung

Recklinghausen. (kg) Nachdem Corona-Skeptiker in Reck-
linghausen Nord Flugblätter verteilt haben (wir berichteten),
ermittelt neben der Kripo jetzt auch der Staatsschutz. Laut Po-
lizeisprecherin Ramona Hörst gehe es nicht nur darum, die
anonymen Verfasser zu finden. „Das Flugblatt fließt in die all-
gemeine Lagebewertung ein.“

Staatsschutz untersucht Flugblätter

IN KÜRZE

Essen/Recklinghausen. (jh)
Diese Anklage ist kaum zu er-
tragen. Eine Frau aus Reck-
linghausen soll mit ihrem
Liebhaber unfassbar brutale
Gewaltfantasien entwickelt
haben. Dabei ging es um den
Missbrauch eines gerade ein-
mal elfjährigen Mädchens.

Seit Freitag müssen sich die
48-Jährige und ihr neun Jahre
jüngerer Ex-Partner in Essen
vor Gericht verantworten.
Die beiden hatten sich über
ein Dating-Portal kennenge-
lernt. Beide waren verheira-
tet, beide hatten Kinder. Er
hatte seine Stieftochter da-
mals bereits schwerst miss-
braucht und Fotos davon im
Internet verbreitet.

Die zweifache Mutter wuss-
te davon. Trotzdem hat sie
den Kontakt nicht sofort wie-
der abgebrochen. „Sie war
ihm hörig“, sagte ihr Vertei-
diger im Prozess. „Sie war sei-
ne Sexsklavin und hat alles
getan, um ihm zu gefallen.“
Es soll sogar einen Sklaven-
vertrag gegeben haben.

Vor Gericht hat sie zugege-
ben, dass sie die elfjährige
Stieftochter ihres Liebhabers
über das Internet anderen
Männern angeboten hat. „Du
könntest sie haben“, soll da
zum Beispiel gestanden ha-

ben. Und dass das Mädchen
gefesselt werde. Tatsächlich
ist es dazu jedoch nie gekom-
men. Es sollen alles immer
nur Fantasien gewesen sein.

„Mich selbst hat das auch
nicht erregt“, sagte die Frau
aus Recklinghausen den
Richtern. „Ich habe das nur
für ihn gemacht.“ Doch auch
bei ihr waren bei einer Woh-
nungsdurchsuchung brutals-
te kinderpornografische Bil-
der und Videos gefunden
worden.

Am Ende war es die Ehefrau
des 39-Jährigen, die alles ent-
deckte. Der Angeklagte, der
damals in Bottrop wohnte,
sich sozial engagierte und
auch schon Betriebsratsvor-
sitzender war, hatte sein Han-
dy mit dem seines Sohnes ge-
koppelt. So hatte sie Zugriff
auf seinen Speicher erhalten,
in dem auch die Fotos ihrer
Tochter abgelegt waren.

Auch der Angeklagte hat
zum Prozessauftakt ein Ge-
ständnis abgelegt. „Ihm ist
bewusst, wie schrecklich sich
die Chat-Einträge für Außen-
stehende anhören müssen“,
sagte seine Verteidigerin. Es
sei ihm aber immer nur dar-
um gegangen, sich sexuell zu
stimulieren. „Er verabscheut
sich dafür.“

„Sie war seine
Sexsklavin“

Prozess gegen eine Mutter, die
Missbrauchspläne entwickelt hat. Von Tina Brambrink

nlässlich des Interna-
tionalen Tages gegen
Gewalt an Frauen am
Mittwoch, 25. No-

vember, startet der Reckling-
häuser „Runde Tisch gegen
häusliche Gewalt an Frauen“
die Aktion „Gewalt kommt
uns nicht in die Tüte“. Mit
2500 Jute-Taschen, die in den
Filialen der Bäckerei Brinker
verteilt werden, wollen die
Fachfrauen das Thema in die
Haushalte bringen. Neben
dem Aktionsslogan werden
die Taschen mit den Telefon-
nummern verschiedener
Hilfsangebote im Stadtgebiet
bedruckt.

„Jede dritte Frau in
Deutschland ist von Gewalt
betroffen. Durch die Corona-
Pandemie und die damit häu-
fig angespannte Situation in
Familien und Partnerschaf-
ten verschärft sich das Prob-
lem in Zukunft noch“, weiß
die städtische Gleichstel-
lungsbeauftragte Gabriele
Steuer. Bisher sind die Zahlen
stabil. Das Angebot diverser
Hotels, ihre Räumlichkeiten
in der ersten Coronawelle für
von Gewalt betroffene Frauen
zur Verfügung zu stellen,
musste nicht genutzt werden.
Dass die Zahl der Hilfe su-
chenden Frauen in der aktu-
ellen Coronazeit bisher nicht
auffällig steigen, wundert Bir-
git Schoppmeier-Krügener
von pro familia nicht. „Die
Situation ist für jeden Men-
schen belastend, Frauen sind
extrem eingebunden durch
Haushalt, Kinder, Home-
schooling etc. Für die eigenen
Bedürfnisse und Probleme

A

fehlen Zeit und Kraft.“ Sie ist
sicher: „Die Zahlen werden
zeitverzögert nach oben ge-
hen.“ Häusliche Gewalt ist in
der Beratungsstelle ein häufi-
ges Thema, denn Schwanger-
schaft und Geburt sind eine
Zeit voller Umbrüche und
neuer Abhängigkeiten, die
den Ausbruch von Paargewalt
fördern können.

Stofftaschen mit
Telefonnummern

Das Frauenhaus hat von je-
her eine hohe Auslastung, in

diesem Jahr liegt sie bei 120
Prozent. „Durch Corona ver-
längern sich die Aufenthalts-
zeiten der Frauen bei uns“, er-
klärt Leiterin Anne Mei-
worm. Im Lockdown werden
Wohnungsbesichtigungen
nur sporadisch angeboten.
Ein weiteres Problem: Die En-
ge in der Einrichtung durch
fehlende Möglichkeiten an
Open-Air-Aktivitäten.

Gewalt in all ihren Facetten
ist bei über 50 Prozent der
Frauen, die die Frauenbera-
tungsstelle aufsuchen, ein
Thema. Im Vergleich zum
Vorjahr mehr als verdoppelt
habe sich der Bereich der „Se-
xualisierten Gewalt“, berich-
tet Leiterin Manuela Sabo-
zin-Oberem. Obwohl das
Thema inzwischen enttabui-
siert sei, melden sich Frauen
nach sexuellen Übergriffen in
den meisten Fällen mit „Be-
ziehungsproblemen“. Gleich-
zeitig nähmen auch multiple
Problemlagen zu, die eine
längere Begleitung brauchen.

Im Jahr 2019 meldeten sich

20 Ratsuchende mit dem
Thema „Gewalt in der Paar-
beziehung oder Familie“ in
der Ehe-, Familien- und Le-
bensberatungsstelle (EFL)
Recklinghausen an. In vielen
anderen Fällen sei es ein
„Hintergrundthema“, weil
ein Partner oder eine Partne-
rin als Kind Zeuge häuslicher
Gewalt war und die Ohn-
machtserfahrung bis heute
nachwirkt.

Denn auch Kinder, die im
Umfeld von häuslicher Ge-
walt aufwachsen, brauchen
Hilfe. Das Jugendamt ging im
vergangenen Jahr 378 Mel-
dungen von Kindeswohlge-
fährdung nach. Von den ins-
gesamt 537 Kindern waren ei-
nige direkt betroffen, andere
haben die häusliche Gewalt
miterlebt. Die verschiedenen
Einrichtungen in der Stadt
bieten passgenaue multipro-
fessionelle Beratungsangebo-
te in akuten und chronischen
Lebenskrisen. In geschützter
Atmosphäre können sich die
Frauen öffnen, um gemein-

sam mit den Fachleuten nach
Konfliktlösungen zu suchen.
Eine wichtige Anlaufstelle für
betroffene Frauen ist außer-
dem das Hilfetelefon: Unter
( 08000/116 016 oder im
Netz unter www.hilfetele-
fon.de helfen mehr als 80 Be-
raterinnen und Berater rund
um die Uhr kostenlos und
vertraulich.

Aus der ursprünglich ge-
planten Brötchentüten-Akti-
on machte die Bäckerei Brin-
ker eine Taschenaktion. „Wir
unterstützen diese Aktion
gerne, um das wichtige The-
ma weiter zu verbreiten“, er-
klärt Marlies Brinker. Leider
sei die Brotapfel-Filiale ihres
Unternehmens in der Innen-
stadt im aktuellen Lockdown
geschlossen. Die Taschen mit
allen Infos gibt es bei Brinker,
Werkstättenstraße 7 in Süd
oder an der Niederstraße 2 in
Röllinghausen. Spendengel-
der in Höhe von 2000 Euro
für die Aktion kamen auch
vom Förderverein Bundes-
deutscher Hilfsdienste e.V.

Gewalt kommt nicht in die Tüte
RECKLINGHAUSEN. „Runder Tisch gegen häusliche Gewalt an Frauen“ startet Aktion.

Wollen für das Thema sensibilisieren: v.l. Manuela Sabozin-Oberem, Gabriele Steuer, Birgit Schoppmeier-Krügener, Spon-
sorin Marlies Brinker und Anne Meiworm. —FOTO: BRAMBRINK

INFO

tin Martina Schulte-Scher-
lebeck: „Gewalt gegen
Frauen passiert jeden Tag –
in Deutschland, in Europa,
auf der ganzen Welt. Wir
möchten daher jede Frau
dazu aufrufen, an den
Orange Days ,Nein‘ zu Ge-
walt gegen Frauen zu sagen
und Orange als Zeichen
der Solidarität zu tragen.“

„Orange Days“

Am Internationalen Tag ge-
gen Gewalt an Frauen (25.11.)
starten die Orange Days, bei
denen sich Frauen weltweit
gegen jegliche Art von Ge-
walt an Frauen positionieren.
Auch der Soroptimistinnen-
Club Recklinghausen unter-
stützt die Initiative. Präsiden-

Recklinghausen. (ulk) Paul
Müller ist bekannt für seine
deutlichen Worte: „Leute,
jetzt hört mal auf. Ihr seid
doch erwachsene Menschen
und wegen so ‘nem Pipi be-
kommt Ihr euch anne Köp-
pe?“ Das hilft. Denn Paul
Müller ist Schiedsmann.

Sein großes Ziel ist es, die
Menschen zu versöhnen, und
das nun schon seit fast 40
Jahren. Doch jetzt ist Schluss
damit. Ende des Jahres gibt
der 76-Jährige sein geliebtes
Ehrenamt auf, um mehr mit
seiner Frau zu unternehmen.
In Zeiten überlasteter Gerich-
te war er eine große Hilfe.
„Die aber auch Nerven gekos-
tet hat“, verrät der Mann mit
den kurzen, grauen Haaren,
der für den Bezirk Süd/Grull-
bad zuständig ist.

„Ja“, sagt er und seufzt,
„natürlich fällt mir der Ab-
schied schwer.“ Dann be-
ginnt der Süder begeistert zu
erzählen. Genau genommen
ist nämlich Alt-Kanzler Willy
Brandt Schuld an allem. „Den
fand ich damals toll, also bin
ich in die SPD eingetreten.
Die Partei hat mich dann für
das Amt vorgeschlagen“, be-
richtet er. Und seitdem ist
Paul Müller dabeigeblieben.
Nur den Sozialdemokraten
hat er mittlerweile den Rü-
cken gekehrt.

Ob Bedrohung oder Belei-
digung, Körperverletzung
oder Sachbeschädigung: An
Schiedsmännern und -frauen
führt kein Weg vorbei. So will
es das Gesetz. „Wir entlasten
die Gerichte, arbeiten schnell
und unbürokratisch“, erklärt
Müller, der sich noch sehr gut
an seinen ersten Fall erinnern
kann. Eine alte Dame hatte
bei ihrer Freundin einen Löf-
fel gestohlen. Zunächst be-
stritt die Diebin die Tat.
„Doch in der Verhandlung

begann sie plötzlich zu wei-
nen und hat alles gestanden.
Da lagen sich die beiden in
den Armen.“ Paul Müller
strahlt.

Es gibt weder Sieger
noch Verlierer

Aber er kann auch anders.
Während der Verhandlung
setzt der Recklinghäuser
nämlich sein Pokerface auf.
Schließlich darf er nicht par-
teiisch sein. „Ich bin ein neu-
traler Vermittler und kein
Richter“, betont Müller ernst
und nickt bekräftigend. Bei
ihm gibt es weder Sieger noch
Verlierer.

Die Streithähne schließen
einen Vergleich. Es lebe der
Kompromiss. „Bevor sie hier
rausgehen, sollen sie sich die
Hände geben.“ Das ist das
Ideal, und in etwa der Hälfte
der Fälle gelingt es.

Die anderen seien Sturköp-
fe. Viel zu schnell werde ge-
droht und geklagt. „Das ist ei-
ne Folge der Rechtsschutzver-

sicherungen“, vermutet er,
„die wollen sich gar nicht ei-
nigen.“ Dann fliegen die Fet-
zen und die Kontrahenten
beschimpfen sich. Auch das
gehört zum Leben einer
Schiedsperson.

Dabei gibt Müller immer
wieder zu bedenken: „Leute,
vergesst nicht, Ihr müsst
noch miteinander leben.“
Denn: Vor allem der Streit am
Gartenzaun hält ihn immer
wieder auf Trab. In der Regel
sind es langjährige Nachbarn,
die aneinandergeraten. Den
einen stört der Qualm vom
Grill nebenan oder die laute
Fete eine Etage höher, den
anderen ärgern die Blätter des
Baumes von gegenüber oder
das Hundegebell aus der
Wohnung von unten.

Aber zum Glück ist da der
geschulte Schiedsmann, der
antritt, um den „Dampf abzu-
lassen“. Und das bis zu 30-
mal im Jahr. Müllers Metho-
de ist denkbar einfach: zuhö-
ren, zuhören, zuhören, die

Parteien ernst nehmen, argu-
mentieren und Verständnis
füreinander wecken. Mit Ge-
duld und Menschenkenntnis
macht er sich ans Werk. „Ich
bin kein Paragrafenreiter“,
meint er. Und manchmal
dauert seine Verhandlung bis
zu vier Stunden.

2007 hat der engagierte Sü-
der sogar das Bundesver-
dienstkreuz bekommen: für
seinen Einsatz als Schieds-
mann und Schöffe, als Blut-
spender und Suchtkranken-
helfer im Bochumer Opel-
Werk, wo er 40 Jahre lang ge-
arbeitet hat.

Keine Frage: Müller ist an
den Menschen interessiert.
„Doch leider sprechen sie zu
wenig miteinander“, weiß er
nach 40 Jahren im Amt. Um-
so glücklicher ist er, wenn er
nach dem gemeinsamen Ge-
spräch unauffällig aus dem
Fenster schaut und entdeckt,
dass sich die einstigen Geg-
ner auf der Straße unterhal-
ten.

Er ist kein Richter, sondern Schlichter: Paul Müller ist 40 Jahre lang mit Leib und Seele
Schiedsmann. Ende des Jahres gibt der Süder sein Ehrenamt ab. —FOTO: GUTZEIT

Es ist Zeit, das Pokerface abzulegen
Fast 40 Jahre lang ist Paul Müller Schiedsmann. Ende des Jahres ist Schluss.



Von guten Mächten wunderbar geborgen,
erwarten wir getrost, was kommen mag.

Gott ist mit uns am Abend und am Morgen
und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

In Liebe und Dankbarkeit
nehmen wir Abschied von

Martin Wüstenberg
* 19. Juli 1941  † 31. Oktober 2020

Im Namen der Familie

Deine Gitti

Seinem Wunsch entsprechend findet die
Seebestattung in aller Stille statt.

Bergen/Rügen Recklinghausen

Unser Herz will Dich halten.
Unsere Liebe dich umfangen.

Unser Verstand muss dich gehen lassen,
denn deine Kraft war zu Ende und

deine Erlösung Gnade.

Gabriele Paczynski
geb. Jendretzke

* 3. April 1947 † 1. November 2020

Walter Paczynski
Gert Paczynski

Haltern am See, im November 2020

Die Beisetzung hat in aller Stille stattgefunden.

Traurig, dich zu verlieren.
Erleichtert, dich erlöst zu wissen.
Dankbar, mit dir gelebt zu haben.

Margrit Schmalfuß
geb. Korthoff

* 11. 8. 1944   † 9. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied.

Jürgen Schmalfuß

Peter und Nicole Schmalfuß
mit Noah und Nele

Petra und Bernd Andersen
mit Nina, Nick und Mika

sowie alle Angehörigen

Trauerhaus: Familie Schmalfuß,
c/o Bestattungen Wittstamm,

Bochumer Straße 59, 45663 Recklinghausen

Die Beisetzung fand im engsten Familienkreis statt.

www.bestattungshaus-portmann.de

Du bist zu früh gegangen.
Wir werden dich immer in Erinnerung

behalten und an unsere gemeinsame Zeit
zurückdenken, lieber Freund.

Christian „Woody“
Fingerhut

* 11. April 1971  † 1. November 2020

Heiner (Heiko) und Klaus

Leuchtende Tage.

Nicht weinen, dass sie vorüber.

Lächeln, dass sie gewesen!

Konfuzius

Hildegard Griller
* 24. 2. 1939   † 6. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit

nehmen wir Abschied:

Egon Griller

Alexander Griller

und

alle Angehörigen

Die Urnenbeisetzung erfolgt im engsten Familienkreis.
Anstelle zugedachter Blumen und Kränze bitten wir,

das Hospiz zum heiligen Franziskus in Recklinghausen,
mit einer Spende zu unterstützen.

Stichwort: Hildegard Griller
IBAN: DE94 4265 0150 0010 3019 92
bei der Sparkasse Vest Recklinghausen
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Von guten Mächten wunderbar geborgen
erwarten wir getrost, was kommen mag.

Gott ist mit uns am Abend und am Morgen
und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

Christel Hollenhorst
geb. Teipel

* 17.10.1940   † 11.11.2020

Wir behalten dich in unseren Herzen.

Andreas und Hee-Ja Hollenhorst
mit Woo-Sung und Liyana,

Yong-Woo
Ryo

Markus Hollenhorst
sowie alle Angehörigen

Traueranschrift:
Familie Hollenhorst, c/o Bestattungen Wittstamm,

Bochumer Straße 59, 45663 Recklinghausen

Aus gegebenem Anlass hat die Beisetzung im
engsten Familienkreis stattgefunden.
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Der Tod ist das Tor zum Licht
am Ende eines mühsam gewordenen
Weges.                   (Franz von Assisi)

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von meiner Lebensgefährtin, unserer Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwägerin und
Tante

Edith Michallek
geborene Wilengowski

* 13. Dezember 1934         † 17. November 2020

In stiller Trauer:

Gerd

Kinder, Enkel und Urenkel

Trauerhaus Familie Michallek, c/o Bestattungshaus Schmülling,
Klein-Erkenschwicker-Straße 153, 45739 Oer-Erkenschwick

Der Gottesdienst und die Beisetzung müssen leider aufgrund der aktuellen 
Situation im engsten Familienkreis stattfinden.

Eines Morgens wachst Du nicht mehr auf,
die Vögel aber singen, wie sie gestern sangen.

Nichts ändert diesen neuen Tagesablauf
- nur Du bist fortgegangen.

Du bist nun frei,
und unsere Tränen wünschen Dir Glück.

J. W. von Goethe

Traurig nehmen wir Abschied von

Rüdiger Springer
* 11. Juni 1952        † 16. November 2020

Marita
Manuela und Volker mit Jannik und Elisa

Björn und Susan mit Alexander und Rosalie
Christin und Dagmar
und alle Angehörigen

Trauerhaus Familie Springer, c/o Bestattungshaus Schmülling,
Klein-Erkenschwicker-Straße 153, 45739 Oer-Erkenschwick

Aufgrund der aktuellen Situation können die Trauerfeier und Beisetzung
leider nur im engen Kreis stattfinden.

Wir nahmen Abschied von

Ulrich Regge
* 10. 12. 1936  † 12. 11. 2020

In stiller Trauer:

Heike Mett

Edith Blosze

Marl, im November 2020

Die Beisetzung fand im engsten Familienkreis statt.

Ein besonderer Dank gilt dem Pflegeteam des

Pflegedienstes Casacura.

Der Tod ist das Tor zum Licht
am Ende eines mühsam

gewordenen Lebens.

In liebevollem Gedenken nehmen wir Abschied von

Dr. jur. Jürgen Schulte-Uhlenbrock
Präsident der Oberpostdirektion Hamburg a. D.

* 1931 in Oldenburg  † 2020 in Münster

Dr. Walter Schulte-Uhlenbrock

Dr. Mariele Schulte-Uhlenbrock

Trauerhaus: Schulte-Uhlenbrock,
c/o Bestattungen Niedt, Wilhelmstraße 14, 48149 Münster

Wir haben ihn in aller Stille beigesetzt.

Statt jeder besonderen Nachricht!

Fürchte dich nicht, ich habe dich erlöst,

ich habe dich bei deinem Namen gerufen,

du bist mein.

Nach einem erfüllten Leben rief Gott, der Herr,

Pastoralreferentin a. D.

Christine Thielmann
* 13. Juni 1929               † 18. November 2020

zu sich in sein Reich.

In stillem Gedenken:

Anneliese Tottmann

Trauerhaus Familie Tottmann, c/o Bestattungshaus Schmülling,

Klein-Erkenschwicker-Straße 153, 45739 Oer-Erkenschwick

Aufgrund der derzeitigen Coronasituation kann die Beisetzung leider nur 

im kleinsten Kreis stattfinden.

Statt Karten

Der Tod ist das Tor zum Licht am Ende
eines mühsam gewordenen Weges.

Franz von Assisi

Werner Schikowski
* 07.02.1933      † 19.10.2020

Von ganzem Herzen danken wir allen, die mit uns Abschied
nahmen, sich in stiller Trauer mit uns verbunden fühlten
und ihre Anteilnahme auf so vielfältige Weise zum Ausdruck
brachten.

Wilma Schikowski
und Angehörige

Oer-Erkenschwick, im November 2020

Es ist genug, nimm nun, Herr, meine Seele.

1. Könige, 19(4)

In Liebe verabschiedet,

Elisabeth Fischer
geb. Strauß

* 8. 5. 1928  † 5. 11. 2020

Thomas Fischer

Erika Zippel

Freundinnen und Angehörige

Wir gedenken auch Joachim Fischer † 18. Mai 2020

Die Urnenbeisetzung fand in engstem Kreis im Ruhewald Wittnau bei Freiburg statt.

Thomas Fischer, Lichtenbergstraße 7, 79114 Freiburg

Nachruf

Der deutsche Amateur Radioclub Ortsverband
Oer-Erkenschwick / Recklinghausen trauert um

sein langjähriges Mitglied

Manfred (Manni) Predeck
Manfred gehörte unserem Ortsverband mehr als 25 Jahre
an und war unter dem Rufzeichen DO2YMP weltweit zu
hören. Wir werden Mannis herzliches und aufrichtiges

Wesen bei unseren Clubabenden sehr vermissen.

Manni, wir werden dein Andenken bewahren.

Rainer Kau

Ortsverbandsvorsitzender

Clemens Miara

Distriktvorsitzender
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Tdimpttqbsl- xfmdift jio jo tfjofo mfu{ufo Kbisfo mjfcfwpmm cfusfvu ibu/

Ejf Vsofocfjtfu{voh gjoefu {v fjofn tq‹ufsfo [fjuqvolu tubuu/

Jo votfsfo Ifs{fo mfctu ev xfjufs/

Usbvfsbotdisjgu Nbsjboof Cfstf

d0p Cftubuuvohfo L¿mmfs- Lbjtfstusbˇf 73- 567:: Ifsufo

NACHRUF

Unser Schützenbruder

Heinrich Rohmann
ist am 14. November 2020 im Alter von
95 Jahren verstorben.

Der Bürger-Schützen-Verein Marl-Frentrop
verliert mit Heinrich Rohmann ein Mitglied,
das unserer Gemeinschaft über 60 Jahre treu
verbunden war. Heinrich Rohmann hat in
besonderem Maße zur Freundschaft zwi-
schen den Frentroper Schützen und den
Marler Reitvereinen beigetragen.

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken be-
wahren.

Fritz Schröer

1. Vorsitzender

Berthold Böcker

Schützengeneral

Weiterhin im Familienbesitz

BS Bestattungen Saath
Inhaber PetraHallbauer-Geron

In der viertenGeneration für Sie tätig.
Abschiedsräumeund eigene Trauerhalle.

Tag&Nacht Ruf: 0 23 65 -6 71 70
www.Bestattungen-Saath.de

G
m
b
H

Jetzt
Dümmerweg 211
45772Marl, amHauptfriedhof

Grabmal & Grabbepflanzung
Alles aus einer Hand

Hohlfeld/Gehron · Am Hauptfriedhof Marl
Ruf: 02365-9675-0
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Während des ganzen Lebens wissen wir,
dass der Moment kommen wird,
irgendwann - ganz in der Ferne …
…doch dann ist es Wirklichkeit.
Aber noch nicht real.

In tiefer Liebe und großer Dankbarkeit für die gemeinsame Zeit,
nehmen wir Abschied von

Dr. Ivica Troselj
* 6. 12. 1948   † 15. 11. 2020

Mit großer Liebe und Fürsorge war er immer für seine Familie und Patienten da.
Der Dienst am Mitmenschen war für ihn Berufung und praktizierte Nächstenliebe.

Du fehlst:

Ehefrau Zdenka

Söhne Tomislav und Zeljko
mit Barbara, Julius und Justus

Bruder Zeljko mit Maja

Kondolenzanschrift: Familie Troselj,
c/o Bestattungen Overmann, Castroper Str. 39, 45665 Recklinghausen

Die Beerdigung findet in der kommenden Woche
in seiner geliebten Heimat Zagreb (Kroatien) statt.

Anstelle freundlich zugedachter Blumen und Kränze bitten wir um eine Spende für die
Erdbebenopfer in Zagreb an die Deutsch-Kroatische-Gesellschaft bei der Sparkasse Mainz,

IBAN DE52 5505 0120 0000 0044 16 Verwendungszweck „Nothilfe Zagreb“, Kennwort „Troselj“

Nachruf

Am 18. November 2020 verstarb unser Mitarbeiter 

Wolfgang Tatzel
im Alter von 64 Jahren.

Herr Tatzel begann seine Tätigkeit als Chefredakteur am 
1. Juli 2013 in unserem lokalen Radiosender Radio Vest. 

Als Redakteur mit viel Erfahrung im Hörfunkbereich  
leitete Herr Tatzel die Geschicke des Senders in  

souveräner Weise und leistete somit wertvolle Dienste  
für den Lokalfunk in der Region. 

Wir haben seinen Ehrgeiz, seine Zuverlässigkeit  
und seinen steten Einsatz für unser Unternehmen,  
sowie sein immer freundliches, verbindliches und  

positives Wesen sehr geschätzt.

Wir werden uns seiner in hoher Achtung und  
Dankbarkeit erinnern. 

Seiner Familie und seinen Freunden gilt unser  
tief empfundenes Mitgefühl.

MEDIENHAUS BAUER
Verlag – Betriebsrat – Redaktion – Technik

Marl, im November 2020

Was du im Leben hast gegeben,
dafür ist jeder Dank zu klein.

Du hast gesorgt für deine Lieben,
von früh bis spät, tagaus tagein.

Du warst im Leben so bescheiden,
nur deine Pflichten kanntest du,

mit allem warst du stets zufrieden,
nun schlafe sanft in ew‘ger Ruh.

Richard Püschel
* 4. März 1936   † 7. November 2020

Dankbar für die Zeit die wir mit ihm leben durften,
haben wir in Liebe Abschied genommen.

Deine Ellen

Petra und Horst mit Sven und Kira
Dennis und Kerstin mit Jana, Ina und Felix

und alle Angehörigen

45699 Herten, Sedanstraße 24b

Die Beisetzung hat im engsten Familienkreis stattgefunden.

Nachruf

Es geschehen Dinge, die wir nicht begreifen, 
und wir stehen machtlos und stumm daneben.

Wir trauern um unseren Mitarbeiter,  
Chefredakteur und Kollegen 

Wolfgang Tatzel

Er war die Stimme mit dem „rollenden R“ bei Radio Vest.

 Mit seinem starken Willen und Engagement hat er die 
Entwicklung von Radio Vest sehr positiv beeinflusst. 

Wir verlieren mit ihm einen wertvollen Ratgeber und 
einen verlässlichen Weggefährten, der bei sehr vielen 
Menschen höchste Anerkennung und Wertschätzung 

gefunden hat. Die Stimme mit dem „rollenden R“ 
bei Radio Vest ist nun verstummt. 

In tiefer Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 

Das Team von Radio Vest

Die Veranstaltergemeinschaft für Lokalfunk  
im Kreis Recklinghausen e.V. 

Die Recklinghäuser Lokalfunk  
Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG

Johf Csjolfs
hfc/ Nbtmp

+ 6/9/2:3: ˘ :/22/3131

Ejf Cfjtfu{voh ibu bvghsvoe efs bluvfmmfo Tjuvbujpo

jn fohtufo Gbnjmjfolsfjt tubuuhfgvoefo/

Xjs xfsefo Ejdi tfis wfsnjttfo/

Mfvdiufoef Ubhf-

ojdiu xfjofo- ebtt tjf wps¯cfs-

m‹difmo- ebtt tjf hfxftfo/

)Lpogv{jvt*

Fmlf
Lbsjo- Jsjt voe Spcfsu

K¿sh voe Dbuisjo
Efoojt- Wbofttb voe Uipsf

voe Bowfsxboeuf

Usbvfsibvt Csjolfs< d0p Cftubuuvohfo Lpofsu-

Tdifsmfcfdlfs Tusbˇf 382- 56812 Ifsufo

Das schönte Denkmal, das ein Mensch bekommen kann,
steht in den Herzen seiner Mitmenschen.

Albert Schweitzer

Wir trauern um unseren Freund

Ivica Troselj
* 5. 12. 1948   15. 11. 2020

Nur wenn wir über die gemeinsame Zeit miteinander
sprechen bleibt er uns für immer nah.
Unsere Gedanken sind bei seiner Familie.

Armando, Dieter, Thea,

Peter, Spyros, Werner,

Heinz Gerd

Mit dem Tod eines geliebten
Menschen verliert man vieles,
niemals aber die mit ihm verbrachte Zeit.

Herzlichen Dank

sagen wir allen, die in den Tagen des Abschieds
ihre Anteilnahme in so liebevoller Weise zum
Ausdruck gebracht haben.

Im Namen der Angehörigen

Helma Ruppelt

Waltrop, im November 2020

Friedemann
Ruppelt

† 24. Oktober 2020

Statt jeder besonderen Nachricht!

Es weht der Wind ein Blatt vom Baum,

von vielen Blättern eines,

dies eine Blatt, man merkt es kaum,

denn eines ist ja keines.

Doch dieses eine Blatt allein,

war Teil von unserem Leben,

drum wird dies eine Blatt allein,

uns immer wieder fehlen.

Dagmar Gratius
geborene Sklorz

* 28. Mai 1944           † 19. November 2020

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied:

Uwe und Nicole

im Namen aller Angehörigen und Freunde

Trauerhaus Familie Gratius, c/o Bestattungshaus Schmülling,
Klein-Erkenschwicker-Straße 153, 45739 Oer-Erkenschwick

Die Trauerfeier und Beisetzung finden aufgrund der aktuellen Situation

im engsten Kreis statt.

Breite Str. 19 • Recklinghausen
Wir sind umgezogen

Tel. 0 23 61/ 5 82 34 93
www.abbasi-gruppe.de

€!
nach traditioneller persischer Art. Pro m2

9

Zum 2. Jahresgedenken
Es ist egal zu welcher Zeit man

einen Menschen verliert,
es ist immer zu früh
und es tut mir weh.

Helga Kötter
† 22. November 2018

Lothar Augustin,
Familie Kötter und Kraushaar

Sie müssen Abschied nehmen
von einem Menschen, der die
Natur liebte? Bitten Sie in seinem
Sinne doch statt Kränzen um
Spenden für einen lebendigen
Planeten. Wir beraten Sie gerne.

Telefon: 030 311 777-700
wwf.de/gedenkspende

EINE GESTE
AN DAS LEBEN

©
o
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a
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Statt jeder besonderen Nachricht!

Frag nicht warum und nicht wozu,
sonst kommt dein Herz niemals zur Ruh‘.

Auf dein wozu und warum
bleibt doch des Schicksals Mund nur stumm.

Keiner weiß warum und wozu,
das gibt dem Herzen Ruh‘.

Maria Wilmsen
geb. Bruns

* 28. August 1928   † 18. November 2020

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma.

Kinder, Enkel und Urenkel

45665 Recklinghausen, Becklemer Weg 3

Die Beisetzung findet im Familienkreis statt.
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Ruhe sanft und schlaf in Frieden,

hab vielen Dank für deine Müh´,

wenn du auch bist von uns geschieden,

in unseren Herzen stirbst du nie.

Christel Dollan
geb. Kofbinger

* 7.6.1938 † 5.11.2020

Gabi und Hansi

Die Beisetzung hat in aller Stille stattgefunden.

Traueranschrift: Gabriele Marx,

c/o Beerdigungsinstitut Paßmann, Loestraße 18, 45768 Marl

IN TIEFER
DANKBARKEIT
gedenken wir allen in diesem Jahr
verstorbenen Unterstützern, die die
SOS-Kinderdörfer weltweit mit ihrem
Nachlass bedacht haben. Sie schenken
hilfebedürftigen Kindern eine Familie
und wirken weit in die Zukunft hinein.

Telefon: 0800 3060500

sos-kinderdoerfer.de

Menschen, die wir lieben,
bleiben für immer,

denn sie hinterlassen ihre Spuren
in unseren Herzen.

Karl-Josef Sümpelmann
* 19. August 1929  † 17. November 2020

In stiller Trauer:

Achim mit Bosse, Bengt und Ronja

Thomas und Karin

Traueranschrift: Achim Sümpelmann,
44139 Dortmund, Liebigstraße 7

Die Urnenbeisetzung findet aufgrund der momentanen Situation im
engsten Familienkreis auf dem Friedhof in Waltrop statt.

Anstelle von Blumen bitten wir um eine Spende zu Gunsten des
Elisabeth-Hospiz in Datteln, bei der Sparkasse Vest Recklinghausen

IBAN: DE82 4265 0150 0020 0505 14
Stichwort: Karl-Josef Sümpelmann

Manchmal bist Du in unseren Träumen,
oft in unseren Gedanken

und immer in unseren Herzen.

Greta
Wir vermissen Dich.

Deine Freunde

Als die Kraft zu Ende ging,
war‘s kein Sterben, war‘s Erlösung.
Der Tod ist das Ende eines Lebens,

aber nicht das Ende einer Liebe,
die in unseren Herzen und

unseren Gedanken weiterleben wird.

Gisela Kemper
geb. Krämer

* 14. 9. 1943  † 2. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied.

Susanne und Ludwig

Ingrid und Michael

und alle, die dir nahestanden

Die Urnenbeisetzung hat im engsten Familienkreis stattgefunden.

Statt Karten

Weinet nicht, dass ich von euch gehe,
seid dankbar,
dass ich so lange bei euch war.

Katharina Senkowski
geb. Schwab

* 30. Juni 1926   † 16. November 2020

Ihr Leben erfüllte sich in der Liebe für ihre Familie.
Wir sind dankbar für alles, was sie uns gegeben hat.

In stiller Trauer:

Helmut und Gertraud Senkowski

Linda Senkowski

Helga Jacobi geb. Senkowski

Nicole Sommerfeld mit Nele

Trauerhaus Senkowski, c/o Bestattungen W. Krimpmann,
Sachsenstraße 154, 45665 Recklinghausen

Die Beisetzung fand im engsten Familienkreis statt.
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Statt Karten

Du bist nicht gestorben. Du lebst im wunderbaren Wehen der Winde.
Du lebst in den Liedern der Vögel. Du lebst in der strahlenden Sonne.
Du lebst auf einem Stern, der am Himmel steht. Du lebst in den Wellen
des Meeres. Du lebst im Duft von Blumen und Gras. Du lebst im Schmerz
meines Herzens. Du bist nicht tot, nur etwas weiter weg.

Karl-Heinz Ebbinghaus
* 4. 8. 1937    † 18. 11. 2020

   Von der Erde gegangen, im Herzen geblieben.

In stiller Trauer:

Martina Ebbinghaus
Iris Barkowski geb. Ebbinghaus und Thomas Holland-Moritz
Mandy mit Amelie Ecrin Barkowski
Lisa-Marie Barkowski und Ferid Demir

   Kondolenzadresse: Iris Barkowski, Habichtstraße 9, 45772 Marl

Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch, den 25. November 2020, um 10 Uhr in der St. Marien
Kirche, Marl-Lenkerbeck.

Die Urnenbeisetzung erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt im engsten Familienkreis.

Jo efjof I‹oef tfj Bogboh voe Foef- tfj bmmft hfmfhu/

Xjs n¯ttfo votfsfo hfmjfcufo Fifnboo- Wbuj-

Tdixjfhfswbufs- Pqb- Csvefs voe Tdixbhfs ifshfcfo/

Ipstu Tdim¯ufs
+4/23/2:49 ˘29/22/3131

Xjs usbvfso {vujfgtu/

Ifmnb Tdim¯ufs

Lfstujo voe Disjtupqi L¿mmfs
nju Ifoesjl- Bokb voe Mfob

Uipstufo Tdim¯ufs

Ojmt Tdim¯ufs

Mbst voe Tvtboof Tdim¯ufs
nju Mfb voe Upn

Lvsu voe Jsnhbse Tdim¯ufs

Sfobuf voe H¯ouifs Qjbufl

Voe ebt Evolfm xfjdiu efn Mjdiu-

nbh ft opdi tp e¯tufs tdifjofo/

Ofjo- ibefso e¯sgfo xjs ojdiu-

epdi e¯sgfo xjs xfjofo/

Ejf Usbvfsgfjfs jtu bn Epoofstubh- 37/22/3131- vn 22;11 Vis jo efs Gsjfefotljsdif-

Lbjtfstusbˇf 286- Ifsufo.Ejtufmo/ Botdimjfˇfoe gjoefu ejf Cfjtfu{voh jn Gbnjmjfolsfjt bvg

efn Xbmegsjfeipg tubuu/ Ft uvu vot tp xfi- ebtt Ipstu bvg tfjofn mfu{ufo jsejtdifo Xfh

ovs wpo tfjofs Gbnjmjf cfhmfjufu xfsefo ebsg/ Xjs tjoe ebolcbs g¯s fjo tujmmft Hfefolfo/

567:: Ifsufo- Lmfjtutusbˇf 36
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„Wenn du bei Nacht den Himmel anschaust,
wird es dir sein, als lachten alle Sterne,
weil ich auf einem von ihnen wohne,
weil ich auf einem von ihnen lache.“

(Antoine de Saint Exupéry“

Hast Augenblicke gesammelt.
Hast Spuren im Herzen hinterlassen.

Du wirst uns fehlen.

Elke Skibowski
geb. Pohlmann

* 28. 4. 1960   † 5. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied

Dein Ehemann Wolfgang
Deine Kinder Hannah und Joschua
Sowie die Geschwister
Reiner Pohlmann
Petra Pohlmann
Heike Trott geb. Pohlmann und Ulrich Moritz
mit Lea

45663 Recklinghausen, Bergknappenstraße 108

Die Beisetzung hat im Familien- und Freundeskreis stattgefunden.

www.bestattungen-koeller.de

Sabine Günther • Telefon +49 (0)7732/9272-0 • testamentsspende@euronatur.org

Schenken Sie sich Unendlichkeit.

Mit einer Testamentsspende an EuroNatur
helfen Sie, das europäische Naturerbe
für kommende Generationen zu bewahren.

Interessiert? Wir informieren Sie gerne. Bitte wenden Sie sich an:

Statt Karten

Sie war, was uns lebendig machte,
Diejenige, die uns verstand,

die mit uns weinte, mit uns lachte,
uns bis ins Herz hinein gekannt.

Die Mutter war´s.

Christa Meyer
geb. Kammler

* 19.5.1928   † 13.11.2020

Danke, dass es dich gab.
Harald und Irmtraud Meyer mit Sven

Ursula und Bernd Kruse mit Sebastian und Julian
Marlies Kammler

und alle Angehörigen

Traueranschrift: Familie Kruse, Siebenbürgenstraße 51, 45701 Herten

Die Beisetzung findet im engsten Familien- und Freundeskreis statt.
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Wir danken allen, die mit uns Abschied nahmen, sich in stiller
Trauer mit uns verbunden fühlten und ihre Anteilnahme auf so
vielfältige und aufrichtige Weise zum Ausdruck brachten.

Im Namen der Familie:

Heinz Rademacher

Herten, im November 2020

Das Sechswochenseelenamt ist am Sonntag, 29. November 2020,
um 10.30 Uhr in der St. Josef-Kirche, Herten-Disteln.Agnes Rademacher
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Recklinghausen. Für viele
Menschen ist Dirigent immer
noch ein merkwürdiger Be-
ruf: Durch seine Bewegungen
erklingt Musik, die er selbst
nicht macht. Als „Werkzeug“
in der Hand dient ihm ledig-
lich ein dünner weißer Stab.
Nachdem Rasmus Baumann,
der Generalmusikdirektor der
Neuen Philharmonie Westfa-
len, Interessierte vor kurzem
schon in einem Video in sein
„Geheimwissen“ im Bezug
auf Taktstöcke eingeweiht
hat, sind jetzt Fragen des Pub-
likums gefragt. Bekommt
man nach Mahler-Sinfonien
Muskelkater in den Armen?
Wie wichtig ist Mimik beim
Dirigieren? Und was macht
man, wenn man den Takt-
stock zu Hause vergisst? …
Was auch immer man über
den Dirigentenberuf wissen
will, Baumann steht Rede
und Antwort – wieder in ei-
nem Video.

INFO Die Fragen stellen kann
man bis Freitag, 27. No-
vember telefonisch unter
( 0 23 61 / 48 86 34 oder
ganz einfach per Mail an
info@neue-philharmonie-
westfalen.de

Was macht
eigentlich

ein Dirigent?

Rasmus Baumann.
—FOTO: PEDRO MALINOWSKI 

DIE TV- & STREAMING-TIPPS

Fernsehen ist out? Sicher
nicht in diesen Lockdown-
Zeiten. Die täglichen Tipps
der Redaktion im Überblick:

SPIELFILM
u Tatort: Die Ferien des

Monsieur Murot (So.,
ARD, 20.15 Uhr): Tatorte
sind meistens nicht wirk-
lich aufregend, wenn auch
handwerklich oft gut ge-
macht. Die Murot-Tatorte
sind anders. Ulrich Tukur
ist eben nicht bsp. Harald
Krassnitzer. Und in dieser
Doppelrolle – nein, wir
spoilern nicht – überzeugt
er wieder absolut. Auch in
der Rolle des längst Verbli-
chenen. Angucken!

u Twin Peaks – Der Film
(So., One, 00.30 Uhr): Die
Serien-Vorgeschichte des
Mordes an Laura Palmer.
Kult. Für Fans Pflicht.

STREAMING
u Edelstein-Trilogie (Dis-

ney+): Es muss nicht im-

mer „Harry Potter“ sein.
Auch Fantasy made in Ger-
many kann richtig gut
sein. So wie in Rubinrot,
Saphirblau, Smaragdgrün,
den Bestseller-Verfilmun-
gen nach Kerstin Gier. Al-
les begann mit „Rubinrot“,
der 2009 praktisch in je-
dem Jugendzimmer lande-
te. Das Buch über zeitrei-
sende Teenager wurde in
27 Sprachen übersetzt.

KINDER
u Küss den Frosch (Sa., Dis-

ney Channel, 20.15 Uhr):
Die Geschichte vom
Froschkönig auf links ge-
dreht. Prinz wird Frosch,
schwarze (!) Kellnerin
küsst Frosch – und wird
auch einer. Wer kann sie
retten? Handgezeichnet –
und mit exquisiter Musik!

DOKU
u Die geschundene Insel

(So., Planet, 20.15 Uhr):
Der grausame Bürgerkrieg
in Sri Lanka hinterließ
Hunderte traumatisierte
Kinder. Doch im Ex-
Kampfgebiet entstand ein
Zufluchtsort für 350 von
ihnen, später das SOS-Kin-
derdorf Jaffna. Ein wun-
derbares Hilfsprojekt. jam 

INFO Das TV-Programm finden
Sie auf unserer Fernseh-
Seite. Es kann wegen der
Corona-Krise aber zu
kurzfristigen Programm-
verschiebungen kommen.

Der doppelte Tukur
Das sollten Sie an diesem Wochenende sehen.

Ulrich Tukur im Tatort „Die
Ferien des Monsieur Murot“.

—FOTO: HR / BETTINA MÜLLER 

Von Olaf Neumann

ie Haut wie gegerbt,
verziert mit Tätowie-
rungen, die die Ober-
arme noch muskulö-

ser erscheinen lassen: Peter
Maffay wirkt nach außen hart
und cool, doch der Schein
trügt. Der Sänger, der sich
vom Schlagerstar zum Rocker
wandelte, hat in der Corona-
krise ein besonderes Album
zusammengestellt: „Peter
Maffay und“ enthält neue
und alte Duette des Rumäni-
endeutschen – u.a. mit Udo
Lindenberg, Zucchero, Jo-
hannes Oerding, Laith Al-
Deen, Katie Melua und Karat.
Wir haben mit dem 71-jähri-
gen gesprochen.

Herr Maffay, das unge-
wöhnliche Duett „Für

immer jung“ singen Sie ge-
meinsam mit Fans. Wie vie-
le wollten da mitmachen?

Genau 177 Fans haben
sich an der Aktion betei-

ligt. Als wir die ersten Videos
bekamen, war ich total be-
geistert. Daraus haben wir
dann diejenigen ausgesucht,
die in dem Clip zu hören und
sehen sind.

Haben Sie das Gefühl,
dass der Stellenwert

von Musik aufgrund der
Pandemie gestiegen ist?

Ich glaube, dass Musik
wieder sehr wichtig ge-

worden ist. Die Politik hinge-
gen sieht das offensichtlich
nicht so, auch wenn sie das
anders darstellt. Wenn man
isoliert ist, ist Musik mit Si-
cherheit ein Ventil.

Der Kulturbetrieb wird
nicht nur als weniger

wichtig angesehen als die
Wirtschaft, sondern auch
als der Fußball …

Ich bin sehr gespannt,
wie die Kulturbranche

diese Zeit ohne allzugroße
Verluste überstehen soll. Ich
bin ein absolut positiv den-
kender Mensch, aber ich se-
he, dass Strukturen wegbre-
chen und Leute aufgeben. Es
gab schon vor Monaten einen
offenen Brief an Frau Dr. Mer-
kel mit der Bitte, diese prekä-
re Situation ernst zu nehmen
und zu reagieren. In Gesprä-
chen mit Politikern wie Kul-
turstaatsministerin Monika
Grütters wurde betont, dass
die Schwierigkeiten unserer
Branche registriert wurden.
Man hat beeindruckende
Zahlen in den Raum gestellt.

Hat das Ihrer Branche
konkret geholfen?

Ich weiß inzwischen,
dass von den zugesagten

Geldern nur ein verschwin-
dend geringer Teil die Adres-
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saten erreicht hat. Und zwar
weil der Verteilungsmecha-
nismus so komplex ist.

Woran genau stören
Sie sich?

Wir haben dieses zyni-
sche Wort „Systemrele-

vanz“. Zu Zeiten des ersten
Lockdowns habe ich erfah-
ren, dass ich nicht systemre-
levant bin und meine kleine
Tochter von daher nicht in
den Kindergarten darf.

Wie systemrelevant ist
Kultur?

Schaut man sich im ge-
sellschaftlichen und po-

litischen Bereich um, wird
man feststellen, was Kunst
bewirkt, welche Korrektiv-
funktion sie hat. Wie können
wir es uns da erlauben, auf
dieses Element zu verzichten?

Was wünschen Sie sich
konkret?

Würde man die Ober-
grenze bei Konzerten an-

heben, wäre es möglich, wirt-
schaftliche Konzerte zu spie-
len. Es geht nicht um eine
Vollauslastung. Bühnenauf-
bauer, Caterer, Busfahrer, die
es ja zu tausenden gibt, könn-
ten dann beschäftigt bzw. be-
zahlt werden. Auf diese Weise
bräuchte die Branche keine
staatliche Unterstützung.

Wären Sie bereit, im
Winter Freiluftkonzer-

te zu spielen?
Ich schwöre Ihnen, wir
spielen auch bei 15 Grad

minus!
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Wie stehen Sie zu Coro-
na-Leugnern?

Ich habe etwas gegen Ig-
noranten, die die Pande-

mie negieren. Aber es ist ein
Unterschied zwischen dem
Leugnen des Virus’ und dem
Infragestellen der Maßnah-
men.

In „Sie brauchen kei-
nen Führer mehr“ sin-

gen Sie mit Udo Lindenberg
gegen die neuen Nazis an.
Wird die Gefahr von Rechts
noch immer unterschätzt?

Ich glaube, inzwischen
nicht mehr. Die Frage ist

nur, wie man diesem Fla-
schengeist mit demokrati-
schen Maßnahmen bei-
kommt.

Mit Michael Patrick
Kelly und in Beglei-

tung des Ndlovu Youth
Choirs haben Sie den Chari-
ty-Song „Hoffnung“ kom-
poniert. Was gibt Ihnen
Hoffnung?

Ich habe Kinder im Alter
von zwei und 17 Jahren.

Wie jeder Familienvater bin
ich allein durch die Existenz
der Kids gefordert, die Flinte
nicht ins Korn zu werfen. Sie
haben ein Recht darauf, dass
wir Erwachsenen uns bewe-
gen und etwas tun, wenn
Dinge aus dem Ruder laufen –
ob es das Klima oder eine ge-
sellschaftliche Spaltung ist.

INFO „Peter Maffay und“, Red
Rooster/Sony), VÖ: 27. 11.

?
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Wir spielen auch
bei minus 15 Grad
Peter Maffay über sein Album, die Abwertung der Kultur,

Rechtsradikalismus und Hoffnung in Zeiten der Krise.

Peter Maffay. —FOTO: ANDREAS ORTNER / SONY MUSIC 

Recklinghausen. (jam) Der
Aufsichtsrat der Ruhrfestspie-
le hat sich unter der Leitung
seines Vorsitzenden Stefan
Körzell vom DGB und des
stellvertretenden Vorsitzen-
den Christoph Tesche, Bür-
germeister der Stadt Reckling-
hausen, gestern Abend für ei-
ne Vertragsverlängerung von
Intendant Olaf Kröck ausge-
sprochen. Die Entscheidung
erfolgte einstimmig. Die In-
tendanz wird bis zum 31. Juli
2023 verlängert. In diesem
Zusammenhang wurde zu-
dem die Verlängerung des
Vertrags von Genia Nölle,
Verwaltungsdirektorin und
neben Olaf Kröck Geschäfts-
führerin, beschlossen.

Körzell dazu: „Die erneute
Entscheidung für Olaf Kröck
ist ein Zeichen der Kontinui-
tät in höchst dynamischen
Zeiten. Von ihm können wir
auch in den kommenden
Spielzeiten künstlerische
Antworten auf Fragen der Ge-
genwart erleben, die zum
Denken bewegen. Wir sind
uns sicher, dass er die Ruhr-
festspiele auch unter pande-
mischen Bedingungen mit
großem Verantwortungsbe-
wusstsein und mit Weitsicht
leiten wird.“

Christoph Tesche: „Olaf
Kröck hat seine Manage-
ment-Qualitäten bereits in
seiner ersten Spielzeit ein-
drucksvoll unter Beweis ge-
stellt und uns mit mutigen
Produktionen unvergessliche
Eindrücke beschert. Ich habe
großes Vertrauen in seine
Kompetenz als Festival-Ma-
cher. Die Corona-Pandemie
stellt auch die Ruhrfestspiele
im Jubiläumsjahr sicher vor
ganz besondere Herausforde-
rungen. Ich bin mir sicher,
dass Olaf Kröck und sein
Team mit Flexibilität, guten
Ideen, Engagement und Krea-
tivität die richtigen Antwor-
ten geben werden, damit das
Kulturfestival auch unter er-
schwerten Bedingungen wie-
der ein Erfolg wird.“ Olaf
Kröck ist seit dem 1. August
2018 Intendant der Ruhrfest-
spiele.

Olaf Kröcks
Intendanz bis

2023 verlängert
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Kreis RE. Die Kassenärztliche
Vereinigung Westfalen-Lippe
bietet mit ausgewählten Arzt-
praxen Infekt-Sprechstunden
an Samstagen an. Patienten
mit klassischen Infekt-Symp-
tomen wie Husten, Schnup-
fen, Fieber oder Atemwegsbe-
schwerden können sich –
nach telefonischer Anmel-
dung – an eine diensthaben-
de Arztpraxis in ihrer Region
wenden.

Wann welche und wie viele
Praxen geöffnet sind, erfah-
ren Patienten auf der Websei-
te der Kassenärztlichen Verei-
nigung (www.kvwl.de/coro-
navirus) oder telefonisch un-
ter ( 11 61 17.

Für den heutigen Samstag
(21. November) hat die KV
folgende Arztpraxen im Kreis
Recklinghausen benannt:

- Praxis Dr. Antonio Onofa-
ro, Hugostr. 8a, Castrop-Rau-
xel, ( 02305-72 028

- Gemeinschaftspraxis
Dres. Schönfeld und Deché-
ne, Hohenzollernstr. 7, Reck-
linghausen, ( 02361-303 360

- Praxis Dr. Christiane Tro-
gemann, Marktstr. 6, Haltern
( 02364- 68 849

- Praxis Omran Naas, Rö-
merstr. 91, Marl, ( 02365-
45 531

- Praxis Tatjana Smulko,
Hervester Str, 23, Dorsten,
( 02369-41 15

Sprechstunde am
Samstag bei Infekten

Kreis RE.  (tosch) Keine posi-
tive Tendenz gibt es aktuell
im Zusammenhang mit Co-
rona im Kreis Recklinghau-
sen: Wie die Kreisverwaltung
mitteilt, ist der Inzidenzwert
auf 209,4 (Stand 20. Novem-
ber, 6 Uhr) gestiegen, am Vor-
tag lag er bei 202,4. In diesem
Zeitraum ist auch die Zahl der
aktuell Infizierten angewach-
sen – von 1622 auf 1701. Und
die täglichen Neuinfektionen
liegen sogar bei 271, das ist
der höchste Wert seit dem 7.
November.

„271 Neuinfektionen: Das
ist immens viel. Da ist natür-
lich auch die Kontaktnach-
verfolgung schwieriger als
zum Beispiel bei 132 Neuin-
fektionen, die wir Anfang der
Woche hatten“, kommentiert
Svenja Küchmeister. Die
Kreissprecherin bedauert,
dass nach ein paar besseren
Tagen zurzeit eine positive
Entwicklung nicht zu erken-
nen sei. Und so appelliert sie
erneut, sich an die Corona-
Regeln zu halten: „Nur wenn
alle mitziehen, wird es uns
gelingen, die Zahlen wieder
herunterzuschrauben.“

Hier die Inzidenzwerte für
alle zehn Kreisstädte im Über-
blick (Stand: 20. November, 6
Uhr, in Klammern die Zahlen
vom Vortag):
u Datteln 320,8 (283,3)
u Gladbeck 267,2 (240,7)
u Recklingh. 245,1 (253,1)
u Marl 224,8 (226,0)
u Oer-Erken. 216.4 (200,5)
u Herten 203,8 (226,5)
u Castrop-R. 173,2 (154,1)

u Dorsten 168,7 (149,9)
u Waltrop 122,7 (146,6)
u Haltern 74,0 (52,8)

Zur Erinnerung: Der Inzi-
denzwert gibt die Zahl der
Neuerkrankungen je 100.000
Einwohner in den letzten sie-
ben Tagen wieder und gilt be-
reits ab einer Marke von 50
als kritisch.

Der vom Landeszentrum
Gesundheit (LZG) ermittelte,
immer etwas ältere, aber
rechtlich relevante Inzidenz-
wert für den Kreis Reckling-
hausen liegt derzeit bei 186,6
(Stand: 20. November, 0 Uhr).
Für die Kreise und kreisfreien
Städte im Regierungsbezirk
Münster meldet das LZG fol-
gende Werte (Vortag in Klam-
mern):
u Gelsenkir. 234,2 (214,1)
u Bottrop 229,7 (199,9)
u Kreis RE 186,6 (179,4)
u Kr. Warend. 160,2 (177,8)
u Kr. Borken 155,9 (162,1)
u Münster 76,8 (75,2)
u Kr. Coesfeld 71,2 (64,8)

Aktuell sind 157 Covid-19-
Patienten stationär in den
Kliniken des Kreises, 23 wer-
den intensivmedizinisch be-
handelt, wie der Kreis mit-
teilt. Von den insgesamt 235
vorhandenen Intensivbetten
sind derzeit 46 frei. „Im Mo-
ment erhalten die Kliniken
den Normalbetrieb weitestge-
hend aufrecht – insofern gibt
es noch Reserven, zusätzliche
Kapazitäten für den Intensiv-
bereich durch Umstrukturie-
rungen, wie zum Beispiel die
Verschiebung von Operatio-
nen“, so Svenja Küchmeister.

Hoher Wert bei den
Neuinfektionen

Kreis RE: „Eine positive Entwicklung
ist zurzeit nicht zu erkennen.“

IN KÜRZE

Von Lydia Heuser

ie Schulschließun-
gen im Frühjahr ha-
ben die Nerven von
Eltern und Kindern

strapaziert und zurzeit fragen
sich viele, wie der Unterricht
in der kommenden Zeit aus-
sehen wird. Damit das Ler-
nen für die Schule zu Hause –
auch in schwierigen Corona-
Zeiten – klappt, gibt die Leh-
rerin, Lerntherapeutin und
Buchautorin Gaby Hasenjür-
gen Tipps.

Grundsätzlich sei es wich-
tig, Zuversicht zu vermitteln.
Wie das gelingen kann?
„Durch positive Erfahrungen
und Rückmeldung“, erklärt
Gaby Hasenjürgen. „Dafür
muss man einen Ressourcen-
blick entwickeln.“ Was sich
nach Fachchinesisch anhört,
ist in der Praxis mit einfachen
Techniken umsetzbar. Diese
fünf Tipps schlägt die Lern-
therapeutin vor.

1. Das Ressourcenplakat
„Nichts stärkt den Men-

schen mehr, als das Vertrau-
en, das man ihm entgegen
bringt“, erklärt Gaby Hasen-
jürgen. Für Schüler, die viel-

D
leicht schon blockieren, weil
sie schlechte Lernerfahrun-
gen gemacht haben und
nicht gut in der Schule sind,
sei ein Ressourcenplakat be-
sonders hilfreich. Darauf
schreiben Eltern, Geschwis-
ter, Oma, Onkel oder Tante
unter den Satz „Du schaffst
das, weil …“ Teilsätze, die das
Kind stärken und ihm Selbst-
vertrauen geben. „Du schaffst
das, weil du schon gelernt
hast Fahrrad zu fahren“,
könnte die Vervollständigung
sein. Das Plakat wird dann an
eine Stelle geheftet, die das
Kind regelmäßig sieht, bei-
spielsweise an die Kühl-
schranktür.

2. Das Murmelglas
Das Murmelglas ist eine an-

dere Methode, die vor allem
zu einem veränderten Blick
der Eltern auf das Kind führt.
Und so geht’s: Die Eltern fül-
len im Laufe des Tages ein lee-
res Glas mit Murmeln. Immer
dann, wenn das Kind etwas
gemacht hat, das die Eltern
positiv wahrnehmen, legen
sie eine Murmel ins Glas.
„Das kann sein, wenn das
Kind die Spülmaschine aus-
räumt oder es die Eltern

freundlich anlächelt“, nennt
Gaby Hasenjürgen Beispiele.

Der zweite Schritt sei dann
der entscheidende. In einer
ruhigen Minute oder am
Abend setzen sich Eltern und
Kind zusammen und reden
über die Murmeln im Glas
und in welchem Momenten
sie hineingewandert sind.

3. Die Bohnengeschichte
Ähnlich wie die Murmel-

glas-Methode funktioniert
die Idee mit den Bohnen. Der
Vorteil: sie ist auch für unter-
wegs geeignet. „In die linke
Hosentasche stecke ich am
Morgen eine Handvoll Boh-
nen oder Linsen. Immer
wenn die Bezugsperson etwas
positives bemerkt, wandert
eine Bohne von der linken in
die rechte Hosentasche“, er-
klärt die Lerntherapeutin das
Prinzip.

4. Erreichbare Ziele
Wenn es um das Lernen

oder um Hausaufgaben geht,
sei es wichtig, erreichbare
und realistische Ziele zu
schaffen. Die Aufforderung
„Lerne dich zu konzentrie-
ren“ sei viel zu ungenau.
„Besser ist es, dem Kind kon-

kret zu zeigen, wann es sich
richtig gut konzentriert“, so
Gaby Hasenjürgen. Wer das
Kind, während es konzent-
riert spielt, darauf hinweist,
der zeigt nicht auf die Fehler,
sondern auf das Können, die
Ressourcen des Kindes.
„Wenn du dich hier konzent-
rieren kannst, dann schaffst
du das auch bei den Hausauf-
gaben“, könnten die loben-
den Worte lauten.

5. Das Positive betonen
Grundsätzlich können die

eigenen Fähigkeiten über den
Blick auf das, was klappt, ge-
stärkt werden. Das gilt auch
bei der Vokabelabfrage. „Du
kannst schon sechs von zehn
Vokabeln“ sei motivierender
als der Hinweis: „Du kannst
vier Vokabeln immer noch
nicht.“

INFO Gaby Hasenjürgen hat
kürzlich zusammen mit
Jochen Klein das Buch
„SchADSkiste – Lernen
mit Aufmerksamkeit“ ver-
öffentlicht, das sich an ein
Fachpublikum richtet und
auf Kinder mit einem Auf-
merksamkeits-Defizit-Syn-
drom (ADS) bezieht.

Für ein entspannteres
Familienleben

Über das Thema Schule wird zurzeit viel diskutiert. Eine Dorstener Expertin
gibt Tipps, damit das Lernen auch in schwierigen Corona-Zeiten funktioniert.

Das Lernen zu Hause ist in vielen Familien ein wichtiges, bisweilen auch schwieriges Thema. —FOTO: DPA

Marl. Auch Menschen, die et-
wa wegen einer bevorstehen-
den Reise – obwohl solche
Anlässe immer seltener wer-
den – einen negativen Test
brauchen, ohne jedoch Sym-
ptome zu haben, werden an
der Marler Paracelsus-Klinik
getestet. Dort können die
Bürger mit dem Auto vorfah-
ren. Wichtig: Ohne Anmel-
dung geht gar nichts. Unter
( 0 23 65/9 01 91 11 kann
man montags bis freitags von
8 bis 12 Uhr einen Termin
ausmachen. Angeboten wer-
den sowohl der Schnell-, wie
auch der zuverlässigere PCR-
Test. Kosten: 50 bzw. 70 Euro.
Gezahlt werden soll mit EC-
Karte, das Gerät wird nach je-
der Benutzung desinfiziert.

Tests auch für
Selbstzahler

Haltern. Die Halterner wer-
den im Zusammenhang mit
den unsicheren Corona-Zei-
ten um zwei Wintervergnü-
gen gebracht. Zum einen
wird die Kunst-Eisbahn auf
dem Marktplatz nicht aufge-
baut. Die Eisbahn sei fester
Bestandteil des abgesagten
Nikolausmarktes, hieß es bei
den Stadtwerken zur Begrün-
dung. Zum anderen findet
das Eisstock-Schießen in der
Stadtmühlenbucht am Stau-
see nicht statt – das Event
wurde ebenfalls mit Blick auf
die Entwicklung der Corona-
Pandemie abgesagt. Etliche
Gruppen hatten sich hier be-
reits online angemeldet.

Absage von zwei
Wintervergnügen

Datteln. Der Dattelner Bür-
germeister André Dora sorgt
sich um die Rechte von Kin-
dern. In Zeiten der Pandemie
würden diese aus dem Blick
geraten, beklagte er am Frei-
tag. In ihrer Entwicklung sei-
en Kinder auf soziale Kontak-
te, Austausch und Nähe mit
Gleichaltrigen angewiesen.
Allerdings würden ihnen in
diesem Jahr wesentliche Vor-
aussetzungen genommen.
Darüber hinaus fragt sich der
SPD-Politiker, wie sich die Lü-
cken in der schulischen Aus-
bildung auf die zukünftigen
Abschlüsse auswirken werden
– trotz des Engagements der
Lehrer. Am 20. November
1989 wurde die „Konvention
über die Rechte des Kindes“
bei der UNO unterschrieben.

Sorge um die
Kinderrechte
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IN KÜRZELeserfoto des Tages

„Kann ein Tag schöner beginnen?“, fragt un-
ser Leser Siegfried Machnow, der uns ein Foto
vom Morgenspaziergang mit seinen Hunden
schickt. Wenn auch Sie uns ein Foto zukom-
men lassen möchten, schicken Sie es uns per
E-Mail: Betreff Bauerreporter an 42020@medien-
haus-bauer.de. Oder Sie kommen ganz einfach in einer un-
serer Geschäftsstellen vorbei.

Von Thomas Bartel

r ist 160 km/h schnell,
verfügt über rund 800
Sitzplätze und bietet
viel Komfort für seine

Fahrgäste – der Rhein-Ruhr-
Express (RRX). Zum Fahr-
planwechsel Mitte Dezember
werden mit der Inbetriebnah-
me des Regionalexpress 4 –
das ist der „Wupper-Express“
von Dortmund über Wupper-
tal und Düsseldorf nach Aa-
chen – alle 84 RRX-Züge auf
die Strecke gehen, quer durch
NRW. Damit erreicht das
wichtigste Schieneninfra-
strukturprojekt des Landes ei-
nen weiteren Meilenstein. In
Zukunft soll der RRX die
Hauptstrecke zwischen Dort-
mund und Köln im 15-Minu-
ten-Takt bedienen.

Das ist die gute Nachricht.
Doch wie können die Pendler
im Vest von dem vorteilhaf-
ten Zug-Angebot profitieren?
Auch da hatte sich die Politik
gemeinsam mit den Ver-
kehrsunternehmen eine pas-
sable Lösung ausgedacht: So-
genannte Metropolbusse sol-
len die ÖPNV-Nutzer aus der
Region – also auch aus dem
Kreis Recklinghausen – zu
den RRX-Bahnhöfen trans-
portieren, etwa nach Dort-
mund, Bochum, Gelsenkir-
chen oder Essen. Dort könnte
dann der Zustieg in den RRX
erfolgen, so die Planungen.

Der Verkehrsverbund
Rhein-Ruhr (VRR) hat bereits
ein umfangreiches Schnell-

E

bus-Netz erarbeitet, das circa
80 Linien umfasst. Doch mit
einer schnellen Umsetzung
ist nicht zu rechnen: Zu-
nächst müssten in einer „Ver-
kehrssimulation“ die „Nach-
frageeffekte“ untersucht wer-
den. Ob und welche Linien
umgesetzt werden, hänge von
den politischen Gremien ab.
Erste Metropolbusse würden
sicherlich nicht vor dem Jahr
2022 fahren. Ob damit die im
Kreis RE seit langem geforder-
te Direktverbindung von
Recklinghausen nach Bo-
chum verwirklicht wird,
bleibt ebenfalls offen.

Auf die lange Bank gescho-
ben wird auch die Optimie-
rung der S 9-Linie zwischen
Bottrop und Recklinghausen:

Der Linienast, der am 11. Sep-
tember mit neunmonatiger
Verspätung seinen Betrieb
aufgenommen hat, kann auf
der Strecke wegen fehlender
Haltestellen keine weiteren
Fahrgäste aufnehmen – und
dabei wird es laut VRR vorerst
bleiben.

Buer und Westerholt
müssen bis 2024 warten

Immerhin soll die Station
in Herten bis Dezember 2022
fertiggestellt sein und dann
„Deutschlands größte Stadt
ohne Bahnanschluss“ end-
lich ans Schienennetz anbin-
den. Der geplante Stopp in
Gelsenkirchen-Buer-Nord
(wo nur ein Bahnsteig fehlt)
und in Westerholt wird aus

bauorganisatorischen Grün-
den frühestens im Jahr 2024
möglich sein, erklärt die zu-
ständige Station & Service AG
der Deutschen Bahn.

Eine immer wieder von der
Politik propagierte Verlänge-
rung der S-Bahn von Reck-
linghausen über Datteln und
Waltrop nach Lünen lehnt
der VRR schlichtweg ab. Die
Reaktivierung der Hamm-Os-
terfelder-Bahn für den Perso-
nenverkehr bringe „keinen
Nutzen“, heißt es. Die Pend-
lerströme entlang des Ab-
schnitts seien sehr stark Rich-
tung Dortmund ausgerichtet.
Außerdem liegen die potenzi-
ellen Bahnhöfe im Ostvest
„in peripheren Lagen zu den
Ortskernen“.

Die ersten Metropolbusse
fahren nicht vor 2022

KREIS RE. Ab Dezember gehen alle Züge des Rhein-Ruhr-Express auf die
Strecke – doch Pendler aus dem Kreis RE profitieren kaum von dem Angebot.

AUF EIN WORT

Vor der Kommunalwahl gab
es keine Partei, die nicht auf
den Nahverkehr setzte. Die
CDU mit dem heutigen Land-
rat Bodo Klimpel hatte einen
ausführlichen Masterplan auf-

gestellt, um das Angebot in
der Region auszuweiten.
Andere schwärmten gar
vom Gratis-ÖPNV. Schließ-
lich wollten im heißen Som-
mer alle Politiker das Klima
retten – und damit Wähler-
stimmen sammeln.

Jetzt ist der Herbst einge-
kehrt – und Corona be-
stimmt die Stimmungslage.
Mit Bus und Bahn fährt nur
noch, wer muss. Schiebt die
Politik die viel beschworene
Verkehrswende aufs Abstell-
gleis? Hoffentlich nicht! Das
Virus ist irgendwann Ver-
gangenheit, Mobilität aber
bleibt ein Zukunftsthema.

Auf dem

Abstellgleis?

Von

Thomas Bartel

84 RRX-Züge sind an Rhein
und Ruhr künftig unter-
wegs. —FOTO: DPA

Ruhrgebiet. (lnw) Vier
Dienststellen der NRW-Poli-
zei sollen ab Anfang 2021 in
einem Pilotprojekt mit Tasern
ausgestattet werden – darun-
ter die Polizeipräsidien Gel-
senkirchen und Dortmund.
Angeschafft wird das neueste
Modell der Firma Axon („Ta-
ser 7“). Das Projekt wird bis
zum März 2022 laufen. Da-
nach soll geprüft werden, ob
„Distanzelektroimpulsgeräte“
flächendeckend eingesetzt
werden – oder weiter nur von
Spezialeinsatzkommandos.

Laut Innenministerium
würden die Kosten für eine
flächendeckende Ausrüstung
mit Tasern bei 57 bis 61 Milli-
onen Euro für fünf Jahre lie-
gen. Wie viel der gut einjähri-
ge Test kostet, wollte das zu-
ständige Landesamt für Zen-
trale Polizeiliche Dienste
(LZPD) nicht kommentieren.

Das Innenministerium
steht – laut einem Bericht an

den Landtag – Tasern eher
skeptisch gegenüber. Die Ge-
räte seien in vielen Situatio-
nen nicht einzusetzen. Die
Gewerkschaft der Polizei
(GdP) in NRW hatte sich da-
gegen für Taser stark ge-
macht. Kritisch sieht GdP-
Landeschef Michael Mertens
die lange Testperiode bis zum
Frühjahr 2022. Denn wenige
Wochen später soll ein neuer
Landtag gewählt werden. Mit
einer gegebenenfalls neuen
Regierungskoalition habe
man dann „eventuell eine
neue Debatte über Taser“.

Konkret das Modell „Taser
7“, das für den Test in NRW
vorgesehen ist, lobt Hersteller
Axon selbst als „das effektivs-
te Distanz-Elektroimpulsgerät
aller Zeiten“. Die Flugbahn
der Pfeile sei „geradlinig“.
Mit einem grünen Laser, den
man auch im Hellen sehe,
könnten die Beamten ihr Ziel
genau anvisieren.

Taser werden auch
im Ruhrgebiet getestet

NRW-Polizei erhält ab 2021 das
neueste Modell der Firma Axon.

Recklinghausen. (jh) Eine
Mutter aus Recklinghausen
muss sich seit Freitag unter
anderem wegen Verabredung
zum Kindesmissbrauch vor
Gericht verantworten. Sie soll
die elfjährige Stieftochter ih-
res mitangeklagten Geliebten
über das Internet anderen
Männern angeboten haben.
Außerdem haben die Ange-
klagten in einem Chat bru-
talste Gewaltphantasien be-
züglich des Mädchens entwi-
ckelt. Die 48-Jährige will sich
daran nur beteiligt haben,
weil sie ihrem Ex-Partner hö-
rig gewesen sei. „Sie war seine
Sexsklavin“ sagte ihr Anwalt
zum Prozessauftakt am Esse-
ner Landgericht. Tatsächlich
war die Elfjährige weder ge-
foltert noch an andere Män-
ner vermittelt worden. Der
39-jährige Mitangeklagte hat
allerdings gestanden, dass er
seine Stieftochter selbst
schwer missbraucht hat.

Elfjährige für Sex

angeboten?

PROGRAMM

Samstag, 21. November:
9 bis 12 Uhr: Radio Vest am
Wochenende mit Simone
Danisch
Themen unter anderem:
- Klinikclowns: Spaß in
schweren Zeiten
- Fußball-Bundesliga: Der 8.
Spieltag
Sonntag, 22. November:
9 bis 12 Uhr: Radio Vest am
Wochenende mit Gedeon
Degen
Themen unter anderem:
- Ära Merkel: 15 Jahre an der
Macht

Kontakt:
Radio Vest
(  0 23 61 / 94 60
Fax 0 23 61 / 94 61 27
Mail: redaktion@radiovest.de
www.radiovest.de
facebook.com/radiovest

Datteln. Zu einem Todesfall
kam es am Freitagmorgen in
Datteln: Ein Citroën krachte
in ein geparktes Fahrzeug auf
der Neuen Straße auf Höhe
der Schemm-Einfahrt. Hinter
dem Steuer saß ein 97-jähri-
ger Dattelner. Nach ersten Er-
kenntnissen der Polizei sei
der Fahrer bereits an seinen
gesundheitlichen Problemen
verstorben, bevor er die Kont-
rolle über sein Auto verlor
und den Unfall verursachte.

97-Jähriger vor

Unfall verstorben

Herne. Kabeldiebe haben am
Freitag auch Behinderungen
im Bahnverkehr im Kreis
Recklinghausen verursacht.
Betroffen waren die Linien
RE2 und RE42. Nach Anga-
ben der Bundespolizei hatten
Unbekannte in der Nacht 15
Meter Signalkabel in Herne
gestohlen. Dadurch konnten
drei Weichen nicht mehr au-
tomatisch umgelegt werden.
Die Verzögerungen zogen
sich bis in den Nachmittag.
Die Bahn habe in NRW oft
Probleme mit Kabeldiebstahl,
sagte ein Sprecher der Deut-
schen Bahn.

Kabeldiebe legen

die Bahn lahm

Marl. Die Auffahrt der A 52-
Anschlussstelle Marl-Zent-
rum wird am Montag, 23. No-
vember, von 10 Uhr bis 13
Uhr in Richtung Haltern
durch Straßen.NRW gesperrt.
In der Zeit wird im Bereich
des Bauwerks Philosophen
Weg eine transportable
Schutzeinrichtung aufge-
baut. Eine Umleitung wird
eingerichtet. Rettungskräfte
im Einsatz können die Bau-
stelle langsam passieren.

A 52: Auffahrt

in Marl gesperrt

Essen. (lnw) Ein Oberarzt der
Essener Uniklinik soll zwei
todkranken Männern in de-
ren letzter Lebensphase Me-
dikamente verabreicht ha-
ben, die zu deren sofortigem
Tod führten.

Die Polizei wirft dem 44-
Jährigen Totschlag vor. Er
kam in Haft. Eine Mordkom-
mission ermittelt. Der Be-
schuldigte habe nur zu einem
Fall Angaben gemacht, teilte
die Polizei Essen am Freitag
mit. Er habe angegeben, dass
er das weitere Leiden des Pati-
enten und seiner Angehöri-
gen habe beenden wollen.

Die beiden Männer im Al-
ter von 47 und 50 Jahren wa-
ren laut Polizei Patienten auf
der Station des Oberarztes.
Sie hätten sich in einem sehr

kritischen gesundheitlichen
Zustand befunden. Der eine
starb am 13. November, der
andere am 17. November. Der
Arzt wurde am 18. November
festgenommen. Einen Tag
später ordnete ein Richter
Untersuchungshaft an.

Der Arzt sei seit Februar in
der Uniklinik beschäftigt ge-
wesen, teilte das Klinikum
mit. „Es besteht der Verdacht,
dass der Mediziner in vermut-
lich zwei Fällen einem ver-
sterbenden Patienten in der
letzten Sterbephase ein Mittel
verabreicht hat, um den Tod
unmittelbar herbeizufüh-
ren“, hieß es. Die Klinik habe
die Staatsanwaltschaft unver-
züglich über den Verdacht in-
formiert. Der Arzt sei sofort
außer Dienst gesetzt worden.

Todbringende
Mittel verabreicht?
Gegen Essener Oberarzt wird wegen

Totschlags ermittelt.
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„Sehr seltene Aufnahme der
Krefelder Stadtmusikanten“:
Mit diesem launigen Kom-
mentar hat die Polizei Krefeld
das Foto eines Transporters
getwittert, der einen Trans-
porter transportierte, der ein
Auto geladen hatte. „Mussten
wir leider wegen 30 Prozent
Übergewicht aus dem Ver-
kehr ziehen“, so die Polizei
weiter. Auf die Frage eines
Twitter-Nutzers, ob das Drei-
er-Gespann denn sonst hätte
weiterfahren dürfen, antwor-
teten die Behörden: „Ja“. Tat-
sächlich seien es aber 4520
Kilo zu viel gewesen, so ein
Sprecher am Freitag. Der
Transporter-Auto-Transport
sei den Kollegen am Mitt-
wochabend aufgefallen und
zum Wiegen gebracht wor-
den.

DIE GUTE

NACHRICHT
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ANZEIGE

Von Annette Birschel (dpa)

ehr als 20 Jahre
nach dem gewalt-
samen Tod des elf-
jährigen nieder-

ländischen Jungen Nicky Ver-
stappen ist der Täter bestraft
worden: Nach einem aufse-
henerregenden Indizienpro-
zess sprach das Strafgericht in
Maastricht den 58-jährigen
Angeklagten Jos B. des sexuel-
len Missbrauchs mit Todesfol-
ge schuldig und verurteilte
ihn zu insgesamt zwölf Jah-
ren und sechs Monaten Ge-
fängnis. B. wurde zwar vom
Vorwurf des Totschlags freige-
sprochen – aus Mangel an Be-

M
weisen. Das Gericht hält den
Niederländer aber gleichwohl
für den Tod des Jungen ver-
antwortlich. „Ohne Ihr Han-
deln hätte Nicky Verstappen
am 11. August 1998 noch ge-
lebt“, sagte der Richter.

Das Urteil ist das vorläufige
Ende eines der spektakulärs-
ten Kriminalfälle der Nieder-
lande. Die Verteidigung kün-
digte bereits Berufung an. Jos
B. bestreit die Tat. Er nahm
das Urteil nach Angaben von
Beobachtern regungslos zur
Kenntnis. Es ist eine relativ
hohe Strafe: Zwölf Jahre für
sexuellen Missbrauch mit To-
desfolge, sechs Monate für
den Besitz von Kinderporno-

grafie. „Keine einzige Strafe
bringt Nicky zurück“, sagte
der Richter. Er verwies auf die
besondere Schwere der Tat.
Mit brutaler Gewalt habe B.
den Jungen vergewaltigt, ihm
dabei vermutlich den Mund
zugehalten und ihn so auf
den Boden gedrückt, dass er
erstickt sei. „Wie viel Angst
muss er ausgestanden ha-
ben?“ Nicky war im Sommer
1998 in einem Naturgebiet an
der deutschen Grenze bei Aa-
chen getötet worden. Der Fall
hatte große Bestürzung auch
in Deutschland ausgelöst.
Der Fall ähnelt einem düste-
ren Thriller – nur, dass dies
wirklich geschehen war.

20 Jahre lang bewegte sich
nichts in dem Fall. Kurz vor
der drohenden Verjährung
2018 unternahmen die Er-
mittler einen letzten verzwei-
felten Versuch und nutzten
die moderne Technik. Ein
Massen-Gentest mit 21.000
Männern aus der Region er-
gab eine Spur, und die führte
zu Jos B. Er wurde in Spanien

festgenommen. Erst im Ge-
richtssaal sagte der Angeklag-
te aus. Er habe den Jungen ge-
funden, doch der sei tot ge-
wesen. Dann habe er sich da-
vongemacht. Aus Angst, sagte
er dem Gericht. „Wie viel
Pech kann man haben, dass
man jemanden tot findet.“
Äußerungen wie diese und
sein Schweigen lastete ihm
das Gericht schwer an. „Das
muss für die Angehörigen un-
erträglich gewesen sein.“

Für die Angehörigen wird
der Fall nie abgeschlossen
sein. Mutter und Schwester
hatten sich im Gericht direkt
an den Angeklagten gewandt:
„Wir möchten wissen, wie Ni-
ckys letzte Minuten waren“,
hatte die Schwester gefragt.
„Wie lang hat er noch gelebt,
hat er gelitten, hat er uns ge-
rufen?“ Doch B. schwieg.
Jetzt sind Eltern und Schwes-
ter froh über das Urteil. „End-
lich haben wir einen Täter,
aber noch immer keine Ant-
worten“, sagte die Mutter,
Berthie Verstappen.

Wie ein düsterer Thriller
MAASTRICHT. August 1998: Ein Kind
wird tot gefunden – missbraucht. Das
Entsetzen ist groß. Es ist einer der
spektakulärsten Kriminalfälle der
Niederlande. Für das brutale Verbre-
chen wird Jos B. nun bestraft.

Viele Prominente trauern um den Star-Friseur Udo Walz, hier bei einer Preisverleihung im Jahr 2015. —FOTO: DPA

Berlin. (dpa) Der Berliner
Promi-Friseur Udo Walz ist
tot. Er starb am Freitag im Al-
ter von 76 Jahren. Zuerst hat-
te die „Bild“-Zeitung unter
Berufung auf den Ehemann
über den Tod des Friseurs be-
richtet. „Udo ist friedlich um
12 Uhr eingeschlafen“, sagte
Carsten Thamm-Walz dem-
nach. Vor zwei Wochen sei
walz nach einem Diabetes-
Schock ins Koma gefallen.
Walz hatte über Berlin hinaus
Prominenten-Status. Er hat in

seiner langen Karriere vielen
prominenten Frauen die Haa-
re frisiert, darunter Romy
Schneider, Marlene Dietrich,
Claudia Schiffer, Maria Cal-
las, Julia Roberts und Jodie
Foster. Auch Bundeskanzlerin
Angela Merkel war seine Kun-
din.

Walz stammte aus dem
schwäbischen Waiblingen.
1968 eröffnete er seinen ers-
ten Salon in Berlin. Viele Pro-
minente drückten am Freitag
ihre Trauer aus.

Er war der Friseur
der Prominenten

Udo Walz mit 76 Jahren gestorben.

Oberhausen. (dpa) Bei einem
Familienstreit in Oberhausen
soll ein 36-Jähriger mit einer
Stichwaffe zwei Frauen und
ein elfjähriges Kind lebensge-
fährlich verletzt haben. Er
wurde festgenommen. Die
Polizei ermittelt wegen ver-
suchten Mordes. Vermutet
wird, dass der Auseinander-

setzung eine familiäre Strei-
tigkeit zugrunde lag. Der Tat-
verdächtige geriet wohl mit
seiner Lebensgefährtin in
Streit und wurde dabei eben-
so wie die Frau leicht verletzt.
Die elfjährige Tochter der
Frau sowie zwei Nachbarin-
nen wurden dagegen lebens-
gefährlich verletzt. 

Mann greift Frauen

und ein Kind an

Königin Elizabeth II. und ihr
Mann Prinz Philip haben zu ih-

rem 73. Hochzeitstag am Freitag ein Foto veröffentlicht, das
sie als stolze Urgroßeltern zeigt. Auf dem Bild betrachten
die beiden lächelnd eine farbenfrohe Karte. Sie ist von ih-
ren Urenkeln George (7), Charlotte (5) und Louis (2) gestal-
tet worden, den Kindern von Prinz William und Herzogin
Kate. —FOTO: CHRIS JACKSON/BUCKINGHAM PALACE/PA MEDIA/DPA

Glückwünsche: 

Köln. (dpa) Eine Katze soll
gut vier Monate alleine in ei-
ner verwahrlosten Wohnung
in Köln überlebt haben. Der
Tierschutzverein Straßenkat-
zen Köln postete auf Face-
book Bilder einer weißen Kat-
ze, die der Verein „einigerma-
ßen unversehrt“ aus der ver-
lassenen und seit Mitte Juli
versiegelten Wohnung geret-
tet habe. Das Tier habe sich
aus aufgerissenen Trockenfut-
tersäcken und wohl mit Was-
ser aus der Toilette am Leben
gehalten. Eine Vereinsspre-
cherin sagte, der Vermieter
habe eine Entrümpelungsfir-
ma beauftragt, die die Katze
entdeckt und den Tierschutz
gerufen habe.

Katze überlebte

ganz alleine
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ÜBERBLICK: VERBREITUNG DES CORONAVIRUS

u Infizierte gesamt: Zahl der erfassten positiven Laborergebnisse inklusive Genesener und Gestorbener laut Johns Hopkins University (JHU).
u Infizierte pro 100.000: Berechnung mit Bevölkerungszahlen laut United Nations Population Fund (UNFPA, Stand Juli 2020).
u 7-Tage-Wert: Summe der Neuinfektionen innerhalb der vergangenen sieben Tage pro 100.000 Einwohner.
Stand: Freitag, 20. November 2020, 21 Uhr Quellen: JHU/WHO/UNFPA/eigene Berechnungen

Infizierte
gesamt

Weltweit

Deutschland

Dänemark

Schweden

Polen

Tschechien

Österreich

Schweiz

Frankreich

Belgien

Niederlande

Italien

Spanien

Großbritannien

USA

Todesfälle
gesamt

Todesrate
in Prozent

57.309.785

901.076

68.878

208.295

819.262

484.729

235.351

290.601

2.159.978

550.264

480.639

1.345.767

1.556.730

1.477.213

11.808.698

1.368.117

13.773

778

6.406

12.714

6.996

2.224

3.962

48.339

15.196

8.897

48.569

42.619

54.381

253.458

2,39

1,53

1,13

3,08

1,55

1,44

0,94

1,36

2,24

2,76

1,85

3,61

2,74

3,68

2,15

735,21

1.088,26

1.187,55

2.062,33

2.167,36

4.530,18

2.615,01

3.340,24

3.307,78

4.743,66

2.810,75

2.224,41

3.326,35

2.175,57

3.567,58

Neu-Infektionen
Vergleich Vortag

+654.667

+23.858

+1.257

+7.240

+22.464

+5.709

+6.668

+4.946

+44.261

+4.477

+6.094

+37.239

+15.156

+20.281

+188.661

Neue Todesfälle
Vergleich Vortag

Infizierte pro 100.000 /
7-Tage-Wert

54

155

144

306

407

321

490

385

375

258

217

394

210

230

352

+12.068

+268

+5

+66

+626

+140

+108

+135

+1.567

+171

+52

+699

+328

+511

+2.013

UNSERE NACHBARN UND AUSGEWÄHLTE LÄNDER

Washington. (AFP) In den
USA sind binnen 24 Stunden
mehr als 2200 Menschen an
den Folgen einer Corona-In-
fektion gestorben. So viele
Tote gab es zuletzt im Mai.
Wegen der explodierenden
Corona-Zahlen gilt für die
meisten Menschen in Kalifor-
nien ab Samstag zwischen 22
und 5 Uhr wieder eine nächt-
liche Ausgangssperre. Die
Verordnung soll zunächst bis
zum 21. Dezember gelten. In
New York sind die Schulen
zudem seit Donnerstag wie-
der geschlossen.

Todeszahlen-Hoch

in den USA

Bozen. (AFP) In Südtirol hat
am Freitag ein Corona-Mas-
sentest begonnen. Bis zu
350.000 freiwillige Schnell-
tests sollen nach Angaben der
Gesundheitsbehörden der
norditalienischen Provinz da-
bei helfen, Corona-Infizierte
ausfindig machen. Zuletzt
hatten die Infektionszahlen
in Südtirol demnach „solche
Ausmaße angenommen“,
dass die Massentests nun als
Schlüssel zur Eindämmung
der Pandemie gelten. Ziel der
Aktion sei es, in drei Tagen 70
Prozent der Bevölkerung zu
testen, erklärten die Behör-
den. Schon am Freitagmor-
gen kamen mehr als 24.000
Menschen zum Abstrich;
knapp 600 Tests waren posi-
tiv.

Massentestung

in Südtirol

Von Julius Müller-Meiningen

ie Die moderne Ma-
fia tummelt sich da,
wo besonders viel
Geld fließt. Nicht

nur in Italien wirkt der Ge-
sundheitssektor deshalb wie
prädestiniert für die Aktivitä-
ten der organisierten Krimi-
nalität. In der süditalieni-
schen Region Kalabrien, wo
die Corona-Pandemie auf-
grund des desaströsen Zu-
stands des Gesundheitswe-
sens starke Auswirkungen
hat, ist die Kombination be-
sonders dramatisch. Hier flie-
ßen jährlich rund 60 Prozent
des regionalen Bruttosozial-
produkts in das Gesundheits-
wesen, das ist etwa doppelt so
viel wie in nördlichen Regio-
nen Italiens. In Kalabrien mit
nur rund zwei Millionen Ein-
wohnern ist zudem die wohl
einflussreichste Mafiaorgani-
sation beheimatet, die
‚Ndrangehta, deren jährlicher
illegaler Umsatz vor Jahren
auf 54 Milliarden Euro ge-
schätzt wurde.

Es ist also kaum verwunder-
lich, dass die Staatsanwalt-
schaft aus der Regionshaupt-
stadt Catanzaro am Mittwoch
19 Unternehmer, Anwälte
und Steuerberater und haupt-
berufliche Mafiosi verhaften

D
ließ, die sich an den Schnitt-
stellen zwischen Politik, Ge-
sundheitswesen und Mafia
bewegten. Unter ihnen war
auch Domenico Tallini, Präsi-
dent des Regionalparlaments
und Mitglied in der Berlusco-
ni-Partei Forza Italia. Tallini
soll im Jahr 2014 nach Infor-
mationen der Ermittler dem
berüchtigten ‚Ndrangheta-
Clan Grande Aracri aus Cutro
die Geschäfte erleichtert ha-
ben.

Seit Anfang November
eine „rote Zone“

Der Clan war dabei ein ei-
genes, „Consorzio Farma Ita-
lia“ genanntes Apotheken-
Netzwerk aufzubauen, und
wollte kostbare und in Kalab-
rien streng rationierte Krebs-
medikamente international
zu Wucherpreisen zu verkau-
fen. Der Clan investierte in
das Netz, Tallini, damals Per-
sonalchef der Regionalver-
waltung, beseitigte die Prob-
leme. Er setzte willfährige
Beamte ein, die dem Apothe-
kenkonsortium die Genehmi-
gungen erteilten, sorgte für
Infrastruktur und suchte
Apotheken, die sich dem
Konsortium anschließen
wollten. Dafür, so behauptet
die Staatsanwaltschaft, wurde
sein Sohn angestellt. Aber vor

allem bekam Tallini Tausende
Wählerstimmen und zog ins
Parlament ein. Ihrem Ermitt-
lungsverfahren gaben die
Staatsanwälte um Nicola
Gratteri den Namen „Farma-
business“. Es ist der am we-
nigsten bekannte, aber inzwi-
schen besonders relevante
Geschäftszweig der italieni-
schen Mafia.

Die Ermittlungen fallen in
die Zeit der Corona-Pande-
mie. Das Gesundheitssystem
Italiens ist dabei bereits an
seine Grenzen geraten, in Ka-
labrien sieht es noch einmal
finsterer aus. Die Anste-
ckungszahlen steigen rapide.
Doch weniger die epidemio-
logische Lage, sondern das
völlig marode Gesundheits-
system der Region haben da-
zu geführt, dass Kalabrien wie
etwa die viel heftiger betroffe-
ne Lombardei von der Regie-
rung als rote Zone mit den
stärksten Einschränkungen
in Italien eingestuft wurde.
Auf zwei Milliarden Euro wer-
den die staatlichen Schulden
im kalabrischen Gesund-
heitssektor taxiert. Seit 2010
wird der Sektor wegen Mafia-
Infiltrationen von einem
Kommissar geleitet. Die
Zwangsverwaltung hat den
Geschäften der Mafia aber of-
fenbar nicht geschadet. „Das
Gesundheitswesen ist stabil
in der Hand der ‚Ndranghe-
ta“, schreibt Bestseller-Autor
und Mafiaexperte Roberto Sa-
viano. Zwar seien Kranken-
häuser geschlossen und Per-
sonal gekürzt worden, der
Sektor sei aber nicht wie not-
wendig restrukturiert wor-
den. Wie verwurzelt die
‚Ndrangheta im Gesundheits-

system ist, zeigen frühere
Fahndungserfolge. Dabei
kam heraus, dass die Clans
Arztpraxen, Forschungszent-
ren und Labors kontrollieren.
Bosse waren am Bau von
Krankenhäusern beteiligt, sie
entschieden Reinigungsaus-
schreibungen für sich und
waren sogar an der Berufung
von Chefärzten beteiligt. Die
beiden Auftraggeber für den
Mord im Jahr 2005 am Politi-
ker und Arzt Francesco Fort-
ugno, der den Ermittlern die
Verstrickungen der Mafia im
Sektor gesteckt hatte, waren
zwei Mafiosi, die als Kranken-
pfleger im Krankenhaus Locri
beschäftigt waren. 70 Prozent
der Korruptionsfälle im italie-
nischen Gesundheitssektor
seien in Kalabrien, Kampani-
en, Apulien und Sizilien fest-
gestellt worden, meldet
Transparency International.

Drei Kandidaten
verschlissen

Die Regierung in Rom, die
die Region Anfang November
als rote Zone einstufte, ist seit
Tagen auf der Suche nach ei-
nem Manager, der in Kalabri-
ens Gesundheitswesen das
Heft in die Hand nimmt. Drei
Kandidaten verschlissen sich
innerhalb von zehn Tagen.
Kandidat eins und zwei wa-
ren offensichtlich ungeeig-
net. Die Absage des dritten
Kandidaten wurde damit be-
gründet, dass dessen Ehefrau
nicht nach Catanzaro umzie-
hen wolle. Nun sollen die
Hilfsorganisation Emergency
sowie der italienische Zivil-
schutz eingreifen. Beide Or-
ganisationen sind auf Katast-
rophenhilfe spezialisiert.

Die Pharma-Mafia
ROM. Mehr als Corona zwingt die ita-
lienische ‚Ndrangheta Kalabriens Ge-
sundheitssektor in die Knie. Die Re-
gierung in Rom sucht nach einem Ma-
nager, der in Kalabriens Gesundheits-
wesen das Heft in die Hand nimmt.

Frühere Fahndungserfolge haben gezeigt: Die Clans der ,Ndrangehta kontrollieren reihenweise Arztpraxen, Forschungs-
zentren und Labors in einigen südlichen Regionen Italiens. —FOTO: DPA

Brüssel. (dpa) Belgien atmet
auf, das Land hat die Coro-
na-Kehrtwende geschafft.
Noch im Oktober waren die
Infektionszahlen so sehr ex-
plodiert, dass man Belgien in
den Top drei der am stärksten
vom Coronavirus betroffenen
Länder in Europa wiederfand.
Mehr als 20.000 Neuinfektio-
nen wurden in der letzten
Oktoberwoche an manchen
Tagen registriert, etwa so vie-
le wie derzeit in Deutschland.
Dabei hat Belgien nur 11,5
Millionen Einwohner,
Deutschland dagegen 83 Mil-
lionen.

Gesundheitsminister Frank
Vandenbroucke warnte vor
einem „Tsunami“, es drohe
der Kontrollverlust. Die Re-
gierung zog die Notbremse:
Nach der Gastronomie muss-
ten auch fast alle Geschäfte
außer Supermärkten schlie-
ßen, Arbeit im Homeoffice
wurde verpflichtend einge-
führt. Kontakte wurden stark
eingeschränkt, Mitglieder ei-
nes Haushaltes durften, ohne
Abstandsregeln einhalten zu
müssen, nur noch eine einzi-
ge Person treffen.

Die Strategie zeigte Wir-
kung. Mit einem täglichen
Durchschnitt von 4353 regis-
trierten Neuinfektionen in
den vergangenen sieben Ta-
gen ist die Zahl der Neuer-
krankungen deutlich niedri-
ger als im Oktober.

Könnte das belgische Bei-
spiel nun Deutschland als
Vorbild dienen, wo kommen-
de Woche entschieden wer-
den soll, wie es mit den beste-
henden Corona-Maßnahmen
weitergeht? Bundeswirt-
schaftsminister Peter Altmai-
er zeigte sich am Donnerstag
jedenfalls beeindruckt von
den Erfolgen. Den Rückgang
der Infektionszahlen führte
er aber auch „auf die große
Disziplin der Bürgerinnen
und Bürger in diesem Land“
zurück. Auch die Zahl der To-
ten mit nachgewiesener Co-
rona-Infektion ist in Belgien
rückläufig. Dennoch führt
das Land auch hier eine trau-
rige Statistik an: Der US-Uni-
versität Johns Hopkins (JHU)

zufolge verzeichnete Belgien
im weltweiten Vergleich die
meisten Corona-Toten pro
100.000 Einwohner. Mehr als
15.000 Tote forderte die Pan-
demie bislang. Zum Ver-
gleich: In Deutschland sind
es derzeit 13.630.

Professor Steven van
Gucht, Virologe und Leiter
des staatlich-belgischen Ge-
sundheitsamtes, warnt vor ei-
ner zu schnellen Lockerung
der Maßnahmen zum Jahres-
ende, auch in Deutschland:
„Ich verstehe, dass sich die
Menschen nach einem
schwierigen Jahr entspannen
möchten“. Aber eine verfrüh-
te Lockerung der Kontaktbe-
schränkungen berge die Ge-
fahr einer dritten Pandemie-
Welle.

Manche äußern
Selbstmordgedanken

Auch wenn die Infektions-
zahlen deutlich zurückgehen,
das belgische Gesundheits-
system ächzt. In Teilen des
Landes mussten Ärzte und
Krankenpfleger trotz Coro-
na-Infektion zum Dienst an-
treten. „Ich glaube, uns ste-
hen schwierige Zeiten bevor“,
sagt Marei Schwall, eine
Krankenpflegerin in der Hot-
spot-Provinz Lüttich, die
selbst auf einer Corona-Stati-
on im Einsatz war. „Das Kran-
kenhaussystem wurde in den
letzten Jahren herunterge-
wirtschaftet“, man fühle sich
mit der Pandemie „alleinge-
lassen“, sagt Schwall. Das
Krankenpflegepersonal sei
„ermüdet“, und dadurch an-
fälliger für Erkrankungen.

Jedem fünften Unterneh-
men in Belgien drohe der
Konkurs, warnte der Arbeit-
geberverband bereits vor dem
Lockdown. Virologe van
Gucht bekommt täglich E-
Mails von wütenden oder rat-
losen Mitbürgern, manche
äußern sogar Selbstmordge-
danken. „Ich fühle wirklich
mit“, sagt van Gucht mit
Blick auf die grassierende Ver-
zweiflung. „Aber wir hatten
keine Wahl. Diese Pandemie
fühlt sich selbst für einen Vi-
rologen surreal an.“

Dem „Tsunami“
nur knapp

entkommen
Kehrtwende dank Lockdown: Ist

Belgien für Deutschland ein Vorbild?

Anfang November hat die belgische Regierung die Not-
bremse gezogen: Nach der Gastronomie mussten auch fast
alle Geschäfte außer Supermärkten schließen, Arbeit im Ho-
meoffice wurde verpflichtend eingeführt. —FOTO: DPA

Athen. (AFP) Die griechische
Regierung zwingt zwei Privat-
kliniken in Thessaloniki zur
Aufnahme von Corona-Pati-
enten. Die Krankenhäuser
wurden angewiesen, 200 Bet-
ten für Corona-Kranke zur
Verfügung zu stellen, wie das
Gesundheitsministerium
mitteilte. Weil in den Kran-
kenhäusern die Betten knapp
werden, bat die Regierung die
Privatkliniken um Hilfe. Die-
se weigerten sich jedoch, zu-
sätzliche Betten zur Verfü-
gung zu stellen. Darauf seien
die Kliniken „nicht vorberei-
tet“, sagte der Chef des Kran-
kenhausverbands, Grigoris
Sarafianos, im Fernsehsender
ERT.

Auf der Grundlage eines
neuen Gesetzes werden die
Privatkliniken nun zwangs-
verpflichtet, wie Regierungs-
sprecher Stelios Petsas sagte.
„Das Gesundheitssystem
steht unter Druck und die
kommenden Wochen sind
kritisch. Wir müssen diesen
Druck verringern.“

Athen nimmt
Privatkliniken
in die Pflicht

Münster. (dpa) Das Oberver-
waltungsgericht in Münster
hat die in der Corona-Einrei-
severordnung des Landes
Nordrhein-Westfalen geregel-
te Quarantänepflicht für Aus-
landsrückkehrer aus Risikoge-
bieten gekippt. Nach Ansicht
des Gerichts hat das Land
nicht berücksichtigt, dass
Reisende bei der Rückkehr
aus Ländern mit geringeren
Infektionszahlen als an ihrem
Wohnort nach der Heimkehr
einem höheren Infektionsri-
siko ausgesetzt sind. Somit sei
die Quarantäne aktuell kein
geeignetes Mittel zur Eindäm-
mung der Corona-Pandemie
in Deutschland, teilte das Ge-
richt am Freitag mit. Der Be-
schluss ist nicht anfechtbar
(Az: 13 B 1770/20.NE).

Der Kläger aus Bielefeld war
bis zum 13. November auf Ibi-

za und reiste dann weiter
nach Teneriffa. Am 22. No-
vember will er zurück nach
Deutschland fliegen. Weil der
I-Wert auf den Balearen deut-
lich niedriger liegt als in Bie-
lefeld, wehrte er sich gegen
den Vorwurf, als anste-
ckungsverdächtig qualifiziert
zu werden. Nach der nun ge-
kippten Regelung müssen
sich Rückkehrer aus ausländi-
schen Risikogebieten nach
der Einreise nach Nordrhein-
Westfalen in häusliche Qua-
rantäne begeben (Absonde-
rung) und dürfen zehn Tage
lang keinen Besuch aus ande-
ren Haushalten empfangen.

Das NRW-Gesundheitsmi-
nisterium setzte nach der
Entscheidung des Oberver-
waltungsgerichts die Coro-
na-Einreiseverordnung des
Landes außer Kraft.

Gericht kippt die
Quarantänepflicht

Auslandsrückkehrer müssen sich
nicht länger isolieren.
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Von Matthias Koch und

Marina Kormbaki

ortland ist eine kleine,
aber feine Küstenstadt
im kühlen Nordosten
der USA. Die 66.000

Einwohner sind stolz auf ih-
ren hübschen Hafen, auf ih-
ren Leuchtturm aus dem Jahr
1791, vor allem aber auf die
Krustentiere, die ihre Fischer
aus dem Atlantik ziehen:
Hummer aus Maine gilt als
der beste der Welt.

Seit dieser Woche gibt es in
Portland einen weiteren,
ganz ungeahnten Superlativ.
Nirgendwo sonst in den USA
leben neuerdings so viele
Leute, die so gut auf die EU zu
sprechen sind. Eine heiß er-
sehnte Nachricht aus dem
fernen Brüssel ließ die Fischer
Portlands jubeln. Der Rat der
27 Regierungschefs billigte
ein sogenanntes Mini-Paket
im Handel zwischen EU und
USA. Danach senken die Eu-
ropäer die Zölle für Lobster
aus den USA – im Gegenzug
winken die Amerikaner euro-
päisches Kristallglas und Feu-
erzeuge durch.

Die Handelserleichterun-
gen summieren sich auf 200
Millionen Euro pro Jahr. Das
ist eine kleine Summe im
transatlantischen Markt, der
nach Billionen misst. Für die
Fischer von Portland aber ist
Europas Mini-Paket etwas
Großes. „Wir haben jetzt
Grund zum Feiern“, freut
sich Annie Tselikis, Ge-
schäftsführerin des Verban-
des der Lobster-Händler von
Maine. „Noch im Oktober
sah es so aus, als könne die
Sache scheitern.“

Herzliche Grüße von
„fishermen‘s friends“

Im Oktober allerdings gab
es auch noch keine US-Präsi-
dentschaftswahl. In Brüssel
sagt es keiner laut, aber der
Grund für den Dreh heißt Joe
Biden. Es gefiel den Europä-
ern, ein erstes Zeichen eines
neuen guten Willens über
den Atlantik zu senden: Herz-
liche Grüße von den „fisher-
men’s friends“. Der Lobster-
Deal hat, bei aller Begrenzt-
heit, etwas Historisches. Erst-
mals seit 20 Jahren haben EU
und USA jetzt überhaupt mal
wieder den Handel zwischen

P

ihren riesigen Märkten er-
leichtert. Was nun? Kehrt die
funkelnde Perspektive einer
umfassenden transatlanti-
schen Freihandelszone zu-
rück?

Für den deutschen Europa-
politiker Manfred Weber
steht fest: Die Zeit für einen
neuen Deal zwischen EU und
USA ist gekommen. „Die EU
muss dem neuen amerikani-
schen Präsidenten Joe Biden
umgehend Verhandlungen
über ein EU-US-Freihandels-
abkommen anbieten“, sagte
der CSU-Mann. „Wir Europä-
er müssen Handelspolitik neu
denken.“

Die Fischer von Portland
zumindest hätten nichts da-
gegen. Sie haben am eigenen
Leib erfahren, wie Nationalis-
mus und Abschottungspoli-
tik ökonomisch nach hinten
losgehen können. Die Lobs-
ter-Story ist ein Lehrstück in
vier Akten.
u Erster Akt:

Anfangs gab es großen Ju-
bel, als US-Präsident Donald
Trump mit breitbeiniger Pose
gleich reihenweise Zölle auf
Produkte aus China erhöhte.
Endlich, glaubten viele, greift
mal jemand durch und si-
chert amerikanische Jobs.
u Zweiter Akt:

China aber konterte, so ist
das in Handelskriegen mit
Gegenzöllen. Betroffen war
auch amerikanischer Hum-
mer, mit einem Aufschlag
von 25 Prozent. Die High-
End-Händler in Maine, die

ihre gefrorene Ware rund um
die Welt versenden, gern
auch an die gewachsene chi-
nesische Mittelschicht, blick-
ten auf einen Rückgang der
Bestellungen um 64 Prozent.
u Dritter Akt: 

Vollends verwirrt waren die
Fischer von Portland, als sie
in ihrer Not über die nahe
Grenze zu den Kollegen nach
Kanada blickten. Dort feier-
ten Lobster-Fischer plötzlich
Rekordexporte – denn hier
trat während der Trump-Jah-
re CETA in Kraft, die Freihan-
delsvereinbarung zwischen
Kanada und der EU.
u Vierter Akt:

Trump, unter Druck gera-
ten, wollte die Fischer im
Wahlkampf wieder einfangen
und ließ üppige Millionen-
subventionen in Maine ver-
teilen, finanziert durch höhe-
re Staatsschulden. Nach An-
sicht von Fachleuten machte
dies dann den ökonomischen
Nonsens komplett.

„Trumps Handelskrieg war
für unseren Bundesstaat ein
einziges Desaster“, sagt Lee
Webb, Politikwissenschaftler
an der Universität von Maine.
Nicht nur die Fischer habe es
erwischt, auch die weltbe-
rühmten Blaubeeren aus
Maine sei man nicht mehr
losgeworden.

Vielerorts in den USA gilt
Trumps Politik der Abschot-
tung nicht mehr als der Weis-
heit letzter Schluss. Nachdem
Trump zum Beispiel auf Stahl
und Aluminium aus der EU

neue Zölle aufgeschlagen hat-
te, nahm sich Brüssel im Ge-
genzug amerikanische Mo-
torräder vor – was allein die
Firma Harley Davidson in
Wisconsin 100 Millionen
Dollar Umsatz pro Jahr koste-
te. Anders als 2016 bekam
Trump in Wisconsin diesmal
keine Mehrheit mehr.

Könnten offene Märkte,
klug und fair organisiert, am
Ende vielleicht die bessere
Lösung sein? Grundsatzde-
batten darüber laufen seit
Jahrzehnten auf beiden Sei-
ten des Atlantiks. Einerseits
sind Ökonomen einig, dass
freier Handel für alle Beteilig-
ten von Vorteil wäre und
Wohlstand und soziale Si-
cherheit steigen ließe – jeden-
falls auf lange Sicht. Anderer-
seits können kurz- und mit-
telfristig unschöne ökonomi-
sche Anpassungsprozesse vie-
les durcheinanderbringen.
Werden in neuen Wirt-
schaftszonen etwa Produkti-
onsstandorte geschlossen
und verlegt, nützt den betrof-
fenen Arbeitnehmern kein
Hinweis auf die in Zukunft
winkenden generellen positi-
ven Effekte: Das konkret Ne-
gative schlägt dann das nur
abstrakt Positive – und hilft
den Populisten.

Trumps Beliebtheit fußt
auf der Ablehnung

„Biden wird sich jetzt erst
mal aufs Inland konzentrie-
ren und seine Wähler nicht
durch Freihandelspläne er-
schrecken“, sagt der Ökonom
Rolf Langhammer, Handels-
experte am Institut für Welt-
wirtschaft in Kiel. Tatsächlich
rührt bis heute ein Gutteil
der Beliebtheit Trumps beim
Wahlvolk aus dessen Ableh-
nung gegenüber Freihandels-
abkommen. Viele Amerika-
ner sehen darin den Ausver-
kauf amerikanischer Interes-
sen – und ein Exportpro-
gramm für amerikanische
Jobs.

Immerhin aber teilt Biden
nach Einschätzung der Bun-
desregierung in Berlin nicht
die zerstörerische Lust seines
Vorgängers an Handelskrie-
gen. Mit ihm biete sich die
Chance auf eine Wiederbele-
bung der blockierten Welt-
handelsorganisation – eine
Voraussetzung dafür, um es-

kalierte Handelskonflikte wie
etwa beim Stahl schlichten zu
können. Aber auch, um ge-
genüber Chinas unfairen
Handelspraktiken einen wirk-
samen Hebel zu finden.

China liefert den wichtigs-
ten Impuls für ein Umdenken
in den USA und in der EU. Als
das von China dominierte re-
gionale asiatische Handels-
bündnis RCEP am vorigen
Wochenende ausgerufen
wurde, empfanden das viele
in Europa und den USA glei-
chermaßen als Weckruf. „Es
geht um die politische Macht
im angehenden Jahrhun-
dert“, betont Weber, der im
Europäischen Parlament die
größte Gruppe führt, die
Fraktion der Christdemokra-
ten und Konservativen. Auch
die Sozialdemokraten erspü-
ren neue Zeiten. Außenminis-
ter Heiko Maas wirbt für ei-
nen „New Deal“ mit den
USA, für einen Neustart in
ein partnerschaftliches Ver-
hältnis über den Atlantik hin-
weg. Die Wortwahl ist als
freundliche Geste gemeint.
Ein konkretes Angebot birgt
sie nicht.

Auch die Europäer hatten
und haben ja ihre Vorbehalte.

Als Trump die Verhandlun-
gen über das transatlantische
Freihandelsabkommen TTIP
versenkte, applaudierten in
Deutschland aus sehr unter-
schiedlichen Gründen die
Vertreter sehr unterschiedli-
cher Parteien, von den Grü-
nen bis zur AfD. Als es auch
nur darum ging, das CETA-
Abkommen mit Kanada zu
billigen, kam es in der SPD zu
unvergessenen Nervenpro-
ben. Ein neuer Deal, das ah-
nen Amerikaner wie Europä-
er, müsste anders ansetzen als
damals, politischer, und mit
gut erklärbaren, konsensfähi-
gen Zielsetzungen: Klima-
schutz, Umweltschutz,
Schutz der Arbeitsbedingun-
gen und der Menschenrech-
te.

EU und USA müssen
„outside the box“ denken

Der Kieler Ökonom Lang-
hammer empfiehlt Europä-
ern und Amerikanern für die
kommenden Jahre, dass sie
sich ein bisschen locker ma-
chen. Die EU müsse beispiels-
weise akzeptieren, dass die
massive staatliche Förderung
der Landwirtschaft so nicht
weitergehen könne. Ob im

Gegenzug die USA vielleicht
eine wie auch immer geartete
Digitalsteuer akzeptieren
würden? Wenn EU und USA
erst mal richtig verhandelten,
könne am Ende vieles mög-
lich sein, meint Langham-
mer, auch Lösungen „outside
the box“.

John Bolton, bis September
2019 Trumps Nationaler Si-
cherheitsberater im Weißen
Haus, empfiehlt den Europä-
ern, Sicherheits- und Han-
delsthemen zu kombinieren.
Man dürfe China nicht ge-
statten, nach geistigem Ei-
gentum im Westen zu greifen
und nach Daten aller Art.
Vorstellbar sei ein Bündnis,
zu dem die USA gehörten, die
EU, Großbritannien und pa-
zifische Staaten wie Japan,
Südkorea, Neuseeland, Aust-
ralien und Singapur. Die freie
Welt müsse mit Blick auf Chi-
na viel stärker zusammenar-
beiten. „Wir dürfen uns
nichts vormachen“, sagt der
72-Jährige, der schon Ronald
Reagan und George Bush se-
nior als Diplomat diente.
„China verfolgt eine sehr
langfristig angelegte Strate-
gie, und so etwas brauchen
wir jetzt auch.“

Zeit für einen neuen Deal?
Die Idee des Freihandels über den Atlantik hinweg gewinnt plötzlich neue Freunde.

Zwei Faktoren beflügeln das Umdenken: In den USA formiert sich eine neue politische Führung.
Und mit Blick auf Chinas Machtansprüche wachsen alte Ängste.

Die EU hat ihre Zölle auf Hummer aus den USA gesenkt – sehr zur Freude der Fischer im US-Bundesstaat Maine. —FOTOS: DPA (2)/AFP(1)

INFO

u Der Tusch ging um die
Welt, als am vorigen Wo-
chenende China und 14
weitere pazifische Staaten
die Schaffung der größten
Freihandelszone der Welt
verkündeten. Das Abkom-
men soll Zölle verringern
und die Zusammenarbeit
in grenzüberschreitenden
Lieferketten erleichtern. Es
umfasst Handel, Dienst-
leistungen und Telekom-
munikation.

u Das RCEP-Abkommen
(„Regional Comprehensive
Economic Partnership“)
ist, vor allem auf dem Pa-
pier, ein beeindruckender
Zusammenschluss. In der
neuen Wirtschaftszone le-
ben 2,2 Milliarden Men-
schen und erwirtschaften
rund ein Drittel des welt-
weiten Bruttosozialpro-
dukts.

u Beteiligt sind neben Chi-
na zehn Staaten aus dem
Staatenverbund Asean: Vi-
etnam, Singapur, Indone-
sien, Malaysia, Thailand,
die Philippinen, Myanmar,
Brunei, Laos und Kambod-
scha. Hinzu kommen Ja-
pan, Australien, Südkorea
und Neuseeland.

u In der extremen Unter-
schiedlichkeit der teilneh-
menden Staaten liegt die
erste große Tücke von
RCEP. Von einem Zusam-
menschluss befreundeter
Staaten wie im Fall der EU
kann hier nicht die Rede
sein – die aktuellen politi-
schen und sogar militäri-
schen Spannungen etwa
zwischen Australien und
China sind massiv. Hinzu
kommen abenteuerliche
Unterschiede im Entwick-
lungsstand. In Japan und
Myanmar etwa liegt das
Pro-Kopf-Einkommen um
den Faktor 30 auseinander.

u Die zweite Tücke: RCEP
ist zwar „groß, aber
flach“, wie es Rolf Lang-
hammer vom Institut
für Weltwirtschaft for-
muliert. RCEP lässt den
Agrarbereich unberührt.
Auch für die Fischerei
gibt es keine Regelung.
Fragen von Arbeits-
schutz, Klimaschutz
oder gar der Menschen-
rechte werden nicht be-
handelt.

u Eine gute Nachricht für
Europäer und Amerika-
ner: RCEP ist ein WTO-
konformes Bündnis –
das heißt: Es schließt,
entsprechend den Vor-
schriften der Welthan-
delsorganisation WTO,
niemanden aus und er-
laubt auch Doppelmit-
gliedschaften. Japan bei-
spielsweise steht trotz
RCEP parallel auch für
ein Bündnis mit der EU
zur Verfügung.

Chinas Handelszone RCEP:
Ein Zollverein mit Tücken

Der Wahlsieg Joe Bidens bei der US-Präsidentschaftswahl
könnte neuen Schwung in die wirtschaftlichen Beziehun-
gen zwischen der EU und den USA bringen.

Handelsexperte Bernd Lange
(SPD/Foto) glaubt nicht an
den großen Wurf, wie er im
Interview mit Damir Fras er-
klärt.

Herr Lange, China ist
es gelungen, mitten in

der Pandemie die größte
Freihandelszone der Welt
zu schaffen. Was heißt das
für die EU?

Das ist in erster Linie als
ein Signal an die USA ge-

dacht. Es war ein großer Feh-
ler des US-Präsidenten
Trump, die Verhandlungen
über ein transpazifisches Ab-
kommen zu beenden. RCEP
ist jetzt die Quittung dafür.

Müssen wir nicht so
schnell wie möglich

wieder mit den USA über
ein transatlantisches Ab-
kommen verhandeln, um
China zu kontern?

Da bin ich angesichts
meiner Erfahrungen mit

den TTIP-Verhandlungen
skeptisch. Es wird uns auch
mit einem US-Präsidenten
Joe Biden höchstwahrschein-
lich nicht gelingen, ein tief
gehendes, umfassendes Ab-
kommen zu schließen. Zu-
mindest nicht in einem ver-
nünftigen Zeitrahmen.

Warum wird das nicht
zustande kommen? 

Die EU und die USA ste-
hen in so vielen Berei-

chen in starkem Wettbewerb
zueinander, dass eine Eini-
gung kaum möglich ist. Den-
ken Sie nur an die starke Au-
toindustrie auf beiden Seiten
des Atlantiks. Hinzu kommt,
dass wir als Europäer eine
sehr werteorientierte Han-
delspolitik machen. Die EU
schließt nur Abkommen, in
denen zum Beispiel der
Schutz von Arbeitnehmer-
rechten ganz groß geschrie-
ben wird. Das sehen die Ame-

?

!

?

!

?
!

rikaner traditionell anders,
und das dürfte auch so blei-
ben.

Das klingt, als hätte
der Wechsel von

Trump zu Biden gar keine
Auswirkungen auf die Han-
delspolitik.

Das ist nicht richtig. Es
ist sehr gut, dass die USA

mit Biden wieder in das mul-
tilaterale System der Welt-
handelsorganisation der
WTO zurückkehren werden.
Das macht es sehr viel einfa-
cher, gemeinsam auf China
einzuwirken. Ich denke da an
den Schutz des geistigen Ei-
gentums und unlauteren
Wettbewerb chinesischer
Staatskonzerne.

Sie können doch auf
die alten TTIP-Unterla-

gen zurückgreifen, die noch
in der Schublade liegen.

Das große Freihandelsab-
kommen TTIP 2.0 wird

es nicht geben. Aber ich glau-
be, es wird uns gelingen, eini-
ge kleinere Abkommen mit
den Amerikanern zu schlie-
ßen.

?

!

?

!

„TTIP 2.0 wird es
nicht geben“

Handelsexperte Bernd Lange



GESCHICHTE
IM BLICK

Am 21. November wurden
in der Vergangenheit unter
anderem folgende Ereignis-
se verzeichnet:

2015

Der Sänger Xavier Naidoo
wird Deutschland nicht beim
Eurovision Song Contest ver-
treten. Der Norddeutsche
Rundfunk zieht seine Nomi-
nierung zurück, nachdem
sich im Internet heftiger Wi-
derstand geregt hatte.

1990

Zum Abschluss des KSZE-Gip-
fels in der französischen
Hauptstadt wird die „Pariser
Charta für ein neues Europa“
unterzeichnet, mit der der
Ost-West-Konflikt beendet
werden soll.

1945

In Berlin wird der Sender Rias
(Rundfunk im amerikani-
schen Sektor) gegründet.

1920

„Bloody Sunday“ in Dublin:
Nachdem am Morgen 14 bri-
tischen Agenten durch iri-
sche Nationalisten ermordet
wurden, schießen britische
Soldaten nachmittags bei ei-
ner Sportveranstaltung in die
Menge und töten mindestens
zwölf Menschen.

Am 22. November wurden
in der Vergangenheit unter
anderem folgende Ereignis-
se verzeichnet:

2010

Die Bundeswehr soll von
240.000 auf etwa 185.000 Sol-
daten verkleinert werden.
Verteidigungsminister Karl-
Theodor zu Guttenberg
(CSU) gibt erste Eckpunkte
seiner Reform bekannt. Die
Wehrpflicht soll ab Juli 2011
ausgesetzt werden.

2005

Angela Merkel wird zur ersten
deutschen Bundeskanzlerin
gewählt.

1990

Die britische Premierministe-
rin Margaret Thatcher kün-
digt ihren Rücktritt von der
Spitze der Konservativen Par-
tei und der Regierung an.

1975

Zwei Tage nach dem Tod des
Diktators Francisco Franco
wird in Spanien die Monar-
chie wieder eingeführt.

1950

Im ersten Länderspiel nach
Ende des Zweiten Weltkriegs
schlägt die deutsche Fußball-
nationalmannschaft in Stutt-
gart die Schweiz mit 1:0.
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Von Ulrich Steinkohl
und Anne-Béatrice Clasmann

ach der Belästigung
von Politikern im
Bundestag durch Be-
sucher haben sich

die anderen Fraktionen ge-
schlossen gegen die AfD ge-
stellt, die diese Störer eingela-
den hatte. CDU/CSU, SPD,
FDP, Grüne und Linke brand-
markten die Rechtspopulis-
ten in einer Aktuellen Stunde
am Freitag als „Demokratie-
feinde“. AfD-Fraktionschef
Alexander Gauland nannte
das Verhalten der Besucher
zwar „unzivilisiert“ und ent-
schuldigte sich dafür. Dies
werteten die anderen Fraktio-
nen in der hitzigen Debatte
aber als pure „Heuchelei“.

„Was wir am Mittwoch erle-
ben mussten, ist nicht weni-
ger als ein Angriff auf das
freie Mandat und ein Angriff
auf die parlamentarische De-
mokratie“, sagte der Erste Par-
lamentarische Geschäftsfüh-
rer der Union, Michael Gros-
se-Brömer (CDU). Sein CSU-
Kollege Stefan Müller zog dar-
aus den Schluss: „Die Feinde
der Demokratie kommen
nicht nur von außen. Die
Feinde der Demokratie sitzen
auch hier rechts in diesem
Plenarsaal.“

Grosse-Brömer betonte, die
Vorfälle seien nicht plötzlich
passiert, sondern „der Tief-
punkt einer dauerhaften Stra-
tegie der AfD“. Diese be-
schrieb die Erste Parlamenta-
rische Geschäftsführerin der
Grünen, Britta Haßelmann,
so: „Unaufrichtiges und ge-
heucheltes Bedauern hier,
denn man merkt, es wird

N

brenzlig.“ Und gleichzeitig
hole sich die AfD bei ihrer
Anhängerschaft den Applaus
für ihr Handeln ein. „Das ist
die Strategie – und die müs-
sen wir entlarven.“

Besucher dringen in
Abgeordnetenbüros ein

Am Rande der Debatte über
das neue Infektionsschutzge-
setz waren am Mittwoch auf
den Fluren der Bundestagsge-
bäude Abgeordnete von meh-
reren Besuchern bedrängt,
belästigt, gefilmt und belei-
digt worden. Dies passierte
unter anderem Wirtschafts-
minister Peter Altmaier
(CDU) und dem FDP-Innen-
politiker Konstantin Kuhle.
Besucher drangen auch in
Abgeordnetenbüros ein.
Rund um das Regierungsvier-

tel hatten Tausende Men-
schen gegen das Gesetz de-
monstriert.

AfD-Fraktionschef Gauland
räumte am Freitag ein, das
Verhalten der Gäste sei „unzi-
vilisiert“ gewesen und gehöre
sich nicht. „Hier ist etwas aus
dem Ruder gelaufen“, sagte
er. „Dafür entschuldige ich
mich als Fraktionsvorsitzen-
der.“ Die Besucher hätten al-
lerdings die Sicherheitskont-
rollen durchlaufen. „Wir
konnten nicht damit rech-
nen, dass so etwas passiert.“
Zuvor hatte die AfD-Fraktion
entschieden, dass sich ihre
Abgeordneten Petr Bystron
und Udo Hemmelgarn wegen
der Einladung der Gäste
schriftlich bei Bundestagsprä-
sident Wolfgang Schäuble
(CDU) entschuldigen sollen.

Eine öffentliche Entschuldi-
gung im Plenum gab es nicht.

Schäuble hatte zuvor an al-
le Abgeordneten geschrieben,
dass er die Verwaltung gebe-
ten habe, „alle rechtlichen
Möglichkeiten zu prüfen, ge-
gen die Täter und diejenigen
vorzugehen, die ihnen Zu-
gang zu den Liegenschaften
des Bundestages verschafft
haben“.

Der Erste Parlamentarische
Geschäftsführer der FDP-
Fraktion, Marco Buschmann,
warf der AfD vor, sie habe
„ein Klima der Bedrohung“
in den Bundestag tragen wol-
len. „Sie wollen die Institutio-
nen in den Schmutz ziehen,
weil Sie sie hassen. Aber seien
Sie sich eines sicher: Unsere
Demokratie ist stärker als Ihr
Hass.“

AfD unter Druck
BERLIN. Dass Abgeordnete im Bundestag von Besuchern bedrängt werden,
hat es noch nicht gegeben. Zwei Tage später ist die Empörung weiter groß.

AfD-Fraktionschef Alexander Gauland nannte das Verhalten der Störer „unzivilisiert“ und
entschuldigte sich dafür. —FOTO: DPA

Washington. (dpa) Die An-
wälte von Donald Trump tau-
chen in ihren Attacken gegen
den Ausgang der verlorenen
Präsidentenwahl immer tiefer
in Verschwörungstheorien
ab. Sie behaupten unter ande-
rem, die Demokraten hätten
die Wahl mithilfe von Kom-
munisten aus Venezuela ma-
nipuliert – weiterhin ohne
Beweise. Anwältin Sidney Po-
well machte in einem TV-In-
terview keinen Hehl daraus,
was Trump erreichen will:
Mehrere Bundesstaaten sol-
len die Ergebnisse der Ab-
stimmung schlicht nicht an-
erkennen und stattdessen
Wahlleute ernennen, die für
Trump statt für Wahlsieger
Joe Biden stimmen.

US-Rechtsexperten geben

solchen Plänen keine Erfolgs-
aussichten. „Womit wir es
hier wirklich zu tun haben,
ist ein massiver Einfluss kom-
munistischen Geldes über Ve-
nezuela, Kuba und vermut-
lich China für die Einmi-
schung in unsere Wahl“, sag-
te Anwältin Powell. Sie be-
hauptete auch, der 2013 ver-
storbene venezolanische Prä-
sident Hugo Chavez habe
Hintertüren in die Software
einbauen lassen, die bei der
Auszählung der Stimmen ver-
wendet wurde. Angeblich sei
es dadurch möglich gewesen,
dass eine für Biden abgegebe-
ne Stimme 1,25 Stimmen
wert gewesen sei. Die Soft-
ware wurde nur beim Ein-
scannen von Stimmzetteln
verwendet. Die Wahlbehör-
den betonen, dass es für jede
abgegebene Stimme einen Pa-
pierbeleg gebe.

Trumps Anwaltsteam er-
klärte bei einer Pressekonfe-
renz am Donnerstag zu-
gleich, man könne Journalis-
ten angesichts anstehender
Verfahren keine Beweise für
die Behauptungen präsentie-
ren. Außerdem wollten wich-
tige Zeugen nicht vor die
breite Öffentlichkeit treten.
Das hinderte Trumps lang-
jährigen Anwalt und Vertrau-
ten Rudy Giuliani nicht dar-
an, zu sagen: „Wir können
nicht zulassen, dass diese
Gauner die Wahl von den
Amerikanern stehlen. Sie ha-
ben Donald Trump gewählt.
Sie haben nicht Joe Biden ge-
wählt.“

Von Kommunisten,
Hugo Chavez und

böswilliger Software
Trumps Anwälte verstricken sich

in Verschwörungstheorien.

Trumps Anwalt Rudy Giulia-
ni lief bei seiner Pressekon-
ferenz das Haarfärbemittel
von den Haaren die Wange
herunter. —FOTO: DPA

Von Gregor Mayer (dpa)

Sarajevo. Als sich die Präsi-
denten von Serbien, Kroatien
und Bosnien-Herzegowina im
November 1995 in der US-
Luftwaffenbasis Dayton (US-
Bundesstaat Ohio) einfan-
den, unterwarfen sie sich un-
gewöhnlichen Regeln. Wie
bei einer Papstwahl sollten
Slobodan Milosevic, Franjo
Tudjman und Alija Izetbego-
vic nahezu abgeschottet von
der Außenwelt unter ameri-
kanischer Vermittlung so lan-
ge miteinander verhandeln,
bis eine Friedenslösung für
den seit mehr als drei Jahren
tobenden blutigen Krieg in
Bosnien gefunden war.

Fast 100.000 Menschen
starben bei Kämpfen und bei
Massakern an unbewaffneten
Zivilisten. Hunderttausende
wurden vertrieben, Städte
grausam von Artillerie und
Scharfschützen belagert, gan-
ze Landstriche verwüstet,
Dörfer mutwillig niederge-
brannt. Die meisten Opfer
waren bosnische Muslime.
Milosevic und Tudjman hat-
ten sich darauf verständigt,
Bosnien untereinander auf-
zuteilen. Serbien beanspruch-
te und eroberte aber auch Ge-
biete, in denen wenige oder
keine Serben lebten, um ein
„Groß-Serbien“ herzustellen.
Die Nicht-Serben wurden er-
mordet oder vertrieben.

Im Herbst 1995 hatte sich
aber die strategische Lage ge-
wendet. Militärische Erfolge
der Kroaten und Bosnier setz-
ten den serbischen Para-Staat
in Bosnien unter Druck. Die
Nato-Artillerie hatte den ser-
bischen Belagerungsring um
Sarajevo gesprengt. Dies trug
dazu bei, dass die drei Präsi-
denten in Dayton ihre vorläu-
figen Unterschriften unter
das Friedensabkommen setz-
ten. Formell unterzeichneten
sie es am 14. Dezember in Pa-
ris. Der Kern des Abkom-
mens: Bosnien-Herzegowina
blieb als Ganzes erhalten,
aber als eher schwacher Ge-

samtstaat. Zwei Landeshälf-
ten wurden geschaffen: die
Föderation BiH, hauptsäch-
lich bewohnt von muslimi-
schen Bosniern und Kroaten,
und die Serbenrepublik,
hauptsächlich bewohnt von
Serben. Die internationale
Gemeinschaft stellte eine
Nato-geführte Schutztruppe
und einen sogenannten Ho-
hen Repräsentanten. Dieser
konnte in die Politik eingrei-
fen, wenn die lokalen Politi-
ker gegen Geist und Buchsta-
ben des Dayton-Abkommens
verstießen.

Trotzdem ist Bosnien nach
25 Jahren zu keinem funktio-
nierenden Bürgerstaat zusam-
mengewachsen. Tatsächlich
gab es in den ersten zehn bis
15 Jahren nach dem Dayton-
Abkommen Fortschritte.
Doch mit der Zeit erlahmte
das Engagement des Westens.

Das Dayton-Abkommen
hat in Politik und Gesell-
schaft ethnische neben de-
mokratischen Prinzipien ver-
ankert. Im Windschatten der
Vernachlässigung durch den
Westen sind die ethnischen
Prinzipien dominant gewor-
den. Die Nationalparteien al-
ler Volksgruppen trieben die-
sen Prozess bewusst voran,
weil ihnen das die weitgehen-
de Kontrolle über die jeweili-
ge Volksgruppe ermöglichte.

Bosniens unfertiger
Frieden – seit einem
Vierteljahrhundert
25 Jahre nach dem Abkommen von

Dayton ist das Land in sich zerrissen.

Slobodan Milosevic, Franjo
Tudjman und Alija Izetbego-
vic (von links) unterzeich-
nen 1995 das Friedensab-
kommen in Paris. —FOTO: DPA



DIE BÖRSENWOCHE

Stolpersteine

aus Budapest?

Europa steht vor spannenden
Wochen: Die Brexit-Verhand-
lungen gehen in ihre letzte
Runde. Dabei geht es schon
längst nicht mehr um das
„Ob“ – die Briten werden die
EU definitiv zum Jahresende
verlassen – sondern nur noch
um das „Wie“. Anfang Dezem-
ber tritt dann die Europäische
Zentralbank zusammen. Die
Markterwartungen sind klar:
Eine deutliche Aufstockung
der Anleihenkäufe und neue
Liquiditätspakete für die Ban-
ken. Alles andere wäre eine
Enttäuschung. Und dann soll-
te ja auch die Ratifizierung des
750 Milliarden Euro schweren
Corona-Rettungsfonds star-
ten. Auf den hatte sich die EU
nach zähem Ringen im Som-
mer verständigt. Nun blockie-
ren aber Polen und Ungarn
die weitere Umsetzung.

Eine enorme
Symbolkraft

Dabei ist der Corona-Fonds
insbesondere für internationa-
le Investoren wichtig. Natür-
lich helfen die Milliardensum-
men, um die Konjunktur in
Europa auf Vordermann zu
bringen und die größten Ne-
gativfolgen von Covid-19 zu
kaschieren. Viel wichtiger ist
aber die Symbolkraft. Erstmals
sind die EU-Staaten zu einer
gemeinschaftlichen Haftung
für neue Schulden bereit. Das
mag in Deutschland umstrit-
ten sein, wird gerade im an-
gelsächsischen Raum aber als
Zeichen der Solidarität und
Stärke Europas gefeiert. Sollte
das Vorhaben jetzt am Wider-
stand zweier Mitgliedstaaten
scheitern, wäre das mehr als
nur der Verlust eines weiteren
Konjunkturpaketes. Sieg oder
Niederlage liegen von daher in
den kommenden Tagen sehr
eng beieinander.

è Chris-Oliver Schickentanz
analysiert die Börsenent-
wicklung und gibt einen
Ausblick auf die nächste
Woche.

IN KÜRZE
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Von
Chris-Oliver Schickentanz,
CIO Commerzbank AG

Ingolstadt. (dpa) Die Audi-
Werke Brüssel und Györ in
Ungarn produzieren schon
CO2-neutral – jetzt will der
Autobauer im Stammwerk In-
golstadt, in Neckarsulm und
im Werk San José Chiapa in
Mexiko nachziehen. „Bis
2025 sollen alle Audi-Produk-
tionsstandorte bilanziell
CO2-neutral produzieren“,
teilte die VW-Tochter am
Montag mit. Bisher falle ein
Großteil der Emissionen ei-
nes Autos beim Fahren an.
„Doch mit dem steigenden
Anteil an elektrifizierten Au-
tos verschiebt sich das zuneh-
mend in die Herstellungspha-
se“, sagte Produktionsvor-
stand Peter Kössler mit Blick
auf den hohen CO2-Ausstoß
bei der Herstellung der Batte-
rien.

Werke bis 2025

klimaneutral

Düsseldorf. (AFP) Ford rech-
net für die kommenden Jahre
mit einer deutlich niedrige-
ren Produktion in seinen eu-
ropäischen Werken. Die gro-
ßen Werke von Ford seien
„traditionell auf 400.000
oder 500.000 Einheiten aus-
gelegt“ gewesen, sagte
Deutschland-Chef Gunnar
Herrmann in der „Wirt-
schaftswoche“. Diese Kapazi-
täten werde Ford, auch wegen
der Umstellung auf Elektro-
autos, künftig nicht mehr er-
reichen. Es werde in Zukunft
um eine jährliche Produktion
von 250.000 oder 300.000
Fahrzeugen pro Werk gehen.

Produktion wird

wohl sinken

undesumweltministe-
rin Svenja Schulze
(SPD) will Gastrono-
men zu Mehrwegver-

packungen verpflichten.
Cafés und Restaurants, die
Waren zum Mitnehmen an-
bieten, sollen laut geplanter
Novelle des Verpackungsge-
setzes ab 2022 wiederver-
wendbare Becher und Behäl-
ter als Alternative zu Einweg-
verpackungen aus Kunststoff
anbieten müssen.

„Diese ganze Mentalität –
einmal nutzen, weg und
hopp – das muss jetzt mal
aufhören“, sagte Schulze dem
SWR. „Wir brauchen andere
Angebote.“

Der entsprechende Referen-
tenentwurf ihres Ressorts
liegt nun zur Anhörung bei
Bundesländern und Verbän-
den. Das Bundesumweltmi-
nisterium (BMU) will damit
zwingende Kunststoff- und
Abfallvorgaben der EU umset-
zen und unnötigen Müll
möglichst vermeiden.

Verbraucher sollen
sich entscheiden können

Die Verbraucher sollen sich
laut BMU bei Speisen zum So-
fortverzehr stets „zwischen
Einweg- und Mehrwegverpa-
ckung entscheiden können“.

Letztere dürfen laut der Ge-
setzesnovelle nicht teurer
sein und müssen vom jeweili-
gen Gastronomen auch zu-
rückgenommen werden.

Kleine Geschäfte mit
höchstens drei Mitarbeitern
sind demnach von der Pflicht
ausgenommen, müssen ihren
Kunden Speisen und Geträn-
ke aber auf Wunsch in mitge-
brachte Behälter abfüllen.

B

Das BMU will auch Ausnah-
men bei der Einwegpfand-
pflicht auf Dosen und PET-
Flaschen streichen.

Das heißt: Künftig soll
auch auf entsprechend abge-
füllte Mischgetränke und Saft
sowie Wein, Sekt und Spiritu-
osen Pfand erhoben werden.
„Dosen und Plastikflaschen
haben nichts in der Umwelt

zu suchen“, sagte Schulze
dem SWR. „Wenn Sie ein
Pfand haben, dann gibt es ei-
nen höheren Anreiz, sie zu-
rückzubringen und eben
nicht draußen liegen zu las-
sen.“

Außerdem soll im Gesetz
festgeschrieben werden, dass
PET-Flaschen ab 2025 min-
destens zu einem Viertel aus

recyceltem Plastik bestehen
müssen. Laut des Entwurfs
sollen der Wirtschaft aber
insgesamt höhere Entlastun-
gen als Kosten entstehen. Das
neue Verpackungsgesetz soll
nach den Plänen des BMU
Anfang Juli 2021 in Kraft tre-
ten. Vorher müssen allerdings
noch das Kabinett und der
Bundestag zustimmen. (AFP)

Stopp mit weg und hopp
BERLIN. Essen zum Mitnehmen ist praktisch – doch dabei entsteht viel Müll.

Jetzt soll die Gastronomie zu Mehrwegverpackungen verpflichtet werden.

Pizzakartons und andere Essensverpackungen stecken in einem öffentlichen Mülleimer. Ei-
ne neue Vorgabe soll dazu führen, dass unnötiger Müll vermieden wird. —FOTO: DPA

Aus dem Redaktionsbüro Büser

Dortmund. An dieser Stelle
beantwortet das Redaktions-
büro Büser jeden Samstag Fra-
gen unserer Leser zur Mitt-
wochskolumne „Gut zu wis-
sen“.

Eine Leserin schrieb: „Ich
betreibe ein Kosmetikstudio
in Essen. Nun
habe ich gele-
sen, dass ein
Gericht es ei-
ner Kosmetike-
rin erlaubt hat,
trotz anders-
lautender Co-
rona-Schutz-
verordnung
ihre Arbeit
wieder aufzunehmen. Ich
darf aktuell nicht arbeiten.
Was gilt denn nun?“

Das Redaktionsbüro Bü-
ser antwortet: Im Grunde
zeigt diese Frage das Problem,
das die Politik im Rahmen der
Coronapandemie-Bekämp-
fung seit Monaten umtreibt.
Es gibt nicht den einen gold-
richtigen Weg. Und das se-

hen auch die Verwaltungsge-
richte so. Der von Ihnen an-
geführte Beschluss kommt
aus dem Saarland. Die Richter
am dortigen Oberverwal-
tungsgericht haben formu-
liert: „Nach den Angaben des
Robert Koch-Instituts zum In-
fektionsgeschehen lasse sich
keine Relevanz von Kosme-

tikstudios (…)
für die Weiter-
verbreitung
des Corona-Vi-
rus entneh-
men“ (AZ: 2 B
340/20). Das
Oberverwal-
tungsgericht
für das Land
Nordrhein-

Westfalen sieht das anders.
Bis mindestens zum 30. No-
vember müssen die Tattoo-,
Piercing- und eben auch die
Kosmetik-Studios hierzulan-
de geschlossen bleiben. Der
Eingriff in das Grundrecht
der Betreiber ist wohl „ver-
hältnismäßig“, so die Richter
in Münster (AZ: 13 B 1635/20
NE).

Kosmetik bleibt
in NRW untersagt

Tattoo und Piercing müssen warten

Gut zu wissen – 

Ihre Frage

REDAKTIONSBÜRO BÜSER

?!

Von Wolf von Dewitz (dpa)

Düsseldorf. Nach einer
Schlappe vor Gericht muss
die Deutsche Bahn die Ver-
mietung von Fahrrädern in
Düsseldorf vorerst einstellen.
Das Oberverwaltungsgericht
in Münster entschied am
Freitag, dass die „Call a Bi-
ke“-Drahtesel nicht einfach
auf der Straße abgestellt wer-
den dürfen. Eine Verfügung
der Stadt, der zufolge die
Deutsche Bahn Connect
GmbH ihre Räder aus dem öf-
fentlichen Straßenraum ent-
fernen muss, wird damit wie-
der gültig. Ein Verwaltungs-
gericht hatte die Verfügung
zunächst im September ge-
kippt, vor dem übergeordne-
ten Gericht setzte sich die
Stadt nun aber doch durch.

Verwaltung
„sehr zufrieden“

Nach Auffassung des Ge-
richts handelt es sich bei dem
Geschäftsmodell um keinen
„Gemeingebrauch“. Der ge-
werbliche Zweck, das abge-
stellte Fahrrad zu vermieten,
stehe im Vordergrund. Es ge-
be keinen Unterschied zum
gewerblichen Straßenhandel
– und der benötigt nach Dar-
stellung des OVG eine Son-
dernutzungserlaubnis, die in
dem strittigen Fall nicht vor-
lag.

Die Stadtverwaltung zeigte
sich nach der Entscheidung
„sehr zufrieden“. Das Gericht
habe im Sinne der Bürger ent-
schieden, „die sich über wild

abgestellte Mietfahrräder in
der Vergangenheit wiederholt
beschwert hatten“. Das zu-
ständige Amt für Verkehrsma-
nagement hatte sich darauf-
hin entschlossen, „diesen Zu-
stand durch eine Sondernut-
zungsregelung zu ordnen“,
und forderte die Anbieter auf,
eine entsprechende Sonder-
nutzungsgenehmigung zu
beantragen. Ein Anbieter ha-
be dem nicht nachkommen
wollen. „Die Stadtverwaltung
ist nun froh, dass durch den
Beschluss des OVG das Stadt-
handeln nun bestätigt wur-
de.“

Kopfschütteln gab es hin-
gegen bei der Deutschen
Bahn. Fahrräder und Bikesha-
ring seien als nachhaltige
Mobilitätslösungen für den
Stadtverkehr wichtiger ge-
worden, hieß es in einer
Bahn-Reaktion. „Je teurer der
Betrieb von Mikromobilität
in den Städten und Kommu-
nen durch zusätzliche Ge-
bühren wird, desto schwieri-
ger ist es, diese Angebote
langfristig im Markt zu hal-
ten.“ Zum konkreten Fall
wollte sich die Bahn nicht äu-
ßern, da der Beschluss bisher
noch nicht zugestellt worden
sei. Den Inhalt der Entschei-
dung werde man prüfen.

Ob die Bahn-Tochter nun
doch eine Sondernutzungser-
laubnis beantragen und die
Gebühren zahlen will, um die
Mietfahrräder auf den Stra-
ßen Düsseldorfs halten zu
können, stand nicht in der
Mitteilung.

Platzverweis für
Mieträder der

Deutschen Bahn
Düsseldorf darf die Drahtesel von

„Call a Bike“ aus der City verbannen.

Selbst die Herbstferien haben die deutschen
Flughäfen nicht aus der Corona-Flaute geholt.

Wie erwartet blieben auch im Oktober die Passagierzahlen
weit hinter den Vorgaben aus dem Vorjahr zurück. 3,94 Mil-
lionen Fluggäste wurden abgefertigt, und damit 83,2 Pro-
zent weniger als ein Jahr zuvor, wie der Flughafenverband
ADV am Freitag in Berlin berichtete. Lichtblick bleibt die
Fracht, deren Menge im Oktober 0,6 Prozent über dem Vor-
jahresmonat lag. Auf die ersten zehn Monate des Jahres ge-
sehen haben die Flughäfen mit 59,2 Millionen Passagieren
72,3 Prozent im Vergleich zu 2019 verloren. —FOTO: DPA

Flaute:
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Essen/Köln. (dpa) Die Eon-
Tochter Westenergie und die
Kölner RheinEnergie rücken
näher zusammen. Die beiden
Versorger wollen unter ande-
rem ihre Stadtwerke-Beteili-
gungen im Rheinland zusam-
menführen, wie die Unter-
nehmen am Freitag berichte-
ten. Ziel der Zusammenarbeit
sei es, die dynamische rheini-
sche Region weiter zu stärken.
Westenergie sei in der Region
Partner für mittelgroße und
kleinere Stadtwerke, Rhein-
Energie sei mit ihren Ge-
schäftsmodellen auf städti-
sche Zentren ausgerichtet.
Die geplante engere Zusam-
menarbeit biete zusätzliche
Chancen.

Energieversorger

rücken näher

Frankfurt/Main. (AFP) Die
in der Corona-Krise eingebro-
chenen Exporte der deut-
schen Maschinenbauer ha-
ben im September fast schon
wieder Vorjahresniveau er-
reicht. Das Minus betrug
noch 7,6 Prozent im Ver-
gleich zum September 2019,
wie der Branchenverband
VDMA am Freitag mitteilte.
„Die Maschinenexporte aus
Deutschland haben den Co-
rona-Tiefpunkt überwun-
den“, erklärte VDMA-Chef-
volkswirt Ralph Wiechers.
„Doch bis zum Erreichen des
Vorkrisenniveaus bedarf es
noch großer Geduld und An-
strengungen.“

Lichtblick bei den

Maschinenbauern

Düsseldorf. (dpa) Der tschechische Milliardär Daniel Kretink-
sy hat seinen Anteil am Handelskonzern Metro noch weiter
aufgestockt. Mit Ablauf der weiteren Annahmefrist des frei-
willigen Übernahmeangebots habe die von Kretinsky kontrol-
lierte EP Global Commerce GmbH (EPGC) Angebote für ins-
gesamt 10,6 Prozent der Metro-Stammaktien und 1,84 Pro-
zent der Metro-Vorzugsaktien angenommen, teilte das Unter-
nehmen am Freitag mit. Damit steigt der Anteil der von Kre-
tinsky und seinem Partner Patrik Tkac kontrollierten Metro-
Stammaktien von 29,99 Prozent vor dem Übernahmeangebot
auf mittlerweile rund 40,6 Prozent.

Metro-Beteiligung aufgestockt

Von Jörg Ratzsch (dpa)

it ausgeweiteter
Kurzarbeit soll
auch im kommen-
den Jahr in

Deutschland ein extremer co-
ronabedingter Anstieg der Ar-
beitslosenzahlen verhindert
werden. Der Bundestag be-
schloss am Freitag das soge-
nannte Gesetz zur Beschäfti-
gungssicherung. Damit wer-
den Sonderregeln zur Kurzar-
beit über dieses Jahr hinaus
bis Ende 2021 verlängert.
Wirtschaftsverbände und Ge-
werkschaften begrüßten das.
Die Opposition lehnte die
Verlängerung zwar nicht ab,
äußerte aber trotzdem Kritik.

Bundesarbeitsminister Hu-
bertus Heil (SPD) sagte im
Bundestag, mit den Mitteln
der Kurzarbeit habe man wie
wenige Staaten auf der Welt
Arbeitsplätze in der Krise ge-
sichert. „Die Kurzarbeit ist im
Moment unsere stabilste Brü-
cke über ein tiefes wirtschaft-
liches Tal“, sagte Heil. In den
USA mache inzwischen, so
wie früher das Wort „Kinder-
garten“, der deutsche Begriff
„the Kurzarbeitergeld“ Karri-
ere.

u In der Krise höheres
Kurzarbeitergeld als üb-
lich:

M
Konkret beschlossen wurde

am Freitag, dass das Kurzar-
beitergeld auch im kommen-
den Jahr ab dem vierten Be-
zugsmonat von seiner übli-
chen Höhe, nämlich 60 Pro-
zenz des Lohns, auf 70 Pro-
zent erhöht wird – für Berufs-
tätige mit Kindern von 67 auf
77 Prozent. Ab dem siebten
Monat in Kurzarbeit soll es
weiterhin 80 beziehungswei-
se 87 Prozent des Lohns ge-
ben. Profitieren sollen davon
alle Beschäftigten, die bis En-
de März 2021 in Kurzarbeit
geschickt werden. Minijobs
bis 450 Euro bleiben bis Ende

2021 generell anrechnungs-
frei. Im Oktober war bereits
per Verordnung die Erstat-
tung der Sozialversicherungs-
beiträge während der Kurzar-
beit ins nächste Jahr verlän-
gert worden, um die Arbeitge-
ber zu entlasten. Auch die
maximal mögliche Bezugs-
dauer von Kurzarbeitergeld
wurde auf bis zu 24 Monate
verlängert. Für die nun be-
schlossenen Schritte war ein
Gesetz nötig. Es muss ab-
schließend noch durch den
Bundesrat, der bereits deut-
lich gemacht hat, dass er kei-
ne Einwände hat.

u Zwischenzeitlich sechs
Millionen Menschen be-
troffen:

Wenn Unternehmen in
Schwierigkeiten geraten und
die Arbeitszeit ihrer Mitarbei-
ter reduzieren, springt die
Bundesagentur für Arbeit
(BA) ein und ersetzt einen
Teil des weggefallenen Netto-

einkommens durch das Kurz-
arbeitergeld. So sollen Krisen-
zeiten überbrückt werden,
ohne dass Betriebe gezwun-
gen sind, Leute zu entlassen.
Einige Unternehmen und
Branchen stocken das Kurzar-
beitergeld auch mit eigenen
Beträgen auf, sodass der Ein-
kommensverlust für die Be-
schäftigten gering bleibt.

Von März bis August 2020
sind nach Angaben der Regie-
rung rund 620.000 Personen
arbeitslos geworden. Ohne
die Erleichterungen wäre der
Anstieg höher ausgefallen,
heißt es. Vier von zehn Un-
ternehmen hatten kürzlich in
einer Umfrage der Boston
Consulting Group (BCG) an-
gegeben, dass sie ohne Kurz-
arbeit Arbeitsplätze hätten
abbauen müssen. Auf dem
Höhepunkt im April waren
knapp sechs Millionen Men-
schen in Kurzarbeit.

u Enorme Ausgaben:
Die Summen, die in der Co-

rona-Krise dafür ausgegeben
werden, sind enorm: In die-
sem Jahr waren es nach Anga-
ben von Heil bereits rund 18
Milliarden Euro. Ein Sprecher
der BA bezifferte die Ausga-
ben für Kurzarbeit auf Nach-
frage der Deutschen Presse-
Agentur sogar auf bereits 19,4
Milliarden Euro. Für das
nächste Jahr nennt der Ge-
setzentwurf Mehrausgaben
im Haushalt der Behörde von
gut sechs Milliarden Euro.
Das Instrument sei „sehr,
sehr teuer“, sagte Heil. „Aber
die Gewöhnung an Massenar-
beitslosigkeit wäre finanziell
und sozial für dieses Land un-
gemein teurer“, fügte er hin-
zu.

„The Kurzarbeit“
BERLIN. Hunderttausende Firmen ha-
ben in der Pandemie ihre Mitarbeiter
schon in Kurzarbeit geschickt. In der
Krise wurden die Regeln dafür ausge-
weitet, nun werden die Sonderbestim-
mungen noch einmal verlängert.

Eine rote Ampel leuchtet vor einem Schild, das auf die Agentur für Arbeit hinweist. Die Kurzarbeit hat sich in der Pande-
mie als gutes Mittel erwiesen. Und das deutsche Wort es bis in den englischen Sprachgebrauch geschafft. —FOTO: DPA

INFO

Große Hilfe
für die Betriebe

u Das Kurzarbeitergeld
schützt nach Branchenan-
gaben viele Beschäftigte
in Hotels und Gaststätten
vor der Entlassung. „Ohne
das Kurzarbeitergeld wäre
die Zahl der Arbeitslosen
in der Branche in die Höhe
geschossen“, teilte Deho-
ga-Geschäftsführerin San-
dra Warden am Freitag
mit.

u Mit Erleichterungen für
den Bezug des Geldes habe
die Politik die richtigen

Weichen gestellt. Nach
der Pandemie werde die
Branche die Fach- und
Arbeitskräfte wieder
dringend benötigen.

u „Jetzt im November-
Lockdown kehren viele
Betriebe, die die Kurzar-
beit bereits beenden
oder reduzieren konn-
ten, wieder in ‚Kurzar-
beit null‘ zurück“, er-
klärte Warden.

u Denn das Geschäft sei
wieder fast komplett
weggebrochen. 70 Pro-
zent der Betriebe bang-
ten um ihre Existenz.

Die Preise wurden von der
Getreide- und Produktenbör-
se zu Dortmund e. V. ermit-
telt.

Sie gelten je 100 Liter frei
Abnahmestelle bei sofortiger
Lieferung im Großraum Dort-
mund inklusive Heizölsteuer
und gesetzlichem Bevorra-
tungsbeitrag, jedoch ohne
gültige gesetzliche Mehrwert-
steuer. Regionale Preis-
schwankungen sind möglich.

Menge pro Abnahmestelle:
Mengengr. Preis €       

501 - 950 45,00 - 47,85
951 - 1.500 43,00 - 46,85
1.501 - 2.500 41,25 - 44,85
2.501 - 3.500 39,65 - 43,85
3.501 - 4.500 38,95 - 42,85
4.501 - 5.500 38,35 - 41,85
5.501 - 7.500 37,35 - 40,85
7.501 - 9.500 36,65 - 38,85
9.501 - 12.500 36,15 - 37,85
12.501 - 15.000 35,35 - 35,90

HEIZÖLPREISE

Berlin. (dpa) Die schwarz-ro-
te Koalition hat sich grund-
sätzlich auf eine verbindliche
Frauenquote in Vorständen
geeinigt. In Vorständen bör-
sennotierter und paritätisch
mitbestimmter Unterneh-
men mit mehr als drei Mit-
gliedern muss demnach
künftig ein Mitglied eine Frau
sein, teilten Justizministerin
Christine Lambrecht (SPD)
und Staatsministerin Annette
Widmann-Mauz (CDU) am
Freitag nach einer Einigung
der vom Koalitionsausschuss
eingesetzten Arbeitsgruppe
zu diesem Thema mit. Der
Kompromiss soll in der kom-
menden Woche den Koaliti-
onsspitzen zur abschließen-
den Entscheidung vorgelegt
werden.

Anschließend werden die
Ressortabstimmung und die
Länder- und Verbändebeteili-
gung eingeleitet, sodass der
Kabinettsbeschluss zeitnah
erfolgen könne, teilte Lamb-
recht weiter mit. Die Quote
ist ein wesentlicher Punkt im
sogenannten Führungspositi-
onen-Gesetz – damit soll es
erstmals verbindliche Vorga-
ben für mehr Frauen in Vor-
ständen geben.

Die Arbeitsgruppe von Uni-

on und SPD hat sich zudem
darauf geeinigt, dass es für
Unternehmen mit einer
Mehrheitsbeteiligung des
Bundes eine Aufsichtsrats-
quote von mindestens 30 Pro-
zent und eine Mindestbeteili-
gung in Vorständen geben
soll. Bei den Körperschaften
des öffentlichen Rechts wie
den Krankenkassen und bei
den Renten- und Unfallversi-
cherungsträgern sowie bei
der Bundesagentur für Arbeit
soll ebenfalls eine Mindestbe-
teiligung von Frauen einge-
führt werden.

Lambrecht erklärte, Frauen
trügen mit hoher Qualifikati-
on und Leistung zum Unter-
nehmenserfolg bei. „Das ist
ein großer Erfolg für die Frau-
en in Deutschland und bietet
gleichzeitig eine große Chan-
ce sowohl für die Gesellschaft
als auch für die Unterneh-
men selbst.“ Widmann-Mauz
unterstrich, der Bund gehe
auf dem Weg zu mehr Frauen
an der Spitze mit gutem Bei-
spiel voran. Mit abgestuften
gesetzlichen Vorgaben für
Vorstände und Aufsichtsräte
würden unterschiedliche Ge-
gebenheiten in privaten und
öffentlichen Unternehmen
berücksichtigt.

Koalition einig:
Frauenquote in

Vorständen kommt
Nach langem Ringen findet die

Arbeitsgruppe einen Kompromiss.

Christine Lambrecht (SPD), Bundesministerin der Justiz und
für Verbraucherschutz, gab am Freitagabend die Einigung
auf eine Frauenquote bekannt. —FOTO: DPA



Von Dirk Krampe und
Florian Groeger, Dortmund

us den Planungen
mit dem jungen
Mann, um den sich
seit Tagen alles dreht

rund um die Saisonfortset-
zung Borussia
Dortmunds bei
der Berliner
Hertha (Sa.,
20.30 Uhr, live
nur bei DAZN),
machte Lucien
Favre am Freitagmittag aus
unerfindlichen Gründen
noch ein gut gehütetes Ge-
heimnis.

Geburtstagskind Youssoufa
Moukoko bekam vom Trainer
und von Sportdirektor Mi-
chael Zorc die besten Wün-
sche zu seinem 16. Geburts-
tag, am Nachmittag gab es
auch noch ein Ständchen der
Mannschaft. Ab sofort darf
Moukoko in der Bundesliga-
Mannschaft eingesetzt wer-
den. Doch ob das nächste
hoffnungsvolle Talent des
BVB am Abend mit dem Team
nach Berlin reisen würde,
wollte Favre am Mittag par-
tout nicht verraten.

Der Schleier lüftete sich um
17.35 Uhr, als Moukoko die
Abflughalle des Dortmunder
Airports betrat. Moukoko
steht also erstmals im Kader,
nichts anderes durfte man ei-
gentlich erwarten. Und am

A
heutigen Samstag könnte der
Torjäger zum jüngsten Bun-
desliga-Debütanten der Ge-
schichte werden und Nuri Sa-
hin ablösen, der diese Re-
kordmarke seit dem 6. August
2005 innehat.

Der gestrige Freitag war ein
Tag, an dem Borussia Dort-
mund aus guten Gründen
hoffnungsvoll in die Zukunft
blicken durfte. Mittags mach-
te der Klub noch die Vertrags-
verlängerung mit Giovanni
Reyna offiziell. Wie zuvor be-
reits vermeldet, bindet sich
der 18-Jährige länger an den
BVB, als dies durch den ur-
sprünglich mit ihm geschlos-
senen Anschlussvertrag an
seine Juniorenzeit fixiert war.
Borussia Dortmunds
Wunsch, ein neues Arbeitspa-
pier mit gleich fünf Jahren
Laufzeit zu verhandeln, traf
bei der Reyna-Seite ebenso
auf Gegenliebe wie die über-
fällige Gehaltsanpassung.

Der BVB biete „alles, wovon
ein junger Spieler träumt“,
schwärmte der Mittelfeld-
spieler in einem Clip auf dem
Youtube-Kanal des BVB, sein
Trainer prophezeite, dass Rey-
na in Zukunft „sehr, sehr
wichtig für Dortmund“ wer-
den würde und sprach von ei-
ner „super Sache“. Reyna ha-
be „Riesenschritte“ gemacht,
urteilte Zorc, der zusammen
mit der Scouting-Abteilung
den nächsten Rohdiamanten

für die Borussia schon früh
an der Angel hatte.

Im Berliner Olympiastadi-
on werden sich aber heute al-
le Augen auf den noch jünge-
ren Mitspieler Reynas rich-
ten. Auf Teenager Moukoko,
dessen Professionalität und
Zielstrebigkeit Mitspieler und
Coaches gleichermaßen be-
eindruckt, seit er im Sommer
erstmals mit den Profis trai-
niert hat, werde einiges ein-
stürmen, urteilt Diplom-
Sportpsychologe Lothar Linz
im Gespräch mit dieser Re-
daktion. „Moukoko hat si-
cherlich den Vorteil, dass er
zu einem Zeitpunkt rein-
kommt, wo keine Zuschauer
im Stadion sind. Somit fällt
ein Druck-Faktor schon mal
weg.“ Im Mittelpunkt aber
stehe „die gute Begleitung auf
seinem Weg, darum geht es
ganz zentral.“

Bislang hat sich Moukoko
von Schlagzeilen um seine
Person nicht beeindrucken
lassen. Der mediale Fokus
aber wird steigen, darüber
gibt sich auch Zorc keinen Il-
lusionen hin. Die Berichter-
stattung ginge ihm in Teilen
zu weit, meinte der Sportdi-
rektor. Es ist ein schmaler
Grat, auf dem allerdings auch
der BVB selbst jongliert. Bo-
russia Dortmund will Mouko-
ko schützen, so gut es geht.
Die Vorfreude mit einem ei-
genen Beitrag auf „BVB-TV“
anzuheizen, daran kam die
Borussia aber nicht vorbei.

Nur Zagadou fehlt noch
Dass Favre nach der letzten
Länderspiel-Phase dieses Jah-
res keine Ausfälle zu beklagen
hat und bis auf den noch feh-
lenden Dan-Axel Zagadou
Bestbesetzung aufbieten
kann, ging angesichts der Po-

sitiv-Nachrichten um einen
gerade 18- und einen gerade
16-Jährigen unter. In Berlin
erwartet den BVB ein ähnlich
schwieriges Spiel wie vor ei-
nem Jahr, als das knappe 2:1
Favre den Job rettete.

è BVB: Bürki - Meunier,
Akanji, Hummels, Guer-
reiro - Bellingham, Witsel
- Sancho, Reus, Reyna -
Haaland.

Das Warten hat ein Ende
FUSSBALL: Die lange Zeit des Wartens
ist für Youssoufa Moukoko endlich
vorbei. Am Tag nach seinem 16. Ge-
burtstag gehört der Teenager heute
erstmals zum BVB-Kader für die Partie
in Berlin.

Die Abflughalle am Dortmunder Flughafen: Youssoufa Moukoko ist gestern mit dem BVB nach Berlin geflogen. Heute
könnte der gerade 16-Jährige zum jüngsten Debütanten in der Fußball-Bundesliga werden. —FOTO: GROEGER
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Fußball
Bundesliga

 1. München 7 6 0 1 27 : 11 18

 2. Leipzig 7 5 1 1 15 : 4 16

 3. Dortmund 7 5 0 2 15 : 5 15

 4. Leverkusen 7 4 3 0 14 : 8 15

 5. Un. Berlin 7 3 3 1 16 : 7 12

 6. Wolfsburg 7 2 5 0 7 : 5 11

 7. Mönchengl. 7 3 2 2 12 : 12 11

 8. Stuttgart 7 2 4 1 13 : 9 10

 9. Bremen 7 2 4 1 9 : 9 10

 10. Augsburg 7 3 1 3 9 : 10 10

 11. Frankfurt 7 2 4 1 10 : 12 10

 12. Hertha 7 2 1 4 13 : 13 7

 13. Hoffenh. 7 2 1 4 11 : 12 7

 14. Freiburg 7 1 3 3 8 : 16 6

 15. A. Bielefeld 7 1 1 5 4 : 15 4

 16. Köln 7 0 3 4 7 : 12 3

 17. Schalke 7 0 3 4 5 : 22 3

 18. Mainz 7 0 1 6 7 : 20 1

Samstag

 Bayern München - Werder Bremen 15:30

 Bor. Mönchengl. - FC Augsburg 

 Hoffenheim - VfB Stuttgart 

 Schalke 04 - VfL Wolfsburg 

 Arm. Bielefeld - Bay. Leverkusen 

 Eintr. Frankfurt - RB Leipzig  18:30

 Hertha BSC - Borussia Dortmund  20:30

Sonntag
 SC Freiburg - FSV Mainz 05 15:30

 1. FC Köln - Union Berlin 18:00

2. Bundesliga

 1. Hamburg 7 5 2 0 16 : 8 17

 2. Osnabrück 7 3 4 0 11 : 7 13

 3. Fürth 7 3 3 1 13 : 7 12

 4. Kiel 7 3 3 1 8 : 6 12

 5. Paderborn 7 3 2 2 12 : 7 11

 6. Bochum 7 3 2 2 9 : 8 11

 7. Hannover 7 3 1 3 11 : 8 10

 8. Regensb. 7 2 3 2 10 : 10 9

 9. Aue 7 2 3 2 7 : 8 9

 10. Darmstadt 7 2 3 2 12 : 15 9

 11. Heidenh. 7 2 2 3 10 : 9 8

 12. Sandhausen 7 2 2 3 8 : 11 8

 13. Düsseldorf 7 2 2 3 7 : 10 8

 14. Braunschw. 7 2 2 3 8 : 14 8

 15. Karlsruhe 7 2 1 4 10 : 9 7

 16. Nürnberg 7 1 4 2 10 : 11 7

 17. St. Pauli 7 1 4 2 12 : 14 7

 18. Würzburg 7 0 1 6 6 : 18 1

Samstag

 Fort. Düsseldorf - SV Sandhausen 13:00

 Holstein Kiel - 1. FC Heidenheim 

 E. Braunschweig - Karlsruher SC 

 SC Paderborn - FC St. Pauli 

Sonntag
 Hamburger SV - VfL Bochum 13:30

 Erzgebirge Aue - Darmstadt 98 

 Greuther Fürth - Jahn Regensburg 

 Würzburger Kickers - Hannover 96 

 

Montag
VfL Osnabrück - 1. FC Nürnberg 20:30

3. Liga
 MSV Duisburg - SC Verl 0:4

 1. Saarbr. 10 7 1 2 19 : 9 22

 2. 1860 München 10 5 2 3 21 : 12 17

 3. Ingolstadt 10 5 2 3 14 : 12 17

 4. Verl 9 5 1 3 18 : 10 16

 5. Rostock 9 4 4 1 15 : 9 16

 6. Türkgücü M. 9 4 4 1 17 : 13 16

 7. Dresden 10 5 1 4 11 : 10 16

 8. Vikt. Köln 10 5 1 4 14 : 16 16

 9. Wiesbaden 10 4 3 3 16 : 13 15

 10. Uerdingen 10 4 2 4 10 : 12 14

 11. Mannheim 9 3 4 2 19 : 15 13

 12. B. München II 9 3 3 3 15 : 13 12

 13. Lübeck 10 3 2 5 13 : 16 11

 14. Halle 9 3 2 4 11 : 18 11

 15. Zwickau 9 3 1 5 11 : 13 10

 16. Kaisersl. 10 1 6 3 9 : 13 9

 17. Unterhach. 8 3 0 5 7 : 11 9

 18. Duisburg 11 2 3 6 10 : 19 9

 19. Magdeb. 10 2 2 6 10 : 18 8

 20. Meppen 8 2 0 6 9 : 17 6

Samstag
 1860 München - KFC Uerdingen  14:00

 Hallescher FC - Kaiserslautern 

 Saarbrücken - W. Wiesbaden 

 Hansa Rostock - Dyn. Dresden

 FSV Zwickau - Waldh. Mannheim

SV Meppen - Tükgücü München abges

Sonntag
 VfB Lübeck - B. München II  13:00

 SpVg Unterhaching - Viktoria Köln  14:00

 FC Ingolstadt - 1. FC Magdeburg 15:00

Regionalliga West

 1. RW Essen 13 9 4 0 23 : 6 31

 2. Dortmund II 11 9 2 0 28 : 7 29

 3. Münster 13 8 2 3 23 : 11 26

 4. Düsseld. II 12 7 4 1 27 : 8 25

 5. 1. FC Köln II 14 6 5 3 20 : 15 23

 6. Fort. Köln 13 6 4 3 27 : 18 22

 7. Schalke II 14 5 6 3 16 : 11 21

 8. Rödingh. 14 5 4 5 17 : 15 19

 9. M´gladbach II 11 5 2 4 19 : 15 17

 10. Aachen 9 5 2 2 10 : 6 17

 11. Wiedenbr. 13 3 7 3 23 : 23 16

 12. Wegberg 13 4 4 5 14 : 16 16

 13. Oberhausen 13 3 5 5 18 : 22 14

 14. Straelen 11 3 4 4 12 : 16 13

 15. Homberg 13 4 1 8 13 : 24 13

 16. Wuppertal 12 3 3 6 14 : 20 12

 17. Bonn 13 3 2 8 13 : 26 11

 18. Lippstadt 14 1 7 6 12 : 25 10

 19. Lotte 14 2 4 8 16 : 33 10

 20. B. Gladb. 13 1 5 7 12 : 24 8

 21. Ahlen 13 1 3 9 14 : 30 6

Samstag

 Schalke 04 II - Bor. Dortmund II 13:00

 Alem. Aachen - 1. FC Köln II 14:00

 Bergisch Gladbach - Bonner SC 

 Fortuna Köln - Wegberg-Beeck 

 Preußen Münster - F. Düsseldorf II 

 RW Oberhausen - RW Ahlen 

 Homberg - RW Essen 

 SV Straelen - SC Wiedenbrück 

 Wuppertaler SV - SF Lotte 

 B. Mönchengl. II - SV Lippstadt 08 

Von Philipp Rentsch

Bochum. Die größte Gefahr
für den VfL Bochum vor dem
Auswärtsspiel gegen den HSV
am Sonntag (13.30
Uhr / Sky) ist
schnell identifi-
ziert. Top-Torjäger
Simon Terodde
kommt nach sieben
Spieltagen schon auf acht
Treffer. Auch deshalb ist seine
Mannschaft in dieser Saison
noch ungeschlagener Spit-
zenreiter.

Der Angreifer spielte zwi-
schen 2014 und 2016 be-
kanntlich für den VfL Bo-
chum. Auch Jahre später gilt
er immer noch als bester An-
greifer der Zweiten Liga. „Wir
wissen, dass er speziell für un-
sere Spielklasse eine enorm
hohe Qualität hat“, sagt VfL-
Trainer Thomas Reis im Vor-
feld der Partie.

Interessant ist: Als Terodde
im Sommer die Wechsel-Frei-

gabe vom 1. FC Köln erhielt,
war auch der VfL an einer
Rückholaktion interessiert.
Manager Sebastian Schind-
zielorz sprach mehrfach mit
dem Spieler. Doch finanziell
war ein Transfer am Ende

nicht darstellbar, Terodde
ging zum HSV.

Wer beim VfL am Sonntag
stattdessen stürmen wird, ist
noch offen. Nach der 0:2-Nie-
derlage gegen Greuther Fürth
vor der Länderspielpause
wird es wohl einige personel-
le Veränderungen geben. Vor
allem im Mittelfeld wird Trai-
ner Reis auf mehr Tempo und
Kreativität setzen müssen als
zuletzt. Der VfL strahlte kaum
Torgefahr aus. Mit Robert Zulj
drängt vor allem Bochums
Spielgestalter zurück in die
Startelf. Auf ihn hatte Tho-
mas Reis zuletzt wegen
schlechter Trainingsleistun-
gen verzichtet. Neben ihm
könnten Gerrit Holtmann
und Danny Blum von Beginn
an spielen. Möglich ist außer-
dem, dass der erst 18-jährige
Armel Bella Kotchap eine
Chance in der Abwehr erhält.
Er wäre dann auch für die Be-
wachung von Simon Terodde
zuständig.

Mission: Terodde stoppen
FUSSBALL: Bochum ist zu Gast beim Ligaprimus HSV.

Gefährlich: Simon
Terodde —FOTO: DPA

Augsburg. (dpa) Der Augs-
burger Coach Heiko Herrlich
hat vor dem Bundesligaspiel
bei Borussia Mönchenglad-
bach seinen Trainerkollegen
Marco Rose gelobt. „Er macht
das sehr gut“, würdigte Herr-
lich vor dem Auswärtsspiel
am Samstag (15.30 Uhr/Sky)
die Arbeit Roses.

Vor eineinhalb Jahren habe
er sich auch die Vorbereitung
der Gladbacher am Tegernsee
„mehr oder weniger kom-
plett“ angesehen. Rose war
damals neu von Red Bull Salz-
burg gekommen und führte
die Borussia anschließend in
die Champions League.

„Da kommt schon eine gro-
ße Mannschaft auf uns zu,
aber wir werden trotzdem
versuchen, sie so lange wie
möglich zu ärgern und Punk-
te mitzunehmen“, sagte Herr-
lich. Mönchengladbach sei
eine „sehr spielstarke Mann-
schaft, die viel fußballerisch
lösen möchte und kann“.

Personell hat Herrlich aktu-
ell keine Probleme, die Natio-
nalspieler seien „teilweise in
sehr guter Verfassung, teil-
weise muss man noch schau-
en“. Rechtsverteidiger Rapha-
el Framberger ist nach einer
Oberschenkelverletzung wie-
der im Mannschaftstraining.

Herrlich mit Respekt
vor Mönchengladbach

FUSSBALL: Augsburg will die Borussia
möglichst lange ärgern.

IN KÜRZE

Berlin. (dpa) Union Berlin muss in der Auswärtspartie der
Fußball-Bundesliga gegen den 1. FC Köln am Sonntag (18.00
Uhr/Sky) auf mehrere Spieler verzichten. Trotz der Personalla-
ge erwartet Trainer Urs Fischer von seiner Mannschaft nach
sechs Spielen ohne Niederlage einen selbstbewussten Auftritt.
In der Länderspielpause habe man besonders daran gearbei-
tet, die „Sinne zu schärfen“, betonte der Schweizer. „Die Qua-
lität war gut, der Rhythmus war gut. Die Jungs haben toll mit-
gezogen“, sagte Fischer.

Union in Köln mit Personalsorgen

Köln. (dpa) Kaderplaner Frank Aehlig verlässt den Fußball-
Bundesligisten 1. FC Köln zum Saisonende und wechselt zu
Red Bull. Das teilte der Klub am Freitag mit. Der Vertrag Aeh-
ligs, der 2018 in die Domstadt gekommen war, lief ursprüng-
lich noch bis 2022. Nach Informationen der „Bild“ wird der
52-Jährige bei Red Bull Global Soccer Head of Development
und damit die Rolle des im Juli ausgeschiedenen Ralf Rang-
nick übernehmen. Verbindungen zu RB Leipzig, wo Aehlig
von 2014 bis 2017 gearbeitet hatte, soll es nicht geben.

Kölns Kaderplaner Aehlig wechselt
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FUSSBALL-BUNDESLIGA

Bayern - Bremen

LAGE: Bayern startet in vier Wo-
chen mit neun Spielen. Bremen
wäre wohl mit fünftem 1:1
nacheinander durchaus zufrie-
den.
PERSONAL: München muss den
Kimmich-Ausfall verkraften.

STATISTIK: FCB ist seit 27 Pflichtspielen gegen Bremen
ungeschlagen.
REDAKTIONSTIPP: 3:0

Mönchengladbach - Augsburg

LAGE:  Nach sieben Spieltagen
sind beide Teams Tabellennach-
barn: Gladbach ist Siebter (11
Punkte), Augsburg Zehnter (10).
PERSONAL: Bei der Borussia
schmerzt vor allem die Verlet-
zung von Nationalstürmer Hof-

mann. Zudem fehlt auch Plea.
STATISTIK: Fast ausgeglichen: Sechs Gladbach-, fünf Augs-
burg-Siege.
REDAKTIONSTIPP: 4:1

Hoffenheim - Stuttgart

LAGE: In der Tabelle steht Auf-
steiger Stuttgart (10 Punkte)
überraschend vor Europa-Starter
Hoffenheim (7).
PERSONAL: Hoffenheim ist we-
gen sieben Corona-Fällen perso-
nell in Not. Immerhin: Der WM-Zweite

Kramaric kann wieder mitmischen.
STATISTIK: Bei der TSG gab es für den VfB in den vergange-
nen Jahren wenig zu holen. Der letzte Sieg datiert aus dem
Jahr 2013.Danach setzte es vier Niederlagen, darunter auch
ein 1:4 und 0:4.
REDAKTIONSTIPP: 0:2

Schalke - Wolfsburg

LAGE: Ausgerechnet gegen die
neben Bayer Leverkusen einzige
unbesiegte Mannschaft in der
Saison wollen die Schalker ihre
lange Negativserie beenden.
PERSONAL: Wolfsburgs Kapi-
tän Guilavogui steht nach sei-

nem Muskelfaserriss vor der Rückkehr. Bei Schalke ist der Ein-
satz von Serdar offen.
STATISTIK: Von den vergangenen elf Heimspielen gegen
Wolfsburg konnte der FC Schalke 04 neun gewinnen.
REDAKTIONSTIPP: 1:1

Bielefeld - Leverkusen

LAGE: Die noch unbesiegten Le-
verkusener könnten sich mit
dem fünften Sieg nacheinander
in den Top Vier festsetzen. Biele-
feld benötigt nach fünf Nieder-
lagen in Serie jeden Punkt.
PERSONAL: Voglsammer ist bei

der Arminia zurück, Maier fehlt aus privaten Gründen. Bei
Bayer sind die Südamerikaner Arias, Aranguiz, Palacios und
Paulinho nicht dabei.
STATISTIK: Bayer Leverkusen ist seit 1999 in sechs Ligaspielen
auf der Alm ohne Sieg, gewann aber zweimal im Pokal.
REDAKTIONSTIPP: 1:2

Frankfurt - Leipzig

LAGE: Frankfurt ist nach einer
Serie von vier Spielen ohne Sieg
(drei Remis/eine Niederlage) Ta-
bellenelfter. Die Leipziger ge-
wannen gegen Freiburg (3:0) die
fünfte von sieben Partien und
kletterten auf Rang zwei.

PERSONAL: Bei Frankfurt steht Kostic vor dem Startelf-Come-
back. Leipzig kommt mit großen Abwehrsorgen.
STATISTIK: Die Eintracht gewann die vergangenen beiden
Pflichtspiele gegen Leipzig und verlor keine Heimpartie gegen
Leipzig.
REDAKTIONSTIPP: 2:2

Hertha BSC - Dortmund

LAGE: Hertha schaffte nach
fünf Spielen ohne Sieg gegen
Augsburg die Trendwende. Sie-
ben Punkte aus sieben Spielen
sind aber weiter viel zu wenig
PERSONAL: Nach dem Coro-
na-Wirbel um die norwegische

Nationalmannschaft kann Haaland beim BVB auf jeden Fall
spielen.
STATISTIK: Pro BVB: 30 Siege in bislang 66 Vergleichen. 18
Mal ging das Duell unentschieden aus.
REDAKTIONSTIPP: 0:2

Freiburg - Mainz

LAGE: Krisenduell: Freiburg hat
in der Saison nur einmal gewon-
nen, Mainz gar nicht.
PERSONAL: Die Breisgauer
müssen auf die Nationalspieler
Kwon und Abrashi verzichten,
Verteidiger Kübler ist fraglich.

Bei Mainz fehlen der gesperrte Kapitän Latza und Stürmer Sza-
lai.
STATISTIK: Drei der letzten vier Heimspiele gegen die Rhein-
hessen hat der Sport-Club für sich entschieden.
REDAKTIONSTIPP: 3:1

Köln - Union Berlin

LAGE: Die Kölner warten seit
dem 6. März auf einen Bundesli-
gasieg und stehen unter Druck.
Union legte zuletzt eine Topserie
hin.
PERSONAL: Bei Köln fehlen
Hector, Kainz und Modeste. Schlotter-

beck, Gentner, Ujah, Pohjanpalo, Endo fallen bei Union
verletzt aus.
STATISTIK: In der Bundesliga sind die Kölner gegen die Berli-
ner noch punktlos. In Liga 2 gewann der FC aber fünf von
acht Spielen.
REDAKTIONSTIPP: 1:2

Von Norbert Neubaum,
Gelsenkirchen

er beste Weg, um
sich aus den Nega-
tiv-Schlagzeilen zu
befreien? Richtig:

Man überlässt an-
deren dieses sen-
sible Feld. Und
wenn eine deut-
sche Fußball-
Nationalmann-
schaft mit 0:6 in
Spanien untergeht, müssen
auch Schalker Angelegenhei-
ten der nationalen Empö-
rungswelle weichen. Also
konnte Schalkes Trainer Ma-
nuel Baum seine Mannschaft
in aller Ruhe auf das Heim-
spiel gegen den VfL Wolfs-
burg vorbereiten.

Es herrschte eine fast schon
seltsame Stimmung unter der
Woche rund um die Veltins-
Arena: Denn tatsächlich hat
sich beim seit 23 Bundesliga-
Spielen in Serie sieglosen Kel-
lerkind so etwas wie vorsich-
tiger Optimismus breitge-
macht, den Bock endlich um-
stoßen zu können. Die Mann-
schaft, so Baum, habe wieder
den Glauben, Spiele auch ge-
winnen zu können. Soweit ist
es zwar noch lange nicht,
aber immerhin sendet Schal-
ke seit ungefähr drei Wochen
leise Lebenszeichen, auf de-

D
nen das erste kleine Stim-
mungshoch seit Monaten ba-
siert. Seit drei Pflichtspielen
ist Schalke ungeschlagen, bei
der Anzahl der insgesamt her-
ausgespielten Torchancen
wurde die „Rote Laterne“ des
Schlusslichts an Arminia Bie-
lefeld abgegeben, es gibt ak-
tuell keinen verletzten Spieler
– mit Suat Serdar wird sogar
ein sehnsüchtig erwarteter
Rückkehrer wieder zum Ka-
der gehören. Und: Das letzte

Spiel in Mainz war die erste
Partie nach langer Zeit, die
Schalke – und das nach zwei-
maligem Rückstand – auch
hätte gewinnen können. Und
davon konnte seit Beginn der
Dauer-Krise nun wirklich nie
die Rede sein.

Der Glaube an die eigenen
Siegchancen ist also zurück,
Co-Trainer Naldo fasst dieses
lange vermisste Schalker Le-
bensgefühl so zusammen:
„Wir leben wieder!“ Was zwei
Schlüsse zulässt, die jeder Be-
obachter schon ahnte: Vor-
her war der Glaube an einen
Sieg nicht vorhanden, und
zumindest auf dem Platz prä-
sentierte sich die Mannschaft
eher leblos. Dass der VfL
Wolfsburg dazu in der Lage
ist, so etwas auszunutzen, be-
wies er beim letzten Spiel auf
Schalke. Das gewannen die

Norddeutschen mit 4:1 –
Schalke taumelte da schon
nur noch durch die Liga und
schloss die gespenstische
Rückrunde eine Woche spä-
ter mit einer 0:4-Packung in
Freiburg ab.

Auch jetzt darf sich der VfL
Chancen ausrechnen, dem
kleinen Schalker Stimmungs-
hoch direkt einen Tiefschlag
zu versetzen: Die Mannschaft
von Trainer Oliver Glasner ist
in dieser Bundesliga-Saison
noch ungeschlagen. Manuel
Baum hat seine Spieler auf
ein Kampfspiel eingeschwo-
ren: Der VfL Wolfsburg hat in
dieser Saison insgesamt 844
Zweikämpfe gewonnen – so
viele wie keine andere Bun-
desliga-Mannschaft.

Zweikampfstarke „Wölfe“
Ralf Fährmann hat einen in-
ternen Zweikampf verloren,
seine Laune wird sich den po-
sitiven Schalker Gefühls-
schwingungen wohl nicht
anpassen können. Denn soll-
te Frederik Rönnow nicht
noch eine Verletzung oder
ein positiver Corona-Test
oder sonst irgendetwas da-
zwischenkommen, wird der
Däne wie erwartet auch ge-
gen Wolfsburg zwischen den
Schalker Pfosten stehen. Da-
mit ist Rönnow, ausgeliehen
von Eintracht Frankfurt, nun
auch offiziell Schalkes neue
Nummer eins.

Das wäre also geklärt. Nun
gilt es für Schalke nur noch,
das kleine Stimmungshoch in
ein größeres und in drei lang
ersehnte Bundesliga-Punkte
zu verwandeln. Das wäre
auch eine gute Idee auf dem
Weg raus aus den Negativ-
Schlagzeilen.

Im Stimmungshoch
FUSSBALL: Vor dem heutigen Heim-
spiel gegen Wolfsburg ist Kellerkind
Schalke endlich mal wieder vorsichtig
optimistisch. Ralf Fährmanns Laune
wird sich diesem Stimmungshoch
nicht anpassen können.

Im Blickpunkt: S04-Torhüter Frederik Rönnow, der hier in Mainz gegen Jean-Philippe Mateta pariert. —FOTO: DPA

Frankfurt/Main. (dpa) Diese
Botschaften wird der schwer
angeschossene Joachim Löw
gerne lesen. Knapp eine hal-
be Woche nach dem 0:6-De-
bakel in Spanien und einer
hitzigen Debatte auch um
seinen Posten erhält der Bun-
destrainer von den deutschen
Fußballbossen immer mehr
Zuspruch. Geht es nach „Kai-
ser“ Franz Beckenbauer, sei-
nem früheren Assistenten
Hansi Flick und weiteren zen-
tralen Bundesliga-Stimmen,
ist die Tendenz klar: Der DFB
soll auch nach dem histori-
schen Debakel von Sevilla
mit dem Langzeittrainer ins
EM-Jahr 2021 starten.

„Natürlich soll er weiterma-
chen und die EM angehen.
Das Spiel hilft ihm am Ende,
neue Erkenntnisse zu sam-
meln“, sagte Beckenbauer,
der selbst Weltmeister als
Spieler und Trainer wurde.
Direktor Oliver Bierhoff hatte
den 60-Jährigen unmittelbar
nach dem Sechs-Gegentore-
Schock gegen dynamische
Spanier zwar gestärkt, doch
eine endgültige Verbandsent-
scheidung über Löws nahe
Zukunft scheint vor der vier
Monate langen Pause bis zum
Auftakt der WM-Qualifikati-
on im März nicht gefallen.

Geht es um die mögliche
Nachfolge von Ex-Weltmeis-
ter Löw, fällt immer wieder
der Name Ralf Rangnick. Er
ist derzeit ohne Job und wäre
eine naheliegende Lösung für
eine kurzfristige Ablösung.
Doch der 62-Jährige bezeich-
net die Debatten über Löw,
der einen Vertrag bis 2022 be-
sitzt, als „Unsitte“ und
schweigt weiter zu jeglichen
Spekulationen.

Der „Kaiser“
steht zu

Joachim Löw

Auf Joachim Löw prasselte
zuletzt viel Kritik ein.

—FOTO: DPA

IN KÜRZE

Leipzig. (dpa) Julian Nagels-
mann wendet die im Fußball
übliche Videoanalyse sogar
bei sich selbst an. Der Trainer
von RB Leipzig studiert rück-
wirkend seine Ansprachen an
die Mannschaft, um sich zu
verbessern. „Es ist wichtig,
sich immer wieder selbst zu
überprüfen“, sagte Nagels-
mann im Podcast „Innovator
Sessions“. Der 33-Jährige ach-
tet dabei weniger auf den In-
halt, sondern auf seine Aus-
strahlung: „Wie wirke ich?
Wie ist meine Aussprache?
Kommen die Informationen
an?“

Nagelsmann

analysiert sich

ERGEBNISSE

Fußball
Frauen-Bundesliga

VfL Wolfsburg - Eintr. Frankfurt 3:0

 1. B. München 9 9 0 0 30 : 1 27
 2. Wolfsburg 10 8 1 1 32 : 8 25
 3. Potsdam 9 6 1 2 17 : 13 19
 4. Hoffenh. 9 5 1 3 17 : 14 16
 5. E. Frankfurt 10 4 2 4 19 : 12 14
 6. Leverkusen 9 4 2 3 14 : 14 14
 7. Freiburg 9 3 3 3 8 : 8 12
 8. Essen 9 3 2 4 10 : 14 11
 9. Bremen 9 3 0 6 12 : 24 9
 10. Sand 9 2 0 7 5 : 25 6
 11. Duisburg 9 0 2 7 7 : 22 2
 12. SV Meppen 9 0 2 7 4 : 20 2

Samstag
 MSV Duisburg - SGS Essen 18:00

Sonntag
 Turbine Potsdam - Werder Bremen 14:00
 SC Freiburg - 1899 Hoffenheim 
 SC Sand - SV Meppen 
 Bayern München - Bayer Leverkusen abges.

Von Christian Kunz

München. Hansi Flick moch-
te sich vor seinem Jubiläum
mit dem FC Bayern kein biss-
chen mit Bundestrainer-Visi-
onen befassen. „Ich lebe im
Hier und Heute. Deswegen
sind diese Dinge viel zu weit
weg für mich, um mir da
überhaupt Gedanken zu ma-
chen“, sagte der Tripletrainer
auf die Frage, ob ihn dieser
Posten eines Tages reizen
könne. Nach der auf Bundes-
trainer Joachim Löw einpras-
selnden Kritik nach dem Spa-
nien-Debakel war auch des-
sen langjähriger Assistent
Flick in der Riege der Nach-
folge-Kandidaten genannt
worden.

Dieser nahm lieber das Re-
kordduell gegen den SV Wer-
der Bremen und sein 50.
Pflichtspiel mit den Bayern in
den Fokus – ein Stimmungs-
aufheller für die frustrierten
Nationalspieler um Kapitän
Manuel Neuer? Flick sprach
von einem Abschlusstraining
mit den DFB-Spielern, das

ihn „total begeistert“ habe.
„Ich habe mich auch gefragt,
was mich erwartet“, gestand
Flick. Doch die Stars ließen
das 0:6 in der Nations League
vor dem 109. Nord-Süd-Klas-
siker am Samstag (15.30
Uhr/Sky) offenbar schnell
hinter sich.

So oft wie die Paarung Bay-
ern gegen Werder gab es kein
anderes Spiel in der Beletage
des deutschen Fußballs, im
Juni machten die Münchner
an der Weser die Meister-

schaft als ersten Flick-Titel
klar. „In Bremen sind sie
kompakt gestanden und ha-
ben schnell umgeschaltet.
Das erwarten wir Samstag
auch“, sagte Flick. 1:0 gewan-
nen die Bayern damals, einer
von 45 Siegen in Flicks 49
Pflichtspielen. Ein Remis und
drei Niederlagen lassen die
Bilanz nicht weniger impo-
nierend aussehen. Eine Re-
kordausbeute.

Anders als Löw vertraut
Flick seinem Vize-Kapitän

Thomas Müller uneinge-
schränkt, Jérôme Boateng
stieg unter seiner Regie wie-
der zum Leistungsträger in
der Innenverteidigung auf.
Die beiden vom Bundestrai-
ner im Nationalteam aussor-
tierten Bayern-Stars stehen
vier Tage nach dem 0:6 der
deutschen Auswahl ebenso
besonders im Fokus wie der
seinerzeit ebenfalls geschass-
te Dortmunder Mats Hum-
mels, der mit dem BVB bei
Hertha BSC aufläuft. Der DFB
habe sich für diesen Weg ent-
schieden – und das respektie-
re er, sagte Boateng.

Ähnlich sieht es Hansi
Flick. „Jogi Löw und das Trai-
nerteam haben eine Ent-
scheidung getroffen, man
sollte es respektieren. Alles
andere werden auch sie in-
tern analysieren, und sie wer-
den schauen, was für die Zu-
kunft die richtigen Schritte
sind“, sagte der 55-Jährige.
„Ich bin froh, dass ich Tho-
mas und Jérôme bei uns im
Kader habe. Es sind beides
Qualitätsspieler.“

Jubiläum für Flick im Rekordduell
FUSSBALL: Bundestrainer-Visionen sind gerade gar nicht sein Thema.

Unter Hansi Flick (l.) ist Jérôme Boateng bei den Bayern
wieder zum Leistungsträger geworden. —FOTO: DPA



Von Kristina Puck, London

lexander Zverev be-
endet ein komplizier-
tes Tennis-Jahr ohne
die erhoffte Chance

auf das Endspiel bei den ATP
Finals. Nach einem Fehlstart
verlor Deutschlands bester
Tennisspieler am Freitag in
London das entscheidende
Gruppenspiel gegen den ser-
bischen Weltranglisten-Ers-
ten Novak Djokovic 3:6, 6:7
(4:7) und verpasste damit das
Halbfinale. „Ich habe sehr
schlecht angefangen. Wenn
man die ersten drei Spiele
wegnimmt, fand ich, dass ich
eigentlich ein gutes Match
gespielt habe und auch
Chancen hatte“, bilanzierte
Zverev: „Ich habe gutes Ten-
nis gezeigt nach 0:3.“

2018 hatte der Weltranglis-
ten-Siebte mit einem Finaler-
folg gegen Djokovic bei der
inoffiziellen Tennis-WM sei-
nen größten Titel gefeiert,
nun blieben die angepeilten
sportlichen positiven Schlag-
zeilen zum Saisonabschluss
nach den Turbulenzen der
vergangenen Wochen aus.
Für seine bessere und mutige
Leistung im zweiten Satz be-
lohnte sich Zverev nicht mit
dem Satzausgleich.

Dennoch war der 23-Jähri-
ge mit seinem Jahr sportlich
sehr zufrieden, mit einem La-
chen bilanzierte er: „Aus mei-
nem Jahr kann man eigent-
lich einen Film machen.“ So
viel habe er erlebt.

Zu Beginn der Saison hatte
er bei den Australian Open
sein erstes Grand-Slam-Halb-
finale erreicht, bei den US
Open verpasste er nach der
langen Turnierpause auf-
grund der Coronavirus-Krise
nur knapp den Titel. Zuletzt
verdrängten private Schlag-
zeilen das sportliche Gesche-
hen: Kurz nach der Nach-
richt, dass Zverev Vater wird,
ging seine frühere Freundin
Olga Scharipowa mit Gewalt-
Vorwürfen gegen ihn an die
Öffentlichkeit.

Für Zverev steht nun Ur-
laub an, er kündigte eine Rei-
se auf die Malediven an. Der
fünfmalige Sieger Djokovic
spielt dagegen am Samstag
gegen den österreichischen
US-Open-Sieger Dominic
Thiem um den Einzug ins
Endspiel. Im anderen Halbfi-
nale treffen der spanische
Weltranglisten-Zweite Rafael
Nadal und der formstarke
Russe Daniil Medwedew auf-
einander. Wie für Zverev war
für das deutsche Doppel Ke-
vin Krawietz und Andreas
Mies das Turnier bereits am
Donnerstag nach der Grup-
penphase vorbei.

„Ich werde ein perfektes
Match brauchen, um gegen
ihn zu gewinnen“, hatte Zve-
rev zuvor gesagt und war sich
wie Djokovic der Ausgangssi-
tuation bewusst, dass nur der
Sieger dieses Duells vom Frei-
tag noch eine Titelchance
hat. Doch Zverev verpatzte
den Start: Nur 2 der ersten 14
Punkte gingen an ihn, mit ei-

A
nem Doppelfehler schenkte
der Hamburger dem Serben
das Break. Dabei hatte er
noch darauf hingewiesen,
wie wichtig ein guter Start in
das Match sei.

Doch der Weltranglisten-
Siebte fand nicht in die Partie
und machte es der Nummer
eins der Welt anfangs zu ein-
fach. Nach dem schnellen 0:3
steigerte sich Zverev zwar, sei-
nen Fehlstart in den ersten
Satz konnte er aber nicht
mehr wettmachen.

Der zweite Satz war um-
kämpfter. Zverev wurde ag-
gressiver, machte deutlich
mehr direkte Punkte als sein
Kontrahent, konnte Möglich-
keiten bei den nun engeren
Aufschlagspielen des Australi-
an-Open-Siegers aber nicht
nutzen. Noch nie hatte sich
in den fünf Duellen zuvor der
Sieger einen Satzverlust ge-
leistet – und dabei blieb es
auch diesmal. „Novak hat un-
glaublich gut aufgeschlagen,
das war sehr schwierig. Ein
paar Punkte haben den Satz
entschieden“, sagte Zverev.

Letzte Chance verpasst
TENNIS: Für Alexander Zverev sind die ATP Finals vorbei. Wie bei seiner

Premiere 2017 schaffte es der Hamburger nicht ins Halbfinale.

Geknickt: Für Alexander Zverev ist das Tennis-Jahr 2020
nach der Niederlage gegen Novak Djokovic vorbei.

—FOTO: AFP
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ANZEIGE

SPORT IM TV

Sonntag
u Eurosport, 10.05 Uhr: Ski

alpin, Weltcup Slalom Da-
men, aus Levi (FIN)

u Sky, 13.30 Uhr: Fußball, 2.
Bundesliga, mit Hambur-
ger SV - VfL Bochum

u MagentaSport, 13.30
Uhr: Handball, Bundesli-
ga, SG Flensburg-Hande-
witt - TVB Stuttgart

u Das Erste, 15.15 Uhr: Bob,
Weltcup, Zweierbob, Her-
ren, aus Sigulda (LETT)

u Sky ,15.30 Uhr: Fußball,
Bundesliga, SC Freiburg -
Mainz 05

u Eurosport, 15.50 Uhr: Ski-
springen, Weltcup Einzel-
springen, aus Wisla

u Sky, 18.00 Uhr: Fußball,
Bundesliga, 1. FC Köln - 1.
FC Union Berlin

u Sky, 19.00 Uhr: Tennis,
ATP World Tour Finals,
Einzelfinale, in London
(GB)

Samstag
u Eurosport, 10.05 Uhr: Ski

alpin, Weltcup, Slalom Da-
men, aus Levi (FIN)

u Sky, 13.00 Uhr: Fußball, 2.
Bundesliga

u Sky, 15.00 Uhr: Tennis,
ATP World Tour Finals,
Einzel Halbfinale, in Lon-
don (GB)

u Sky, 15.30 Uhr: Fußball,
Bundesliga, mit FC Schalke
04 - VfL Wolfsburg

u Das Erste, 15.50 Uhr: Ski-
springen, Weltcup, Team
Herren, 1. und 2. Durch-
gang, aus Wisla (PL)

u Magentasport, 17.00 Uhr:
Eishockey, MagentaSport
Cup, Red Bull München -
Eisbären Berlin

u Sky, 18.30 Uhr: Fußball,
Bundesliga- Frankfurt - RB
Leipzig

u Dazn, 20.30 Uhr: Fußball,
Bundesliga, Hertha BSC -
Dortmund

ERGEBNISSE

Eishockey

Magenta Sport Cup

 Grizzlys Wolfsburg - Fischtown Pinguins 2:3

Basketball

Euroleague

 Alba Berlin - Zenit St. Petersburg 66:73

Tennis

ATP Finals

 Herren, Einzel, Vorrunde: Novak Djokovic
(Serbien) - Alexander Zverev (Hamburg) 6:3, 7:6 (7:4)

Golf

St. Simons/Georgia

 Stand nach 1 von 4 Runden: 1. Matt Wallace
(England) 64 Schläge (64); Camilo Villegas
(Kolumbien) 64 (64); 3. Rory Sabbatini (Südafr.) 65
(65); Peter Malnati (USA) 65 (65); Cameron Tringale
(USA) 67 (67); Adam Long (USA) 67 (67); Patton
Kizzire (USA) 65 (65); Robert Streb (USA) 65 (65);
Keegan Bradley (USA) 67 (67); Doug Ghim (USA) 67
(67

Berlin. (dpa) Zehn neue On-
line-Turniere mit Weltmeister
Magnus Carlsen und eine Mi-
ni-Serie mit Riesen-Resonanz:
Schach boomt am Bildschirm
und fasziniert die Fans. Wett-
bewerbe wie die Champions
Chess Tour und die Netflix-
Serie „Damengambit“ feuern
das Interesse derzeit an. Zwei
Monate lang tüftelte die Fir-
ma von Carlsen an der zwei-
ten Online-Turnierserie der
Weltklasse, die am Sonntag
startet.

Die nach ihrem Initiator
benannte Magnus Carlsen
Chess Tour wurde im April
binnen zwei Wochen aus
dem Boden gestampft. Nun
messen sich der 29 Jahre alte
Norweger und andere Welt-
klasse-Großmeister wieder
vor der heimischen Webcam.

Carlsens Firma Play Mag-
nus erhöhte den Preisfond
auf 1,5 Millionen Dollar und
investierte auch, um Partien
und Spieler noch fernseh-
freundlicher zu präsentieren.
Eurosport wird von den zehn
Turnieren, die bis September
2021 im Monatsrhythmus
stattfinden, täglich für Abon-
nenten streamen. Während
der Pandemie sind Schach-
plattformen stark gewachsen.
Auch mit attraktiven Übertra-
gungen buhlen die Plattfor-
men um neue Spieler.

Schach
boomt am
Bildschirm

Von Andreas Schirmer

Frankfurt. Der Deutsche
Olympische Sportbund steckt
bei der Olympia-Planung
zwar im Pandemie-Dilemma,
blickt den Tokio-Spielen aber
mit Zuversicht entgegen.
„Wir wollen auch unter die-
sen Rahmenbedingungen bei
den Olympischen Spielen
leistungsstark und erfolgreich
sein“, sagte DOSB-Sportchef
Dirk Schimmelpfennig – un-
geachtet aller Ungewissheit.

Deshalb werde man sich bis
zur geplanten Eröffnung der
Sommerspiele am 23. Juli
„auf die Entwicklung der ei-
genen Leistungsstärke“ kon-
zentrieren und in Japan „mit
dem bestmöglichen Leis-
tungsvermögen“ antreten.
Mehr als allgemeine Voraus-
sagen seien nicht möglich.

Mit dem zweiten Lock-
down habe man wieder „eine
sehr schwierige Phase“ in un-

serem Land, in der Welt und
eben auch im Sport. Betrof-
fen sind vor allem Athleten,
deren Qualifikationen für die
Tokio-Spiele noch nicht be-
endet sind. Bisher haben sich
57 Prozent der voraussicht-
lich rund 11.000 Teilnehmer
– der DOSB plant mit mehr
als 400 Athleten – bereits ei-
nen Startplatz gesichert. Das
Internationale Olympische
Komitee (IOC) hat den Mel-
deschluss wegen der Corona-
Krise auf Anfang Juli verscho-
ben. „Wir hoffen, dass die
Qualifikationen bis zum En-
de des zweiten Quartals 2021
umgesetzt werden können“,
sagte Schimmelpfennig. Die
internationalen Verbände
seien „extrem gefordert“, Lö-
sungen für die Umsetzung zu
finden.

Viele Verbände – wie die
der Skateboarder, Judoka oder
Boxer – haben ihre Ausschei-
dungs-Wettkämpfe schon bis

Ende Juni 2021 verschoben.
Die Basketballer müssen so-
gar bis zum 4. Juli in Split
spielen. „Je später die Qualifi-
kationen sind, desto besser“,
sagte Ingo Weiss, Präsident
des Deutschen Basketball
Bundes und Sprecher der
Spitzenverbände. „Bis dahin
haben wir Luft und Zeit. Wir
können für die Spiele ver-
nünftig und ordentlich pla-
nen.“

Zukunft und Perspektive

Dankbar und froh sei er zu-
dem über die zuletzt demons-
trierte Entschlossenheit des
IOC und der japanischen
Gastgeber, die Tokio-Spiele
auszutragen. „Es wurde klipp
und klar gesagt: Die Olympi-
schen Spiele sollen stattfin-
den“, betonte Weiss. „Wenn
wir den Traum Olympia nicht
am Leben erhalten, nehmen
wir vielen Athleten ein Stück
Zukunft und Perspektive.“

DOSB will Erfolg in Tokio
OLYMPIA: Ungeachtet aller Unwägbarkeiten

Berlin. (dpa) Die WM in Pe-
king als Olympia-Test abge-
sagt, keine Weltcups in die-
sem Jahr: Nun leben die deut-
schen Eisschnellläufer von
der Hoffnung auf die „Blase“
von Heerenveen. „Die Zweifel
und die Unruhe wurden im-
mer größer. Endlich haben
wir wieder einen Fixpunkt,
auf den wir hinarbeiten kön-
nen“, schilderte die erst am
24. September berufene neue
Cheftrainerin Jenny Wolf ih-
re Gefühle.

Der Fixpunkt, das sind die
Europameisterschaften am
16./17. Januar in Heerenveen
mit zwei sich anschließenden
Weltcups an den darauffol-
genden Wochenenden an
gleicher Stelle. Aufgrund der
strikten Hygienebestimmun-
gen – ein geforderter Drei-
Wochen-Aufenthalt der
Sportler mit dem Pendeln
ausschließlich zwischen Ho-
tel und Thialf-Arena – und
weiter steigenden Infektions-
zahlen bestehen aber an der
Austragung immer noch
Zweifel. Die Gefahr eines

wettkampflosen Winters
scheint für die Eisschnellläu-
fer nicht gebannt.

„Das Modell mit der Sicher-
heitsblase in Heerenveen fin-
de ich gut. Aber es macht nur
Sinn, wenn wir ganz sicher
sein können, dass die Ge-
sundheit der Athleten nicht
gefährdet ist“, sagte die Sport-
beauftragte der DESG, Nadi-
ne Seidenglanz. Nach Kündi-
gung des bisherigen Sportdi-
rektors Matthias Kulik hat sie
dessen Aufgaben im sportli-
chen Bereich übernommen.
„Wenn wir bei solchen Wett-
kämpfen positive Fälle hät-
ten, dann käme der Eis-
schnelllauf nicht aus der Kri-
se“, fürchtet sie.

Trotzdem ist bei Patrick Be-
ckert von Verzweiflung
nichts zu spüren. „Ich bin
dankbar, dass ich ohne große
Einschränkungen trainieren
kann“, sagte der WM-Dritte,
der zu den wenigen Hoffnun-
gen der Deutschen auf eine
Medaille bei den Olympi-
schen Spielen 2022 in Peking
zählt.

Eisschnellläufern droht
Winter ohne Wettkampf
EISSCHNELLAUF: Es bleibt nur noch

die Hoffnung auf die „Blase“.
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Von Olaf Nehls, Kreis

nsgesamt dreimal hat er als
Trainer sportlich den Regi-
onalliga-Aufstieg geschafft,
einmal mit dem TuS Hal-

tern, zweimal mit der Spvgg.
Erkenschwick. Beide Klubs
führte er als Coach auch in
die Oberliga Westfalen. Mit
der Erkenschwicker U19 hat
Magnus Niemöller zudem
zweimal in der Junioren-Bun-
desliga gespielt. Ohne Über-
treibung gilt der heute 47-
Jährige in den 2000er-Jahren
zu den erfolgreichsten Trai-
nern im Kreis Recklinghau-
sen. Als der TuS Haltern aber
im Mai völlig überraschend
die Entlassung des Erfolgstrai-
ners bekannt gab, wollte sich
der Waltroper lange nicht da-
zu äußern. Mit etwas Abstand
blickt er nun auf seine fast
30-jährige Trainerlaufbahn
zurück und spricht im folgen-
den Interview auch über sei-
ne Zukunftspläne.

Hallo, Magnus Niemöl-
ler. Wie geht’s denn so

ohne „König Fußball“?
Danke der Nachfrage. Es
geht mir wirklich richtig

gut. Vor einem Jahr habe ich
mich in diesen Tagen noch
um die Zusammenstellung
der Halterner Mannschaft für
die Rückrunde gekümmert.
Das jetzt nicht tun zu müs-
sen, fällt mir nicht schwer.
Stattdessen hab’ ich endlich
mal Zeit für Freunde und Fa-
milie. Ich kann den Abstand
vom Fußball sehr gut genie-
ßen, auch wenn mir viele im-
mer unterstellen wollen, dass
es mir nicht gelingt. Ich kann
meinen Akku wieder aufla-
den und Kräfte freisetzen für
neue Ideen und Reize.

So ganz freiwillig kam
die Auszeit vom Fuß-

ball ja nicht. Wie denken
sie heute darüber, dass der
TuS Haltern sich von ihnen
getrennt hat, trotz gültigen
Vertrags bis 2022 und ob-
wohl sie der erfolgreichste
Trainer der Vereinsge-
schichte sind?

Genauso wie damals. Es
ist das Recht und die

Pflicht eines Fußballvereins,
strategische Konzepte neu zu
denken und eine zukunfts-
trächtige Basis herzustellen.
Christoph Metzelder hat als
Vereinsboss die Entscheidung
getroffen, trotz Klassenerhalts
freiwillig aus der Regionalliga
abzusteigen und mit seinem
Verein, einen neuen Weg ein-
zuschlagen. Wenn dein Chef
etwas anordnet, dann haben
wir als Mitarbeiter damit um-
zugehen.

Mal Hand aufs Herz:
Wie enttäuscht waren

Sie wirklich?
Im ersten Moment wa-
ren die Spieler verständ-

licherweise mindestens ge-
nauso enttäuscht wie ich als
Trainer. Für sie hat es mir am
meisten leidgetan, wie der
Verein das intern und öffent-
lich kommuniziert und um-
gesetzt hat. Es kam bei uns
schon ein wenig das Gefühl
auf, dass wir uns für unseren
jahrelangen Erfolg entschul-
digen müssten und dafür den
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Preis bezahlen. Die Spieler
waren es schließlich, die mit
dem Durchmarsch von der
Westfalen- bis in die Regio-
nalliga im Umfeld einen
grandiosen Hype ausgelöst
haben. Jeder einzelne Spieler,
der daran mitgewirkt hat, ver-
dient maximale Anerken-
nung. Aber eine Zäsur, ob im
sportlichen, beruflichen oder
privaten Bereich, ist immer
mit einem unterschiedlichen
Meinungsbild verbunden.
Heute kann ich die Gemenge-
lage beim TuS Haltern besser
einschätzen und kenne die
Gründe für den Rückzug.

Haben Sie noch Kon-
takt zu ihren ehemali-

gen Spielern?
Selbstverständlich. Wir
sind im regelmäßigen

Austausch. Natürlich mit
dem einen mehr, mit dem
anderen eher weniger. Das ist
ja auch ganz normal. Wir ha-
ben gemeinsam in den letz-
ten zehn Jahren sehr viel er-
reicht. Diese Verbundenheit
ist natürlich ausgeprägt.

Was ist das Erfolgsre-
zept des Trainers Mag-

nus Niemöller?
Im Wort „Erfolg“ steht ja
schon, dass etwas erfol-

gen wird. Ich habe meinen
Spielern immer klar machen
können, dass auch wir als
Gruppe die Ursache für Erfolg
sind. Ein Trainer muss eine
starke Beziehung zum Team
aufbauen. Du musst ein
Teamspieler, aber auch eine
Führungsperson sein und
den Erfolg vorleben. Dafür
braucht es Geduld und im-
mer Authentizität. Die Spieler
enttarnen dich schnell, wenn
du nur ein Schauspieler bist.

Ist Erfolg planbar?

In bestimmten Berei-
chen ja, in anderen nur

bedingt. Es ist beispielsweise
schwer, einen Aufstieg zu pla-
nen. Aber die Entwicklung
von Spielern und das Schaf-
fen der nötigen Strukturen
sind sehr wohl planbar. Bei
der Auswahl der Spieler und
der Zusammenstellung der
Gruppe hatte ich bisher im-
mer ein sehr gutes Gespür.
Das zahlt sich dann aus.

Sie waren 14 Jahre Trai-
ner bei der Spvgg. Er-

?
!

?
!

?
!

?

kenschwick, sind im Senio-
renbereich dort sogar bis
heute der „Rekordtrainer“.
Hatten sie zu Beginn auch
ein wenig Angst vor der Auf-
gabe?

Angst wäre ein schlech-
ter Ratgeber gewesen. Re-

spekt hingegen schon, denn
ich wusste, was es bedeutet,
eine Seniorenmannschaft in
so einem Verein zu führen.
Und die Erwartungen, die wir
vor jeder Saison hatten, habe
ich ja mit vorgegeben. Aber
ich kenne die Spieler wie kein
anderer. Also war mir klar,
worauf ich mich einlasse. Die
Spvgg. ist Tradition pur und
wir haben in den 14 Jahren,
in denen ich dort aktiv war,
gemeinsam viel erreicht. Ich
freue mich sehr, dass es beim
Verein zurzeit wieder gut
läuft und hoffe, dass die Co-
rona-Pause den prima Lauf
nicht negativ beeinträchtigt.
Aber meine beiden Ex-Kapi-
täne David Sawatzki und
Christoph Kasak und die an-
deren Verantwortlichen wer-
den das schon regeln.

Und wie sehen Sie die
Entwicklung beim TuS

Haltern nach dem freiwilli-

!

?

gen Rückzug aus der Regio-
nalliga? War es der richtige
Schritt für den Verein?

Jeder Verein ist letztend-
lich für sich selbst ver-

antwortlich. Ich habe bis in
den Mai hinein von unseren
Spielern, von den Verant-
wortlichen, aber auch von
den Zuschauern jedenfalls
ein großes Interesse an der
Regionalliga gespürt. Ich fin-
de es super, dass das Team
noch von Spielern geprägt
wird, die seit einigen Jahr im
Klub sind. Nils Eisen, Stefan
Oerterer und Tim Forsmann,
die letzten drei verbliebenen
Aufstiegshelden, haben eine
herausragende Qualität und
sind das Herz dieser Mann-
schaft. Dazu sind noch einige
Spieler gekommen, die von
außen betrachtet sehr gut hi-
neinpassen und das Gebilde
festigen können.

Ein Blick zurück. Gibt
es Dinge, die sie heute

anders machen würden?
Ich habe die tolle Zeit am
Sportzentrum Nord, am

Stimberg und am Stausee in
all den Jahren nicht so genos-
sen, wie ich es eigentlich hät-
te tun sollen. Wenn ich eines
bereue, dann ist es das. Jede
einzelne Saison war für mich
auch eine sensationelle Le-
benserfahrung.

Angeblich standen Sie
vor dieser Saison vor

einem Wechsel zum Regio-
nalligisten VfB Homberg.
Auch RW Ahlen soll zuletzt
angefragt haben. Was ist
dran an den Gerüchten?

Ich erlaube mir, nicht da-
rauf zu antworten. Sonst

müsste ich ja jedes Gerücht
kommentieren. Aber ich bin
überzeugt, dass mir die Pause
vom Coaching so gut tut,
dass ich die Freude am Coa-
ching wiederfinden werde.

Was wird sportlich die
nächste Aufgabe für

Magnus Niemöller sein?
Ich denke, dass man es
spürt, wenn das ,Richti-

ge’ kommt. Mal sehen, wie es
nach Corona weitergeht.
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Es geht auch ohne
„König Fußball“

FUSSBALL: Das letzte Spiel als Trainer liegt acht Monate zurück. Viel hat man
danach von Magnus Niemöller (47) nicht gehört. Jetzt spricht er im Interview.

Teamplayer oder Führungsperson? „Als Trainer muss man beides sein“, sagt Magnus Niemöller, der bis zum Saisonab-
bruch beim damaligen Regionalligisten TuS Haltern an der Linie stand. —FOTOS: KRIMPMANN

Rekordtrainer am Stimberg: 14 Jahre war Magnus Niemöller
als Übungsleiter bei der Spvgg. Erkenschwick tätig.

ZUR PERSON

• In der EII bei seinem Hei-
matverein Teutonia SuS Wal-
trop hat Magnus Niemöller
1992 als 18-Jähriger seine
Trainerlaufbahn gestartet,
schaffte dort später als U19-
Trainer von 1997 bis 2000
den Durchmarsch von der
Kreis- bis in die Westfalenli-
ga.

• 2002 wechselte er zur
Spvgg. Erkenschwick, trai-
nierte zunächst die U17 in
der Landesliga, übernahm ein
Jahr später aber schon die
U19 in der Westfalenliga, für
die er bis zur Saison
2011/2012 als Cheftrainer ver-
antwortlich war.

• Zweimal holte der
Spvgg.-Nachwuchs unter Nie-
möllers Leitung die Meister-
schaft in der A-Junioren-
Westfalenliga (05/06 und
09/10) und stieg in die Junio-

ren-Bundesliga West auf,
was noch keiner Jugend-
mannschaft aus dem Kreis
zuvor gelungen war oder
danach gelungen ist.

• Zur Saison 2011/2012
wechselte Niemöller als
Trainer in den Seniorenbe-
reich, übernahm die
Spvgg. in der Westfalenliga
und führte sie direkt als Vi-
zemeister zum Aufstieg in
die Oberliga Westfalen, wo
sich der Traditionsverein
sportlich zweimal (13/14
und 15/16) sogar für die Re-
gionalliga qualifizieren
konnte, auf einen Aufstieg
aber verzichtete.

• Von 2016 bis Juni 2020
trainierte der Waltroper
die Senioren des TuS Hal-
tern, führte die erste
Mannschaft von der West-
falen- in die Regionalliga
West, wo in der abgebro-
chenen Saison der Klassen-
erhalt geschafft wurde.

Erfolg ist meistens da,
wo Magnus Niemöller ist

IHR DRAHT ZU UNS
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Kreis. (one) Die Amateurfuß-
baller haben jetzt Gewissheit
und die Vereine im Kreis Pla-
nungssicherheit: Anfang der
Woche hat der Fußball- und
Leichtathletik-Verband West-
falen (FLVW) seine Vereine
vorzeitig in die Winterpause
geschickt und die ursprüng-
lich nur für den Monat No-
vember geplante Saisonun-
terbrechung um einen Monat
bis zum 31. Dezember verlän-
gert. Die Entscheider aus dem
Vorstand des Fußballaus-
schusses im Kreis Reckling-
hausen bringt die längere Sai-
sonunterbrechung aber nicht
aus dem Konzept.

„Für den Dezember“, sagt
beispielsweise der Kreisvorsit-
zende (KV) Hans-Otto Matt-
hey (kl. Foto), „hatten wir
ohnehin keine große Hoff-
nung mehr, dass noch Spiele
stattfinden können.“ Nach
wie vor halten er und seine
Mitstreiter im Ausschuss dar-
an fest, die Saison in den
Kreisligen möglichst zu 100
Prozent komplett über die
Bühne zu bekommen. „Wir
hatten geplant, den einen
oder anderen Verein mit au-
ßergewöhnlich vielen Nach-
holspielen an dem Wochen-
ende um den 20. Dezember
vielleicht noch mal auf den
Platz zu schicken, wenn es die
Wetterlage zugelassen hätte“,
sagt Matthey. Auf eine lange
Winterpause solle sich aber
nun kein Verein einstellen.

Sobald es wie-
der möglich
ist, soll der Ball
auch auf den
Fußballplätzen
im Kreis 27 des
FLVW wieder
rollen. Dazu
muss aber vor
allem das Wet-
ter mitspielen.
„Wir wollen so

früh wie möglich wieder mit
dem Spielbetrieb starten“,
sagt Matthey. Für die Klubs
heißt das: Wenn die Corona-
Verordnungen Kontaktsport
im Freien wieder erlauben,
dann sollten sie schleunigst
auch wieder mit der Vorberei-
tung und dem Training be-
ginnen. 14 Tage später wird
der Kreis nämlich die ersten
Pflichtspiele ansetzen.

„Diese zwei Wochen müs-
sen die Vereine haben, um
sich vorzubereiten“, sagt
Matthey. Bis zum 20. Juni –
so lange soll die Saison im
Amateurfußball im kommen-
den Jahr dauern – will man
dann zumindest die Hälfte al-
ler Spiele in den einzelnen Li-
gen geschafft haben. Nur
dann, erklärt der „KV“, kön-
ne die Spielzeit mit Auf- und
Absteigern gewertet werden.
Die Saisonabschlussfahrt
nach „Malle“ müssen die
Klubs in diesem Jahr wegen
des späten Saisonendes also
entweder verschieben oder
gleich ganz absagen.

100 Prozent
bleiben das Ziel

FUSSBALL: Ligaspiele soll es nach
Möglichkeit im Januar wieder geben.

SCHWIMMEN

Budapest. (one) Heute und
morgen finden in der Duna-
Arena in Budapest die beiden
finalen Wettkämpfe in der In-
ternational Swimming
League (ISL), der Profiliga im
Schwimmsport, statt. Die
besten vier Teams (von insge-
samt zehn) treten in den ver-
schiedenen Disziplinen (Ein-
zelrennen und Staffeln) ge-
geneinander an.

Mit dabei ist auch der Kurz-
bahneuropameister Marius
Kusch aus Datteln, der mit
seinem neuen Team „London
Roar“ um Weltrekordler
Adam Peaty (Großbritanni-
en) an den Start gehen wird.

Gegner im Finale sind Titel-
verteidiger Energy Standard
Paris sowie die beiden kalifor-
nischen Teams LA Current
aus Los Angeles und Cali
Condors aus San Francisco
mit Weltstar Caeleb Dressel.
Die Wettbewerbe finden am
Samstag von 14 bis 16 Uhr
und Sonntag von 18 bis 20
Uhr statt und werden live in
140 Länder – aber nicht in
Deutschland – übertragen.

@ Infos zur ISL findet man
auf: swimsportnews.de
Dort gibt es auch einen
Link zum Livestream.

Kusch kämpft
um den Titel

in der ISL

Der Dattelner Marius Kusch
bestreitet am Wochenende
mit seinem Team „London
Roar“ das Finale der ISL in
Budapest. —FOTO: DPA

TENNIS

Kreis. 108 Vereine aus dem
Gebiet des Westfälischen
Tennisverbandes (WTV) sind
bislang mit Fördergeldern aus
dem Programm „Moderne
Sportstätte 2022“ bedacht
worden. Mehr als 7,5 Mio.
wurden inzwischen bewilligt.
Die Bandbreite der Zuschüsse
liegt zwischen 10.100 und
553.350 Euro. Sportvereine
können seit dem 1. Oktober
2019 über den Landessport-
bund (LSB) Gelder für Sanie-
rung und Modernisierung ih-
rer Sportstätten beantragen.

INFO Die höchste Fördersum-
me im WTV-Gebiet be-
kommt der Suderwicher
TC. Lesen Sie dazu alle
Hintergründe in unserer
Ausgabe am Dienstag. 24.
November.

7,5 Mio. Euro

für 108 Vereine

Haltern. (one) Der Vertrag
von Timo Ostdorf als Trainer
bei Oberligist TuS Haltern en-
det am 30. Juni. „Grundsätz-
lich“, sagt der 34-jährige
Oer-Erkenschwicker, „fühle
ich mich in Haltern wohl
und würde gerne weiterma-
chen.“ Ein Gesprächstermin
mit den Verantwortlichen be-
züglich einer Vertragsverlän-
gerung wurde noch nicht ver-
einbart. Derzeit stellt sich der
TuS Haltern auf Vorstands-
ebene neu auf. Einen Sportli-
chen Leiter gibt es aktuell
nicht. „Wir müssen vor allem
über die grundsätzliche Aus-
richtung des Vereins spre-
chen“, sagt Ostdorf.

Timo Ostdorf würde

gerne beim TuS bleiben

Timo Ostdorf hat beim TuS
Haltern Vertrag bis 30. Juni.

Oer-Erkenschwick. (one)
Seit dem 1. Oktober 2019 ist
David Sawatzki (34) Cheftrai-
ner beim Westfalenligisten
Spvgg. Erkenschwick. Der B-
Lizenzinhaber, der mit kurzer
Unterbrechung seit 2005 ein
„Schwicker“ ist, hat Vertrag
bis zum 30. Juni. Im Team
mit dem Sportlichen Leiter
Dennis Weßendorf, Co-Trai-
ner Jörg Weißfloh oder Tor-
warttrainer Christian Kelm
möchte „Sawa“ auch in der
nächsten Saison weiterma-
chen. Gespräche werden am
Stimberg traditionell kurz vor
Weihnachten geführt.

Gespräche traditionell

kurz vor Weihnachten

David Sawatzki fühlt sich in
Erkenschwick wohl.

Marl. (one) Fußballlehrer Mi-
chael Schrank ist beim TuS 05
Sinsen bis Saisonende unter
Vertrag. Die Entwicklung sei-
ner Mannschaft findet der
Coach „phänomenal“ und
sagt: „Wenn wir an zwei, drei
Stellschrauben drehen, ist der
TuS wieder eine gute Adresse
in der Westfalenliga.“
Schrank ist seit dem 1. Januar
Sinsens Trainer und hat nach
personellem Aderlass den
Neuaufbau mitgestaltet. Der
sei noch nicht abgeschlossen,
versichert der 55-Jährige.

Schrank ist in Sinsen

noch nicht fertig

Michael Schrank möchte
gerne in Sinsen bleiben.

FUSSBALL
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Von Tobias Ertmer, Marl

er japanische Auto-
hersteller hat sich
einen guten Ruf er-
arbeitet: Die zuver-

lässigen und drehmoment-
starken Boxermotoren erge-
ben in Kombination mit der
Allradtechnik robuste Fahr-
zeuge für Kunden, die gerne
auf jedem Untergrund Halt

D
haben. Dabei ist Subaru auch
so etwas wie der Pionier in
Sachen SUV: Erstmals wurde
ein solches Modell der Japa-
ner im Jahr 1995 auf der IAA
in Frankfurt vorgestellt – der
spätere Forester war damals
noch ein Konzeptauto und
sorgte bereits für Aufsehen.
1997 ging der „Förster“, so
die genaue Übersetzung,
dann in Serie. Im Jahr 2020

ist der technisch ausgereifte
Waldarbeiter in der fünften
Modellgeneration unterwegs.
Und hat sich zu Beginn des
Jahres erst einmal zwei wich-
tige Preise abgeholt: So über-
zeugt der Forester einerseits
mit fünf Sternen als Klassen-
bester beim NCAP-Crashtest.
Zum anderen wählten ihn
die Leser einer Fachzeit-
schrift zum „Geländewagen
des Jahres 2020“.

Berechtigte Ehren oder
übertriebene Vorschusslor-
beeren? Das wollten wir mit
unserem Testfahrzeug her-
ausfinden. Das hat den erst-
mals in einem Subaru-SUV
verbauten neuen Mild-
hybrid-Motor mit an Bord:

Dieses System macht aus un-
serem Forester einen e-Boxer
– denn natürlich hat Subaru
die Hybridtechnik genau auf
seine bewährte Boxer-Tech-
nik zugeschnitten. So wird
der 110 kW (150 PS) starke
2,0-Liter-Benziner von einem
Elektromotor unterstützt.
Das System verbessert laut
Subaru „Beschleunigung und
Antriebskomfort“.

Im Alltag wirkt der Forester
durchaus spritziger mit sei-
nem elektrisch verstärkten
Antrieb: Erst auf der Auto-
bahn geht ihm ab Tempo 180
die Luft aus – kein Wunder,
bei fast 1,8 Tonnen Gewicht.
Das siebenstufige Automatik-
getriebe arbeitet erfreulich

unauffällig. Wer Benzin spa-
ren möchte, sollte aber
ohnehin nicht die gesamten
Möglichkeiten des Motors
ausreizen: Dann kommt man
schnell auf einen Verbrauch
von 9 bis 10 Liter. Wer die
moderate Fahrweise bevor-
zugt, kommt im Mix auf 8,5
Liter. Subaru selbst gibt den
Verbrauch mit 8,1 Liter nach
neuem Messverfahren an.

Spaß macht der Forester
auf matschigem oder un-
ebenem Untergrund: Hier
spielt er seine Stärken aus.
Eine optimale Drehmoment-
verteilung und das „X-Mode
Allradmanagement-System“,
bei dem zwischen zwei ver-
schiedenen Modi gewählt

werden kann, macht das
Rangieren im Schlamm zum
Kinderspiel. Sonst ist der
Forester in der neuen Gene-
ration tatsächlich noch
„erwachsener“ geworden:
Neben den zahlreichen
Sicherheitssystemen und
-assistenten bietet der „Wald-
arbeiter“ viel Platz und eine
hochwertige Verarbeitung.
Die Ledersitze im Testfahr-
zeug wissen zu überzeugen,
ebenso wie das Soundsystem
von Harman Kardon. Die
„Platinum“-Reihe lässt kaum
Wünsche offen. Rund 43.000
Euro kostet der Forester e-
Boxer in dieser Ausstattung.
Die günstigste Variante liegt
bei rund 34.000 Euro.

Allradexperte mit Hybrid-Kraft
Seit 40 Jahren ist Subaru in Deutsch-
land als Spezialist für Allradantrieb
am Markt. Mit der fünften Genera-
tion des Forester gibt es erstmals ein
SUV mit Hybridantrieb.

Auf matschigem Boden fühlt sich der Subaru Forester so richtig wohl. Die fünfte Generation gibt es jetzt als e-Boxer. —FOTO: TOBIAS ERTMER

München. (dpa) Wer bei
einem Auto mit Reifen-
druck-Kontrollsystem (RDKS)
die Räder wechselt, muss da-
nach dessen korrekte Funkti-
on im Blick behalten, so der
Tüv Süd. Direkte RDKS-Syste-
me überwachen mit Senso-
ren Druck und Temperatur
direkt im jeweiligen Reifen
und melden die Werte an ein
Steuergerät. Von Fall zu Fall
könne eine Wartung der Sen-
soren und gegebenenfalls
neue Verschleißteile wie
Ventilkappen nötig werden.
Auch eine Anlernprozedur
kann fällig sein. Zudem
könnten Sensoren laut Tüv
die vorausgesagte Lebensdau-
er der eingebauten Batterien
von etwa fünf Jahren über-
schritten haben. So kann es
nötig werden, die Sensoren
komplett auszutauschen.

Reifensensoren

neu anlernen

Berlin. (dpa) Die Zahl der
öffentlichen Ladepunkte für
Elektroautos nimmt in
Deutschland weiter zu. Ins-
gesamt 33.107 sind im Lade-
säulenregister des Energiever-
bands BDEW gemeldet, jeder
zehnte davon ist ein Gleich-
strom-Schnelllader. Damit
sind nach Verbandsangaben
in den vergangenen sechs
Monaten mehr als 5300 La-
depunkte hinzugekommen,
das entspricht einem Zu-
wachs von 19 Prozent. Zu-
gleich betonte der BDEW
aber auch, dass sich die
„Stromtankstellen“ aufgrund
der weiterhin vergleichsweise
niedrigen Zahl der verkauf-
ten E-Autos noch nicht rech-
neten.

Mehr Ladesäulen

in Deutschland

IN KÜRZE

JEY,L‘qjs

MITSUBISHI jetzt auch in Recklinghausen!

Auto-Center Heddier GmbH
NISSAN- & MITSUBISHI-Vertragshändler 

Recklinghausen · Rheinstraße 11

Tel. 0 23 61 / 96 08 70 · www.heddiergroup.de

www.reifen-tanski.de
Eh‘s

IVECO
Vertragswerkstatt
Spezialist für
Reparaturen

anWohnmobilen.
ALLE FABRIKATE

WOLTERS
Kraftfahrzeuge GmbH
RE-Süd, Dieselstraße 9

Telefon 02361 - 6 0030 • Fax 67492

Gxtmc‘h

Jh‘

L‘yc‘

www.kopke-bendel.mazda-
autohaus.de

Mazda-Vertragshändler
www.autohaus-suedring-datteln.de

Nodk

Ihr Opel Partner seit 1963 in Waltrop!

Autozentrum GmbH & Co. KG

Hochstr. 6-8 · 45731 Waltrop
Tel. 0 23 09 / 20 55

www.autozentrum-winkelheide.de

Sie suchen ein Auto? Private Kaufge-
suche in dieser Zeitung sind preis-
werter als Sie denken! (z.B.5 Zeilen
8,50 €) ( 02365/1071070 (0,14
/Min. aus dem dt. Festnetz, abwei-
chende Preise aus dem Mobilfunk),
Mo.-Fr. von 9 - 19 Uhr. www.me-
dienhaus-bauer.dewww.medien-
haus-bauer.de

Qdm‘tks

Telefax 02368/ 57934

Mail: info@autohaus-hacke.de

www.autohaus-hacke.de

Rjnc‘

Recklinghausen - Blitzkuhlenstr. 83a
0 23 61 - 9 31 75 - 0

www.autohaus-rehag.de

45770 Marl • Herzlia Allee 103b

! 02365/699000

www.autohausborgmann.de

Snxns‘

Vngmv‘fdm.,lnahkd

Wir kaufen Wohnmobile + Wohn-
wagen 03944-36160 www.wm-
aw.de Fa.

@tsnytadgìq.
Rdquhbd

4 Winterreifen für Ford Kuga,Conti-
nental Contact TS 830, Reifengr:
235/60 R 16 100 H, Stahlfelgen,
Profiltiefe: 6-7 mm, VB 200 €. (
02365/268600

Stimmt, das hier ist keine Autoanzei-
ge! Sie wollen diesen Platz für ihr
Angebot nutzen? Gerne! Rufen Sie
uns an. Tel. 02365 / 1 07 10 70
(0,14 /Min. aus dem dt. Festnetz,
abweichende Preise aus dem Mo-
bilfunk), Mo.-Fr. von 9 - 19 Uhr.

Conti-Winterreifen, TS 810S,
245/45/18/100 V, alle 7 mm, auf
LM Radialspeiche 237, f. BMW 5er,
Preis VS, ( 02365/84608

4 WR Dunlop Sport, VW Tiguan,
215/65 R16, auf Stahlfelge, neu-
wertig, 6,5-7 mm, VB 180 €. (
02366/83849

Tme‘kke‘gqydtfd

Auto Müller
Autoverwertung - Abschleppdienst

Ersatzteilverkauf
An- u. Verkauf v. Gebrauchtwagen
www.autoverwertungmueller.de
Tel. 02361/71887

Auto Müller

JEY,Fdrtbgd

ANKAUF von Pkws jeglicher Art -
auch Unfallautos ohne TÜV - von
priv. RE/65 20 48 o. 0172/6 01 28 01

WIR SUCHEN
IHREN GEPFLEGTEN 

GEBRAUCHTWAGEN!

Direktankauf alle Fabrikate bis 100.000 km 

Mazda Autohaus Kopke & Bendel
Marl · Zechenstr. 18 · (0 23 65) 8 56 52 60

Autoverwertung SIMON, RE, Hochstr. 7 -
Kaufe Ihr altes Auto - komme sofort( 9600663

Barankauf gepflegter PKW´s. Auto
Kettler, Feldstr. 112, Herten,
( 02366/505019

LnsnqqŸcdq

Ankauf aller MOTORRÄDER, auch Un-
fall, seriöse Barabwicklung. (

02368/8572 897 o. 0177/8349 317

F‘q‘fdm.RsdkkokŸsyd

RE mittl. Börster Weg, Garage nach
Absprache zu verm., (

0176/83071642

Großgarage 3,25m x 2,86m x
8,50m, 70,-€, ab sofort. (

02309/2593

RE Castroper str. 3, Garage zu ver-
mieten. ( 02365/84850
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Von Marina Uelsmann

er mit einem
Gericht zu tun
hat, steckt oft in
Schwierigkeiten.

Für Justizfachangestellte und
-sekretäre gilt dies aber nicht:
Sie organisieren und verwal-
ten die Akten und Briefe,
damit bei Gerichtsverfahren
immer alles mit rechten
Dingen zugeht.

Franziska Mas Marques ist
in ihrem zweiten Ausbil-
dungsjahr als Justizsekretärin
in Berlin und beschreibt die
Geschäftsstelle der Staatsan-
waltschaft in Moabit als „das
Herz des guten Rechts“. Dort
wird Hand in Hand gearbei-
tet: Briefe von Anwältinnen,
Verfügungen von Richtern,
alles muss geordnet verfah-
ren. Die Auszubildende ar-
beitet Richtern zu, schreibt
Verhandlungsprotokolle und
berechnet Fristen.

Von Zivilprozess bis
Oberlandesgericht

Die Ausbildung zur Justiz-
sekretärin ist jedoch nicht die
einzige am Gericht. Es gibt
auch den Beruf des Justiz-
fachangestellten. Die Inhalte
ähneln sich zwar, es gibt aber
Unterschiede zwischen den
beiden Wegen. Interessierte
müssen sich oft erst mal
einen Überblick verschaffen,
was überhaupt möglich ist:
Nicht in jedem Bundesland
werden immer beide Aus-
bildungen angeboten, man-
cherorts dauert die Aus-
bildung 2,5 Jahre, anderswo
drei Jahre. Franziska Mas
Marques ist zum Beispiel
schon während ihrer Ausbil-
dung Beamtin auf Widerruf,

W

während Justizfachangestell-
te nicht verbeamtet werden.
Sie können dann zum Bei-
spiel von Notarinnen oder
Anwälten „abgeworben“ wer-
den und damit in die freie
Wirtschaft wechseln. Sie sind
damit weniger an Gerichte
gebunden als Justizsekretäre.

Selbst wenn man bei Ge-
richt bleibt, geht es beim Zi-
vilprozess zu Verkehrsunfäl-
len doch anders zu als beim
Oberlandesgericht, wo
grundsätzlichere Fragen ver-

handelt werden. „Das Schöne
ist, man ist gar nicht so fest-
gelegt“, sagt Uta Wessel, Be-
rufsschullehrerin für Justiz-
fachangestellte an der Kauf-
männischen Schule Stutt-
gart-Nord. Ob mit mehr Auf-
regung am Strafgericht oder
schön übersichtlich auf dem
Grundbuchamt: Je nach Vor-
liebe können die Nachwuchs-
kräfte wählen. Franziska Mas
Marques lernt als Justizsekre-
täranwärterin alle sechs Wo-
chen die Arbeit in einer neu-

en Abteilung kennen. Wie
liest man Verfügungen und
setzt sie um? Wie führt man
in einer Gerichtssitzung Pro-
tokoll? Welche Fristen müs-
sen in diesem Fall beachtet
werden?

Hinter jeder Akte eine
persönliche Geschichte

Am Gericht hat man es
aber nicht nur mit Vorschrif-
ten und Regeln zu tun, es
geht vor allem um komplexe
menschliche Biografien.

„Manchmal berühren einen
die Fälle auch persönlich“,
sagt Mas Marques. Denn jede
noch so unscheinbare Akte
erzählt eine Geschichte.
„Dann nimmt man die Arbeit
auch schon mal gedanklich
mit nach Hause.“

Von Justizsekretärsanwär-
tern wird im mehrstufigen
Auswahlverfahren einiges
verlangt. Manche fallen
schon bei der Bewerbung
über die zentrale Plattform
heraus, andere beim zweiten
Test, der kognitiv-intellektu-
elle sowie soziale und sprach-
liche Fähigkeiten erfasst. „Am
Deutschtest mit dem Lücken-
diktat scheitern leider viele“,
so Nikolai Zacharias, richter-
licher Dezernent des Referats
Aus- und Fortbildungen beim
Präsidenten des Berliner
Kammergerichts.

Im Alltag aber muss der
Umgang mit juristischen
Texten problemlos von der
Hand gehen. Wenn die Justiz-
fachangestellten oder -sekre-
täre im Auftrag von Richtern
etwa Urteile erstellen und
diese rechtskräftig werden,
sind sie dafür verantwortlich,
dass keine Fehler passieren.

Wer Ratsuchenden Aus-
kunft geben soll, muss auch
kompetent, freundlich und
hilfsbereit sein. „Menschen,
die mit einem Gericht zu tun
haben, sind häufig verun-
sichert und überfordert von
dem Prozedere“, betont
Berufsschullehrerin Wessel.
Neben Datenschutz beim
elektronischen Rechtsverkehr
werden daher künftig auch
interkulturelle Kompetenzen
und eine serviceorientierte
Kommunikation zunehmend
wichtig, wie Martin Elsner

vom Bundesinstitut für
Berufsbildung (BIBB) erklärt.

„Für mich hat sich im Laufe
der Ausbildung viel sortiert“,
sagt Franziska Mas Marques.
Vorher habe sie Gerichtsur-
teile oft nicht nachvollziehen
können, aber nun verstehe
sie die Entscheidungen, auch
weil sie die einzelnen Verfah-
rensschritte kennengelernt
hat – und damit diese über-
haupt gemacht werden,
kommt sie jeden Tag zur
Arbeit.

Im Herzen des Rechts
Es gibt mehrere Wege, am Gericht eine Ausbildung zu machen: als Justizfachangestellte oder Justizsekretär

sorgt man dafür, dass Verfahren ihren geregelten Gang gehen. Wo liegen die Unterschiede?

Akten pflegen, verstehen und richtig vermitteln: Franziska Mas Marques muss sich als
Justizsekretärsanwärterin auch sprachlich gut ausdrücken können. —FOTO: DPA

INFO

Die Ausbildungs-
vergütung am Gericht

Angehende Justizfachange-
stellte werden nach Anga-
ben der Bundesagentur für
Arbeit (BA) nach dem Tarif
im öffentlichen Dienst be-
zahlt. Sie erhalten seit dem
Jahr 2020 eine monatliche
Bruttovergütung von 1037
Euro im ersten Ausbil-
dungsjahr, die bis zum drit-
ten Jahr stufenweise auf
1141 Euro ansteigt.

Für die angehenden Jus-
tizsekretäre und Justizsekre-
tärinnen fällt der Verdienst
etwas höher aus. Der
Grundbetrag für Justizse-
kretäranwärter und -anwär-
terinnen zum Beispiel in
Berlin beträgt zurzeit mo-
natlich rund 1237 Euro
brutto. BA-Angaben zufolge
beträgt der monatliche
Anwärtergrundbetrag für
Beamte im mittleren Dienst
bei Landesbehörden je
nach Bundesland zwischen
1209 und 1328 Euro brutto
pro Monat.

(dpa) Wer innerlich gekündigt
hat, bringt bei der Arbeit oft
nur noch wenig Engagement
auf und distanziert sich von
Aufgaben, vom Kollegium
und vom Unternehmen. Füh-
rungskräfte sollten sich nicht
einfach damit arrangieren,
wenn Mitarbeitende in einen
solchen Zustand der Gleich-
gültigkeit verfallen.

Denn die Haltung könne
nicht nur negative Effekte auf
das Team haben, erklärt die
Coachin und Psychologin
Julia Hapkemeyer im Magazin
„topeins“ der Deutschen Ge-
setzlichen Unfallversicherung
(Ausgabe 05/2020). Auch der
betroffene Mitarbeiter ist un-
zufrieden – und das könne zu
häufigeren und längeren Er-
krankungszeiten führen.

Wichtig sei es, dem Auslöser
der innerlichen Kündigung
auf die Spur zu kommen, er-
klärt Hapkemeyer. Dabei kön-
ne ein ehrliches Gespräch hel-
fen, in dem man ergründet,
wann die Balance zwischen
Geben und Nehmen zwischen
Unternehmen und Arbeitneh-
mer gekippt ist. Häufig wür-
den dabei enttäuschte Erwar-
tungen eine Rolle spielen –
und Beschäftigte würden sich
aus diesem Grund berechtigt
fühlen, auch selbst Abstriche
bei ihrer Leistung zu machen.
So kann es sein, dass sich der
oder die Betroffene bei einer
Beförderung übergangen
fühlt. Vielleicht wurde ein
Wunsch nach Fortbildung
nicht gestattet, oder der Mitar-
beiter hat den Eindruck, nicht
genügend gefördert zu wer-
den. Hapkemeyer rät Füh-
rungskräften dazu, ihren
Handlungsspielraum zu nut-
zen und kritisch zu prüfen, ob
die betroffene Person und ihre
Tätigkeit noch zueinander
passen.

Reaktion auf
innerliche

Kündigung

Rsdkkdm‘mfdansd

Wir suchen ab sofort eine zuverlässige

REINIGUNGSDAME
mit ausgeprägtem Sinn für Ordnung und Sauberkeit auf € 450-Basis.
Voraussetzungen: deutschsprachig, guter Umgang mit Senioren, 

Zuverlässigkeit und ein gepflegtes Erscheinungsbild.
Tel.: 0 23 61 - 3 06 69 74 o. E-Mail: schwartz@residenz-am-kuniberg.de 

Wohnen mit Service

Residenz am Kuniberg

WIR SUCHEN DICH! 
Werde auch Du ein Teil unseres Teams!

►   MITARBEITER (M/W/D) für die Warenverräumung

►   KASSIERER (M/W/D) 
auf Teilzeit- oder Basis der geringfügigen Beschäftigung 
(450 €) Vorzugsweise ab 18 Jahren

►   AUSLIEFERUNGSFAHRER (M/W/D)
Voraussetzung: gültiger Führerschein Klasse B

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
Isselmarkt Recklinghausen GmbH & Co. KG

Ansprechpartner Frau Martina Scholz und Frau Heike Hormann
Von-Bruchhausen-Straße 2-4 • 45657 Recklinghausen

Telefon Verwaltung: 0 28 72 / 9 49 61 80 · E-Mail: bewerbung@isselmarkt.de

Zur Verstärkung unseres Praxisteams suchen wir
jeweils eine(n)

freundliche(n) MFA
in Vollzeit/Teilzeit sowie auf 450 €-Basis zum
01.12.2020
Schriftliche Bewerbungen bitte an die

Gemeinschaftspraxis
Dres. Kollecker & Eickmann
Castroper Str. 119, 45665 Recklinghausen
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Für unsere drei logopädischen Praxen suchen wir

Sprachtherapeutin o. Logopädin (m/w/d)

gerne auch Berufsanfänger.

Unser nettes, aufgeschlossenes Team bietet

engagierte Unterstützung.

Das erwartet Sie:

• große, helle, gut ausgestattete Praxisräume

• überdurchschnittliches Gehalt und Weihnachtsgeld

• Fahrtkostenerstattung für Hausbesuche

• hohe Beteiligung an Fortbildungskosten

• eigene Terminplanung, regelmäßige Teamsitzungen

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung,

gerne auch per Mail:

Staakener Straße 29

45699 Herten
info@praxis-logopaed.de

Psychotherapeutische Praxisgemeinschaft sucht 

für den Telefondienst freundlichen und aufgeschlosse-

nen Menschen mit Geduld und guten deutschen Sprach-

kenntnissen für 2 x 2 Std. in der Woche auf Mini-Job-Basis 

ab 01.01.2021. Telefon 0 23 61 / 4 04 98 59 (AB)

Wir suchen zum nächstmöglichen Termin für unseren Stützpunkt in Recklinghausen:

Objektleiter (w/m/d) Gebäudereinigung
Zu Ihren Aufgaben gehört u. a. die Betreuung der Reinigungsaufträge,
Sicherstellung der Reinigungsdienstleistungen sowie Mitarbeiterführung.

Zeitliche Flexibilität sowie Führerschein der Klasse B setzen wir voraus.

Ihre schriftliche Bewerbung senden Sie bitte an:

Veolia Industrie Deutschland GmbH
Herr Volker Bastian

Tiroler Straße 1, 45659 Recklinghausen

Attraktive Nebentätigkeit für SIE - 
werden Sie Zeitungszusteller beim
Medienhaus Bauer für die MARLER
ZEITUNG. ( 02365/107-1701

Wir stellen ab sof. auf 450 €-Basis ein
Fahrer mit Hängerführerschein f.
unsere Marktfahrten. Fleischerei
Baumeister, Datteln.(02363/2510

Hausverwaltung sucht Unterstüt-
zung im Bereich Buchhaltung
und Nebenkostenabrechnun-
gen auf 450,- € Basis. Anfragen
erbeten an: Christian Gester-
kamp Immobilien, Herzogswall
6, 45657 RE. ( 02361/9045890

Fleischerei Pirkl sucht, eine Fleische-
reifachverkäuferin (o. auch Quer-
einsteigerin) f. den Wochenmarkt,
2-3 Tage die Woche auf 450 € Ba-
sis, sowie eine Fleischereifachver-
käuferin in Voll- o. Teilzeit. Bitte
melden unter: ( 02361/373292 o.
0162/2488082

Zur Verstärkung unseres Teams, su-
chen wir ab sofort, eine Tagesmut-
ter. Bewerbung bitte schriftl. an:
Kinderbetreuung Mäuseburg
gGmbH, Christoph-Kirschner-Str.
1, 45659 RE oder per Email:
maeuseburg-
kinderbetreuung@gmx.de

Reinigungskraft, m/w/d für Zahn-
arztpraxis in Herten Mitte ge-
sucht, ca. 8-10 Std. die Woche
auf 450,-€, Beginn spätestens
01.12.20 gerne früher. Bewer-
bungen telefonisch ab Mo 8 Uhr.
( 02366/81543

FLEXIBLE AUSHILFSKRÄFTE (M/W/D) 
GESUCHT

für den Verkauf in unserer Filale 
in Marl (bis € 450,- mtl. netto). 

Bei Intresse bewerben Sie sich bitte 
telefonisch unter +49-23 65 - 6 96 88 31 

bei unserem Store Manager. 
Im Falle von schriftlichen Bewerbungen 

senden Sie bitte nur Kopien 
(keine Mappen), da nach Abschluss 

des Auswahlverfahrens alle Unterlagen 
vernichtet werden und keine 

Rücksendung erfolgt.

Takko Holding GmbH 
Marler Stern 11K, 45768 Marl

Suchen
Schweißer, Schlosser (m/w/d)

Vollzeit, unbefristet
Metall- & Maschinenbau

in 48157 Münster
Heften, Schweißen (MIG, MAG)

Vor- und Nachbereitung
Arbeiten nach Zeichnung

Tel. 0251-2081580
mail: info@intervib.de

www.intervib.de

Suche 1 Pers., für 3-4 Std. wöchentl.,
eine deutschsprachige und motori-
sierte Putzfrau nach RE-Speckhorn.
( 02361/9051051

Das Förderland Waltrop sucht drin-
gend Lehrkräfte / Studenten zur
Nachhilfe in Deutsch, Englisch und
Mathe. (0160/ 96716604

Rsdkkdmfdrtbgd

Gelernter Gärtner, Rentner, sucht
Nebentätigkeit für Haus-, Garten-,
Rasenpflege, Strauch- u. Hecken-
schnitt. ( 01575/2822528

Sind sie alleine? Sie mitte 50 J., be-
gleitet ältere Menschen in ihrem
Alltag. Freue mich über seriöse An-
rufe. ( 0176/51104437

Ich suche Arbeit als Maler, Lackierer,
Handwerker und Fliesenleger (

0157/34592338

Suche Arbeit jeg. Art als Gärtner
langj. Erf. vorh., ( 0176/47557268

Beweglicher Rentner sucht Job: Mau-
rerarbeiten u. Verputzen, Laminat
verlegen und Tapezierarbeiten. An-
sonsten würde ich auch gerne
Transporte fahren. Biete auch an
für ältere Menschen Einkaufen zu
fahren, in der jetzigen Corona-Zeit
natürlich "unentgeltlich".
( 0176/24837252

Maler und Maurer Reparaturarbeiten
sucht Arbeit ( 0157-52426713

Wir suchen für die ABFÜLLUNG unserer

haarkosmetischen Produkte per sofort je einen/eine

Mitarbeiter/in (m/w/d)

in Teilzeit oder auf 450E-Basis. Wöchentlich ca. 10-12 Stunden.

Vor-/Nachmittag nach Absprache. Etwas technisches Verständnis

sowie die Bereitschaft zu sachgemäßem Umgang mit kosmeti-

schen Verpackungen sind erwünscht.

ELKADERM GMBH, 45721 Haltern am See
Telefon 02364/502380 info@elkaderm.com

FMLBEFSN;

Suche Reinigungskraft f. ca. 3
Std./Woche im 60 m² Haushalt, in
Marl, ( 0157/55750010

Aushilfe zum Laub harken und
sonst. gesucht, 10,-€/Std.
(0163/1783990

Für unseren Mandanten, ein renommiertes
und sehr gut eingeführtes Ingenieurbüro,
mit Sitz in Reken/Westfalen, suchen wir
zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen

Bauingenieur (w/m/d) -
Tragwerksplaner

gerne auch als Teilhaber mit Sitz in Reken

der sowohl strategische als auch operative Aufgaben im Unternehmen
übernehmen kann. Die Hauptaufgabe besteht darin, die Tragwerksplanung
für mittelgroße Bauprojekte zu übernehmen und diese ganzheitlich zu
betreuen. Des Weiteren entlasten Sie den Unternehmensinhaber bei der
Betreuung von Kunden.

Wir bieten:

• abwechslungsreiche und anspruchsvolle Aufgaben
mit gestalterischen Freiräumen

• direkte und vertrauensvolle Zusammenarbeit
mit der Geschäftsleitung mit der Option, das Unternehmen mittel-
fristig zu übernehmen

• attraktives Vergütungssystem

Bitte nehmen Sie direkt Kontakt auf mit unserem Berater, Herrn Dipl.-Ing.
Hubert Looks, er erklärt Ihnen gerne weitere Details zur ausgeschriebenen
Position und zum Unternehmen.

 hubert.looks@looksplus.de
 +49 160 8855673
 +49 2864 881695
 www.looksplus.de/Stellenangebote
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Möbel nachMaß

Schreinerei-Marl
www.elfering-marl.de

(02365)

5016160

☎

Haustüren

Fenster aller Art
www.elfering-marl.de

(02365)

5016160

☎

Reparaturen von Türen, Fenstern + Rollläden
www.elfering-marl.de

(02365)

5016160

☎

Freie Berufe

www.AnwNotar.de

Sammlerecke

Briefmarken-/Münzankauf, auch
hochwertige Sammlungen, Haus-
besuch, Barzahlung, Assessor U.
Redecker, Im Stahlskamp 82,
44581 Castrop-Rauxel,
( 02305/81311

Vermischtes

 Kammertrockene Buche  
Erste Wahl

und Brennholz gemischt
Fa. Wessels · Bockholter Str. 315

45659 RE · Tel. 0 23 61/ 5 91 50
Öffnungszeiten:

Mo., Di., Do. 9-16 Uhr | Mi., Fr. 9-14 Uhr
Samstag geschlossen
info@wessels-holz.de

Wohnungsauflösungen und Entrümpelung 
 Geschäftsauflösungen 
 Keller-Räumung 
 Garage entrümpeln

9 0 23 23 - 399 23 20

RUDZIK

Rollladen- u. Fensterreparaturen
www.lenzmeier.de

Fa. Lenzmeier e.K., 0 23 66/ 3 65 46

Entrümpelungen, Haushaltsauflö-
sungen, täglich, preiswert, zu-
verlässig ( 02361/306590

Garten- und Landschaftsbau

Tel. (02361) 62938

... wir pflanzen,
pflegen & gestalten! 

Ihr Fachbetrieb am Ort

www.storck-gartenbau.de
Tel. (0 23 61) 6 29 38

Marl-Lenkerbeck, Ottostr. 16

= 02365/9282-0

Fax 02365/9282-22

Treppenhausrenovierung:Malerbetrieb
Ludger van der Locht

Kreative
Wandgestaltungen

Senioren- und Familienhilfe Margret
Hoffmann, Krankenschwester, Be-
treuungskraft lt. Pflegeges., Pflege-
geld bleibt erhalten, Angebote in
RE + Umgebung ( 0160/1107710

Anntennenbau u. Telefonanlagen
MAST Antennen ( 02361/9040550
oder ( 02365/295425

Zeugen gesucht, Verkehrsunfall
Montag 16.11. ca. 08:15 Uhr,
Kreuzung Zeppelinstr./Halter-
ner Str., (weißer Polo) (

02361/181885

Kettler Crosstrainer Vito EXT, neu-
wertig, Preis VB ( 02368/2650

Maler, Tapezierer und Fußbodenver-
leger s. A. ( 0162/5812696

Kaminholz, Stahlzaunbau, Rollrasen
liefern und verlegen, Baggerarbei-
ten, Baumfällung, Baumstumpen
abfräsen, Sträucher häckseln. Josef
Stüving, ( 02365/81172

Übernehme Maler- und Renovie-
rungsarbeiten preiswert und zu-
verlässig. ( 02365/2999140

Garten- und
Landschaftsgestaltung

Schlüter GmbH
Sachsenstraße 121 • 45665 Recklinghausen

Telefon 02361 / 8 1248

www.schlueter-gartengestaltung.de

Wir führen für Sie aus:

Gartenneu- und -umgestaltung

Pflaster- und Natursteinarbeiten

Terrassen- und Zaunbau

Trockenmauern, Bepflanzungen u.v.m.

Fachmännische Teppichreparatur

u. natürliche Edelwäsche nach alt-

persischer Art. Seit über 50 Jahren

Orientteppiche

Am Stadion 39 (Gewerbegebiet)

45659 RE • 02361/26537

Übernehme Gartenarbeiten aller Art,
preiswert und zuverlässig. (

02365/2999140

Kassettenmarkisen
www.lenzmeier.de

Fa. Lenzmeier e.K., 0 23 66/ 3 65 46

Kaminholz 
aus heimischen Wäldern

zu verkaufen.

Firma Wilhelm
¡ 0 23 61 / 18 18 51

service@wilhelm-re.de

Bäume fällen - kein Problem! Fach-
betrieb fällt und kappt Bäume inkl.
Entsorgung zu attraktiven Preisen.
www.baumdienst-bernemann.de
( 02361/23625

Trockenbaufirma bietet
• Dach-Ausbauten
• Gipskarton-Trennwände
• und abgehängte Decken
zu fairen Preisen an.
Tel. 0 23 66 / 4 32 90
oder 0 17 2 / 8 61 82 84
www.akustikbau-rathay.de

Audio/Video/TV

SAT. Flachantenne 1x Ein Teilnehmer
mit Wandhalterung und Receiver,
Kabel/Anschluss, neuwertig 1 Jahr
alt, 55€ ( 0178/9731022

Computer/Zubehör

PC-House, Verkauf, Repara. von PC,
Notebooks, Display u.a., schnell u.
preisw., Rottstr. 7, RE (

02361/3061728

Fahrräder Zubehör

Damenfahrrad Kalkhoff Limeted
Nexus „Comfort“, , 28 Zoll, RH
50, 8-Gang-Shimano, tiefer Ein-
stieg, Preis VB ( 02368/2650

Garten

Gärtner räumt ihren  Garten auf.
Tel. 0179 2675397

Garten- u. Landschaftsbau Andreas
Storck: Pflaster- u. Natursteinarbei-
ten, Rollrasenverlegung, Hecken-
schnitt u. Gartenpflege. Preiswert
u. zuverlässig - seit über 25 Jahren.
( 02361/62938

Geschäftliche
Empfehlungen

www.pieper-freizeit.de

www.grillshop-24.de

Handwerkerdienstleistungen
Pötzsch

Einbau von Türen, Fenstern,
Garagentoren und -Antriebe,

Hausmeisterservice,
Verlegung von Laminat, Platten,

Möbelaufbau, Reparaturen
vom Keller bis zum Dach.

02365/295199 o. 0173/2787150

www.bootdepot.de

www.pieper-golf.de

Wohnungsauflösung, Entrümpelung,
Besenrein mit Wertanrechnung,
( 02366/43495

Kaufe Bekleidung aller Art, Pelze,
Näh- und Schreibmasch., LPs,
Zinn, Schmuck, Teppiche, Silber-
besteck, Bleikristall, Porzellan, Uh-
ren, Münzen, Kameras, Bilder u.
Puppen, ( 0177/3674032

!! Achtung, Achtung !!
D. u. H. Bekleidung, Handta-

schen, Porzellan, Kristall, Pup-
pen, LP s, Uhren, Silberbesteck,

Zinn, Münzen, Schmuck,
seriöse Abwicklung.

Frau Just ( 0163/8868565

Rollladen - elektrisch -

auch für den nachträglichen Einbau
www.lenzmeier.de

Fa. Lenzmeier e.K., 0 23 66/ 3 65 46

Camper sagen - Pieper fragen!
www.Pieper-Freizeit.de

Schmitz-Linneweber! Rollladen-An-
triebe Markisen! Zu den Lippewie-
sen 4, Haltern am See, (

02364/92560

3/,$/1 3/,$/1 3/,$/ ' !2&.0%/*)"&(+2#%%$/,,#*-
*#%"%, +$)&(%'!

Golfer sagen - Pieper fragen!
www.Pieper-Freizeit.de

Pferde sagen - Pieper Reitsport
fragen! www.Pieper-Freizeit.de

Skipper sagen - Pieper fragen!
www.Pieper-Freizeit.de

Möbel/Hausrat

Senioren TV Sessel, Cumulus, 2 Mo-
toren, Rücken/Fußteil + Aufstehhil-
fe, neuwert Zustand, 3J., NP 1850€
f. 480€ VB ( 0178/3028142

Haushaltsaufloesung-Rudzik.de
Wir entrümpeln von Dach bis
Keller! ( 02323/3992320

Musik

Akkordeon, neu 34 Tasten, 72 Bässe,
5+2 Register, rot, 250,- € (

02366/ 55956

Bekanntschaften

Ich (m) suche eine nette Freundin
zw. 25-32 J., ehrlich, treu, tierlieb,
z. Fahrradfahren, schwimmen und
spazieren gehen etc. Zuschriften
an Chiffre-Nr. 30125 Zus-Chiff-
re/Marler Zeitung, Kampstr. 84b,
45772 Marl ( 0157/34967015

Witwer 55 J., mobil, Raucher, sucht
nette Dame in Waltrop zwischen
50 - 64 J. Zuschriften an Chiffre-Nr.
30137 Z/MZ Marler Zeitung,
Kampstr. 84b, 45772 Marl

Er sucht Frau, Alter unwichtig(
0157/88651946

Telefonkontakte

Hausfrau saugt gern! 0162-5249552

Private Verkäufe

Wir beraten Sie gerne! Schalten Sie
eine Anzeige unter private Verkäu-
fe in Ihrer Tageszeitung! So kostet
diese Anzeige nur 13,98 €. Rufen
Sie uns an. Tel. 02365 / 1 07 10 70
(0,14 /Min. aus dem dt. Festnetz,
abweichende Preise aus dem Mo-
bilfunk), Mo.-Fr. von 9 - 19 Uhr.
www.medienhaus-bauer.de

Verk. 1 Modell-Segelboot, selbst an-
gefertigt, H/B/T:1,20x1,50x0,30m,
günstig. ( 02361/34472

1 Klavier, weiß, 1,50x1,70m, günstig
zu verk., ( 02361/34472

Reise/Erholung

Bus-, Flug-, Schiffsreisen
Reisen Frecker ( 023 66 -99 90 00,
www.frecker-reisen.de

Tiermarkt

Suche Jack-Russel, egal ob jung oder
alt. ( 0176/57870690

Belgischer Schäferhund Welpe/Mal-
inois, weib,. sofort abgabebereit,
wunscherschöne Farbe, schwarze
Maske, EU-Pass, entwurmt und ge-
chipt für 1300 € ( 0157/34111347
auch über WhatsApp.

Unterricht

Schulprobleme?Gebe Nachhilfe in Eng-
lisch,Mathematik. Tel. 02365/206847

Gesundheit

www.echo-pflegedienst.de

Amtsblatt der Stadt Recklinghausen Nr. 64 vom 20.11.2020
1. BEKANNTGABE über die öffentliche Auslegung des Entwurfs der Haus-

haltssatzung der Stadt Recklinghausen für das Haushaltsjahr 2021
2. Satzung über die Veränderungssperre für den räumlichen Geltungsbe-

reich des zukünftigen Bebauungsplans Nr. 307 – Holzstraße – der Stadt
Recklinghausen

Das Amtsblatt wird während der üblichen Dienststunden im Bürgerbüro,
Stadthaus A, kostenlos abgegeben.
Recklinghausen, 20.11.2020

T e s c h e
Bürgermeister

Einmaliges Angebot! 25 Jahre
deutsche Einheit, Feinsilber, PP,
OVP, 300 €. ( 02363/34467

Dampfbügel-Station, kaum ge-
bracht, 50,- € VB Tel.
0172/9731683 o. 02368/6324

Geschäftliche Ankäufe

Geschäftliche Verkäufe

Meine Enkelin möchte ein neuen
Opa, vielleicht bekomme ich es ja
noch bis Weihnachten hin? Er
muss mir aber auch gefallen! Bin
74 Jahre, vollschlank , 1,62 groß.
Zuschriften an Chiffre-Nr. 30140
Z/MZ Marler Zeitung, Kampstr.
84b, 45772 Marl.
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ls Astrid Lindgrens
Tochter Karin ihre
Mutter im Winter des
Jahres 1941 aufforder-

te, „erzähl mir was von Pippi
Langstrumpf“, gab es Pippi
Langstrumpf noch gar nicht.
Karin hatte den Namen gera-
de erst in diesem Moment er-
funden. Die Siebenjährige lag
damals mit einer Lungenent-
zündung im Bett und hatte
alle Geschichten ihrer Mutter
schon x-mal gehört. Als diese
sie fragte, was sie ihr denn
noch erzählen könne, ant-
wortete das Mädchen mit
eben diesem inzwischen be-
rühmt gewordenen Satz.

An die Begebenheit erin-
nert sich die schwedische Au-
torin in ihrer Autobiografie
„Das entschwundene Land“
noch gut, denn schließlich
war dies der Beginn ihres
größten schriftstellerischen

A
Erfolgs, der bis heute in 70
Sprachen übersetzt wurde
und mit 70 Millionen welt-
weit verkauften Exemplaren
sowie mehreren Verfilmun-
gen von Jung und Alt noch
immer heiß geliebt wird.

Dabei sah es zuerst gar
nicht danach aus, dass die
Geschichten, die Astrid Lind-
gren von diesem denk-würdi-
gen Tage im Winter des Jah-
res 1941 an ihrer kranken
Tochter erzählte, einmal zum
Weltbestseller und Kinder-
buchklassiker werden könn-
ten. Zwar sprudelte die Fan-
tasie der Autorin nur so, die
zu diesem Zeitpunkt noch gar
keine Schriftstellerin werden
wollte. Doch den Entschluss,
diese Erzählungen auch zu
Papier zu bringen und daraus
ein Buch zu machen, fasste
Lindgren erst, als sie am 28.
März des Jahres 1944 auf-

grund einer Fußverletzung
selbst das Bett hüten musste.

„Weil es ein merkwürdiger
Name war, wurde es auch ein
merkwürdiges Mädchen“,
meinte Lindgren, „und eben-
so merkwürdige Geschich-
ten“, möchte man ergänzen.
Pippi Langstrumpf ist näm-
lich alles andere als das wohl-
erzogene Mädchen von ne-
benan, das brav zur Schule
geht und auch sonst all das
macht, was man von ihm
erwartet.

Erwachsenenschreck
mit Sommersprossen

Ganz im Gegenteil sogar.
Pippi Langstrumpf ist ein
neunjähriger Erwachsenen-
schreck mit Sommersprossen
und feuerroten Zöpfen, der
mit dem Pferd Kleiner Onkel
und dem Affen Herrn Nilsson
zusammen in der herunter-

gekommen Villa Kunterbunt
mitten in einem verwilderten
Garten irgendwo am Stadt-
rand einer „kleinen, kleinen
Stadt“ haust.

Das Beste daran: Sie lebt
dort ganz allein, ohne einen
Vater und ohne eine Mutter.
„Denn so gab es niemanden,
der ihr sagen konnte, dass sie
schlafen gehen sollte, wenn
sie gerade mitten im schöns-
ten Spiel war, und nieman-
den, der sie zwingen konnte,
Lebertran zu nehmen, wenn
sie lieber Bonbons essen woll-
te“, heißt es zu Beginn des
ersten der insgesamt drei
Bände so schön.

Sie ist nicht nur das stärkste
Mädchen der Welt, sondern
auch finanziell unabhängig,
denn der Vater, ein Südsee-
könig, hat ihr eine ganze Kis-
te voll Gold geschenkt. Zur
Schule geht Pippi Lang-
strumpf nur einen einzigen
Tag und an dem treibt sie die
Lehrerin zur Verzweiflung.
Überhaupt haben Autoritäten
so ihre Probleme mit der
frechen Göre.

Sie macht ganz einfach das,
was sie will, und hat nicht
den geringsten Respekt vor
irgendjemandem, schon gar
nicht vor den Erwachsenen,
die ihr sagen wollen, was sie
zu tun und zu lassen hat. Sie
will einfach nur ihren Spaß
haben, mit ihren Freunden
Tommy und Annika abhän-
gen, würde man heute wohl
sagen, und sogar im ganz
normalen Alltag spannende
Abenteuer erleben, wie etwa
„Sachen suchen“ oder auch
„Nicht-den-Boden-berühren“
spielen.

„Kein normales Kind isst
eine ganze Sahnetorte“

Heute wird Pippi Lang-
strumpf heiß geliebt und ist
längst ein legendärer Kinder-
buchklassiker – bei der Ver-
öffentlichung im November
1945 war das Buch allerdings
für so manch einen ein ech-
ter Skandal. Genau das, was
Pippi Langstrumpf ausmacht,
war damals für viele nicht
nur neu, sondern auch abso-
lut undenkbar. „Kein norma-
les Kind isst eine ganze Sah-
netorte“, wetterte der Litera-
turkritiker und Pädagogikpro-
fessor John Landquist in der
schwedischen Zeitung Afton-
bladet, „es läuft auch nicht
barfuß auf ausgetreutem Zu-

cker herum“. Besorgte Eltern
stimmten mit Landquist
überein, als dieser bilanzierte:
„Beides erinnert an die Phan-
tasie einer Geisteskranken
oder an krankhafte Wahn-
vorstellungen.“

In einer Zeit, in der Kinder
brav, respektvoll und gehor-
sam zu seien hatten und die
Kindheit dazu da war, die
Kleinen möglichst rasch auf
ihre Rollen als Erwachsene
vorzubereiten – was für Mäd-
chen damals vor allem Haus-
frau und Mutter bedeutete –
galt das schlagfertige, intelli-
gente und kreative, vor allem
aber unabhängige Mädchen
mit dem ganz eigenen Kopf,
das so gar nicht dem damali-
gen Rollenverständnis ent-
sprechen wollte, so manch
einem als echte Herausfor-
derung.

Aus heutiger Sicht war die
kleine emanzipierte Pippi
Langstrumpf ihrer Zeit weit
voraus, als Kinderbuchhel-
din, vor allem aber auch als
Frau und Freigeist, ja sie war
geradezu eine Vorreiterin und
Wegbereiterin. So ist es viel-
leicht auch kein Wunder,
dass der angesehene schwe-
dische Verlag Bonnier, dem
Lindgren das Manuskript zu-
erst anbot, dankend ablehn-
te. Die Autorin hatte so etwas
wohl schon geahnt, denn
vorsichtshalber fügte sie dem
Anschreiben an den Verlag
damals die Worte bei: „...
kann nur hoffen, dass Sie
nicht das Jugendamt
informieren.“

Schließlich schlug am 13.
September 1945 der schwedi-
sche Verlag Rabén & Sjögren
zu und veröffentlichte das
Buch am 26. November 1945.
Zwei weitere Pippi-Lang-
strumpf-Bücher folgten dem
ersten Band „Pippi Lang-
strumpf“ und zwar „Pippi
Langstrumpf geht an Bord“
und „Pippi im Taka-Tuka-
Land“. Vielen Fans ist Pippi
Langstrumpf aber auch durch
die Verfilmungen mit Inger
Nilsson in der Hautprolle bis
heute in Erinnerung geblie-
ben. Das Titellied „Hey, Pippi
Langstrumpf!“, das ebenfalls
aus der Feder Astrid Lind-
grens stammt, wird auch heu-
te noch nicht nur im Kinder-
zimmer mit Begeisterung
gesungen, getreut dem Mot-
to: „Ich mach mir die Welt,
widewide wie sie mir gefällt!“

ZUR PERSON

Astrid Lindgren

u Die schwedische Schrift-
stellerin Astrid Lindgren
wurde am 14. November
1907 als Astrid Anna Emi-
lia Ericsson auf dem Hof
Näs nahe der Kleinstadt
Vimmerby in Småland ge-
boren. Ihr Zuhause diente
als Inspiration für ihre Kin-
derbücher wie „Michel aus
Lönneberga“ und „Wir
Kinder aus Bullerbü“, die
weltweit in rund 100 Spra-
chen übersetzt worden
sind. Ihre berühmteste
Figur ist wohl „Pippi Lang-
strumpf“.

u Karin Nyman ist das einzi-
ge Kind, das die Autorin
mit ihrem Mann Sture
(1898-1952) bekam – aber
nicht ihr einziges. Als
Teenager wurde sie von
dem Chefredakteur der
Zeitung in Vimmerby, bei
der sie arbeitete, schwan-
ger. Sie zog nach Stock-
holm und gab ihren Sohn
Lars (1926-1986) zu Pflege-
eltern. Erst später holte sie
ihn zu sich.

u Den Literaturnobelpreis
hat Lindgren für ihr Werk
nie bekommen, dafür aber
viele andere Auszeichnun-
gen wie den Friedenspreis
des Deutschen Buchhan-
dels. Lindgren starb am 28.
Januar 2002 in Stockholm.

Astrid Lindgren (1907-2002) und ihr „Handwerkszeug“
zum Schreiben. —FOTO: SCHMITT

AUF EIN WORT

Wahre Heldin

einer Kindheit

Es muss Weihnachten 1968
gewesen sein. Unter der
Christtanne die unvermeidli-
che Garnitur von Oma Fried-
chen (Schlüpfer und Unter-
hemd) sowie diverse Geschen-
ke – kleine! Geschenke –, die
ich vergessen habe.

Nicht vergessen allerdings
habe ich das Buch, das mir das
Christkind gebracht hatte:
„Pippi Langstrumpf“. Sagte
mir nichts, wurde jedoch so-
gleich am ersten Weihnachts-
tag unter hemmungsloser
Räuberung meines Weih-
nachtstellers inhaliert. Wow!
(Wobei mir als Siebenjähriger
dieses Wort seinerzeit noch
fremd war).

Bis dato literarisch weitest-
gehend konfrontiert mit schö-
nen, nicht selten eher einfälti-
gen Prinzessinnen, denen ir-
gendein Leid widerfahren war,
das nur ein starker, kluger und
nicht minder schöner Prinz

gutmachen konnte, stieß
ich hier auf ein ganz ande-
res Kaliber Mädchen. Selbst-
bestimmt, jeglicher Norm
trotzend. Fröhlich, intelli-
gent, schlagfertig. Ich war
verzaubert.

Ein wenig neidete ich Pip-
pi ihre unzähligen Sommer-
sprossen, ihre tolle Villa
Kunterbunt, ihr Pferd Klei-
ner Onkel; Herr Nilsson hin-
gegen, das Totenkopfäff-
chen,war mir nie wirklich
sympathisch. Da hätte ich
als zweites Haustier doch
lieber einen Hund gehabt.

Ganz Pippi leitete ich um-
gehend nach den Weih-
nachtsferien eine bis ins ho-
he Schulalter reichen sollen-
de Karriere als Unterrichts-
schwänzerin ein; danke,
Papa, für die vielen Ent-
schuldigungen, mit denen
du mir ausgeholfen hast!

Und da bin ich beim The-
ma: Eines hat mich dann
doch bei Pippi immer tief
angerührt, dass sie allein
und ohne Eltern war, außer,
sie ging mal an Bord und
machte sich auf in die Süd-
see. Nee, das wäre meines
nicht gewesen.

Gleichviel, herzlichen
Glückwunsch, liebe Pippi,
du erste wahre Heldin mei-
ner Kindheit – und die mei-
ner Kinder …

von
Elke Jansen

Das Manuskript zur schwedischen Erstausgabe von „Pippi
Langstrumpf“, das Autorin Astrid Lindgren am 21. Mai 1944
ihrer Tochter Karin zum zehnten Geburtstag schenkte.

—FOTO: THE ASTRID LINDGREN COMPANY

Ihrer Zeit weit voraus
   Pippi Langstrumpf wird 75 Jahre jung

Auf zu neuen Abenteuern! Pippi Langstrumpf (Inger Nilsson), Annika Settergren (Maria Persson) und Bruder Tomas (Pär Sundberg)

lassen sich von Kleiner Onkel durch die Gegend schaukeln.

„Ich mach mir die Welt,

widewide wie sie mir gefällt!“

Pippi Langstrumpf, der wohl

berühmteste Rotschopf

der Weltliteratur, wird 75.

Natürlich nur auf dem Papier –

schließlich sprach sie

die magischen Worte

„Liebe kleine Krummelus,

niemals will ich werden gruß“.

Gleichwohl: Christian Satorius

und Elke Jansen gratulieren

aus vollstem Fan-Herzen.
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GOTTESDIENSTE AM WOCHENENDE

Gottesdienste werden auf-
grund der Corona Pandemie
nicht in allen Kirchen unse-
rer Region abgehalten. In den
Kirchen, in denen Gottes-
dienste stattfinden, gelten be-
sondere Schutzkonzepte. Die
Personenanzahl der Gottes-
dienstbesucher in den Kir-
chen ist begrenzt. Die Hygie-
neregeln, Tragen eines
Mund-Nase-Schutzes beim
Betreten und Ausgang, Hän-
dedesinfektion, Mindestab-
stand, u.ä. müssen eingehal-
ten werden. Vereinzelt wird
eine vorherige Anmeldung zu
den Gottesdiensten verlangt.
Es kann zu kurzfristigen Än-

derungen der Gottesdienste
kommen.

KATHOLISCHE KIRCHEN
Recklinghausen

Areopag-Kapelle: So. 19.00
„Base“-Gd. Prosper-Hospital:
10.00. Gastkirche: Sa. 12.15
Friedensgebet, 18.15 V.; So.
18.00 in der Gymnasialkir-
che. Gemeinde St. Kathari-
na; Paulusviertel: St. Paul:
So. 11.30, 18.30. Hochlar, St.
Suitbert: Sa. 18.30; So. 11.30
Wgd. Stuckenbusch, St.
Franziskus: So. 10.00. Ge-
meinde St. Michael & St. Pi-
us; Hochlarmark: St. Micha-
el: Sa. 17.00; So. 10.00 Missa
trid. St. Pius: So. 10.00. Ge-
meinde St. Peter; Stadtmit-
te: St. Peter: Sa. 18.15; So.
8.30, 11.00. Speckhorn, Kir-
che Hl. Familie: So. 9.45.
Nordviertel: St. Elisabeth: So.
11.30. Westviertel: St. Mar-
kus: Sa. 17.00; So. 9.45. Ge-
meinde Liebfrauen; Hillen:
Liebfrauen Kirche: So. 8.30,
10.30. Essel: Heilig-Geist-Kir-

che: So. 9.00. Ostviertel: St.
Petrus Canisius: Sa. 17.30. Su-
derwich: St.-Barbara-Kapelle:
Sa. 18.00. St. Johannes Kir-
che: So. 10.30. Gemeinde St.
Antonius; König Ludwig: St.
Antonius: Sa. 17.00; So. 11.00.
Hillerheide, St. Gertrudis: Sa.
18.30. Grullbad: St. Joseph:
So. 9.30. Röllinghausen: Kir-
che Herz Jesu: So. 9.30. Süd:
St. Marien: Sa. 17.00; So. 9.30
in poln. Spr., 11.00, 12.30 in
poln. Spr., 18.30 in poln. Spr.

Marl
Pfarrei Hl. Edith Stein: Alt-
Marl, St. Georg: So. 11.00,
19.00. Polsum, St. Bartholo-

mäus: Sa. 17.30; So. 9.30.
Brassert, St. Bonifatius: So.
9.15. St. Pius: Sa. 18.30; So.
10.30. Drewer, St. Michael:
Sa. 17.00; So. 8.30 i. poln. Spr.
St. Heinrich: So. 9.30. St. Jo-
sef: So. 11.00. Pfarrgemeinde
St. Franziskus: Hüls, Herz Je-
su: Sa. 18.00. Lenkerbeck,
Pfarrkirche St. Marien: So.
11.00. Sinsen, Liebfrauen: So.
9.30. Sickingmühle, Christ
König: So. 9.30. Waldsied-
lung, St. Barbara: So. 11.00.

Herten
Pfarrei St. Antonius: St. An-
tonius: Samstag. 18.00; So.
11.15 Wgd. m. Kommunion.
Paschenberg, St. Barbara:
Sonntag. 9.00. Disteln, St. Jo-
sef: So. 10.30. Süd, St. Joseph:
So. 9.45. Westerholt, Ge-
meinde St. Martinus: St.
Martinus: Samstag. 18.30;
Sonntag. 11.00. Scherlebeck,
St. Ludgerus: Samstag. 17.00.
Langenbochum, Kirche Ma-
ria Heimsuchung: Sonntag
9.30.

Ostvest
Datteln, St. Amandus: St.
Amandus: So. 11.00. Ahsen,
St. Marien: Sonntag. 9.45.
Hagem, St. Josef: Sa. 17.00;
So. 8.30. Datteln, St. Domi-
nikus: Meckinghoven, St.
Dominikus: Sa. 18.00. Henri-
chenburg, St. Lambertus: So.
11.00. Horneburg, St. Maria
Magdalena: Sonntag. 9.30.
Waltrop, St. Peter: St. Peter:
Sa. 17.30; So. 9.30, 19.00. St.
Marien: So. 11.00. Oer-Erken-
schwick, Christus König: So.
9.30. St. Peter und Paul: Sa.
17.00; So. 11.00. St. Josef: Sa.
18.00; So. 11.00. St. Marien:
So. 9.30.

Haltern
Pfarrei St. Sixtus, Hullern,
St. Andreas: Sonntag. 11.30.
Lavesum, St. Antonius: Sa.
18.00. Hamm-Bossendorf,
Hl. Kreuz: Sonntag 8.30. Syt-
hen, St. Joseph: Sonntag.
11.30. Lippramsdorf, St.
Lambertus: Sonntag 10.00. St.
Laurentius: So. 18.00. Flaes-
heim, St. Maria Magdalena:
So. 10.00. St. Marien: So.
11.30. St. Sixtus: Sa. 17.00; So.
10.00. Annabergkirche: So.
8.30. 

Dorsten
Franziskaner-Kloster: Samstag
10.00; Sonntag 8.30, 18.00.
Pfarrgem. St. Agatha: St.
Agatha: Samstag. 18.30;
Sonntag 11.00. Altendorf-
Ulfkotte, Hl. Kreuz: Sonntag.
9.30. Feldmark, St. Johannes:
Sonntag 9.30. Hardt, St. Ni-
kolaus: Samstag 17.00; Sonn-
tag 11.00. Hervest,  St. Josef:
Sonntag. 11.00. St. Paulus:
Sonntag 10.00. St. Marien:
Samstag 18.00.

EVANGELISCHE KIRCHEN
Recklinghausen

Altstadt: Gustav-Adolf-Kir-
che: So. 11.15 Pgd., Pfrin. Pal-
luch. Christuskirche: So.
10.00 Gedenken der Toten,
Pfr. Soika. Matthäus-Haus-
Hochlar: So. 11.15 Pgd., Pfr.
Schürmann. RE-Süd: Refor-
mationskirche: So. 10.00
Pgd., Pfr. Janus, 15.00 An-
dacht auf dem Südfriedhof
entfällt. Lutherkirche: So.
9.30 Pgd., Pfrin. Fidora, 11.30
Kgd., Pfrin. Fidora, 15.00 An-
dacht auf dem Südfriedhof
entfällt. Philipp-Nicolai-Kir-
che: So. 11.00 Pgd. (draußen),
Pfr. Roch. RE-Ost: Bezirk Hil-

lerheide-Quellberg, Arche: Sa.
18.00 Pgd., Pfrin. Kerkhoff.
Zentralfriedhof Hillerheide:
So. 15.00 Andacht, Pfrin.
Kerkhoff. Bezirk Emmaus Su-
derwich, Kreuzkirche: So.
10.30 Pgd., Pfr. Wagner, 18.00
Film-Gd., Pfr. Wagner. Fried-
hof Suderwich: So. 15.00 An-
dacht. Bezirk Johannes, Jo-
hanneskirche: So. 10.30 Pgd.,
Pfrin. Schütz. Ostfriedhof:
So. 15.00 Andacht mit Posau-
nenchor.

Marl
Bezirk West: Dreifaltigkeits-
kirche: So. 10.00 Gd. mit An-
meldung, Pfrin. Bärenfänger/
Pfr. Luther, 14.00 Kolumbari-
um Christuskirche, Pfr. van
Doesburg. Bezirk Mitte: Dre-
wer-Süd, Auferstehungskir-
che: So. 11.00 Gd. mit Verle-
sung der Verstorbenen, Pfr.
Walter, 15.00 Johanneskapel-
le am ev. Friedhof, Pfr. vaan
Doesburg. Bezirk Ost: Hüls,
Pauluskirche: So. 11.00 Gd.,
Pfr. Duchow, 15.00 Andacht

auf dem Hauptfriedhof an
der Sickingmühler Straße, Pfr.
Luther. 

Herten
Kommunalfriedhof: So. 15.00
Andacht, Pfr. Stahl. Mitte: Er-
löserkirche: So. 9.30 Gd., Pfr.
Wilkens. Johanneskirche: So.
9.30 Gd., Pfrin. Rosin. St. Bar-
bara-Kirche: So. 11.00 Gd.,
Pfrin. Baldermann. Scherle-
beck, Glaubensquartier: So.
9.30 Fd., Pfrin. Baldermann.
Langenbochum, Gemeinde-
zentrum Ackerstsraße: So.
11.00 Gd., Pfrin. Heubach.
Westerholt: Thomaskirche:
So 11.00 Gd., Pfr. Stahl. Dis-
teln: Friedenskirche: So.
11.00 Gd., Pfr. Höppner/ Pfr.
Müller. 

Ostvest
Datteln: Südfriedhof: So.
14.30 Gd., Pfrin. Kuckshoff.
Hauptfriedhof: So. 15.30 Gd.,
Pfrin. Kuckshoff. Lutherkir-
che: So. 10.30 Gd., Pfr. Mä-
mecke. Offene Lutherkirche:
Sa. 10.00 bis 12.00. Versöh-
nungskirche: So. 10.30 Gd.,
Pfr. Hüging. Oer-Erken-
schwick, Johanneskirche: So.
9.30 Gd., Pfr. Funke. Frie-
denskirche: So. 11.00 Gd., Pfr.
Schäfer. Waldfriedhof: So.
15.00 Andacht, Pfr. Funke.
Waltrop, Dreifaltigkeitskir-
che: So. 10.30 Gd., Pfrin.
Dumpelnik.

EVANG. FREIKIRCHEN 
Ev.- Freikirchl. Gemeinde
RE Friedenskirche (Baptis-
ten), Münsterlandstr. 24: So.
10.30 Gd. Ev.-Freikirchl. Ge-
meinde, Friedenskirche
(Baptisten), Marl, Bergstr.
138: Sonntag 10.00 Gd., par-
allel Kgd. Ev.-Freikirchliche
Gemeinde Herten, Hoff-
nungskirche (Baptisten),
Hochstr. 3: So. 15.00 Gd. in
der Nachbargemeinde in Gel-
senkirchen, Blumendelle 19.

EV.-LUTH.
GEBETSGEMEINSCHAFT in

der Landeskirche
Marl Hüls, Am Gänsebrink
7: So. 15.00 Gd.

SONSTIGE
GLAUBENSGEMEINSCHAF-

TEN
Christus-Gemeinschaft
(CVJM e.V.), Oer-Erken-
schwick, Beethovenstr. 32:
So. Gottesdienste sind über
die Homepage der Gemeinde
zu hören.

DAS WORT ZUM SONNTAG

Mit dem Sterben leben

von
Heike Hilgendiek

Auf den Friedhöfen leuch-
ten Lichter, hübsche Geste-
cke schmücken die Gräber.
Angehörige besuchen ihre
Verstorbenen. Sie erinnern
sich, finden auch in diesem
Jahr eine Form, gemeinsam
an den Vater, die Mutter, an
den Menschen, der zu ihnen
gehört hat, zu denken. Den
letzten Weg sind sie mit ihm
gegangen, haben ihn beglei-
tet zur „letzten Ruhestätte“ –
auf einem Friedhof in einem
Reihengrab, in der Familien-
gruft, vielleicht auf einer Ra-
senbestattungsfläche oder im
Friedwald, manche auch bei
einer Seebestattung. Hoffent-
lich so, wie es für diesen ei-
nen Menschen gut war und
wie es auch Familie , Freun-
dinnen und Freunden gut
und passend erschien.

Wie stelle ich mir meine
Beerdigung vor?

Wie stelle ich mir eigent-
lich meine eigene Beerdigung
vor? Mit vielen oder mit we-
nigen Menschen? Mit Musik
– und wenn ja, mit welcher?
Gibt es Texte, die mir richtig
erscheinen? Wie soll der
Raum aussehen? Eine Kapel-
le? Eine Kirche? Ein Ab-
schiedsraum? Oder soll die
Trauerfeier draußen stattfin-
den? Blumenschmuck - ja
oder nein? Oder lieber die
Bitte um eine Spende für eine
Einrichtung, an der mir liegt?
Wie soll der Sarg aussehen –
oder die Urne? Will ich ei-
gentlich lieber eine Erdbestat-
tung oder eine Feuerbestat-
tung?

Lange vor dem Sterben
überlegen – zumindest man-
che – Menschen so, bespre-
chen die Fragen mit einem
Bestatter oder einer Bestatte-
rin, beraten sich mit denen,
die ihnen wichtig sind, tref-
fen Entscheidungen. Auch
anderes regeln sie – z.B. wer
was bekommen soll, ob und
wie manches auch nach dem
eigenen Tod von anderen
weitergeführt werden kann.
Bei dem einen oder der ande-
ren sind auch persönliche Be-
ziehungen zu klären, Missver-
ständnisse auszuräumen, ver-
söhnliche Gespräche zu füh-
ren, damit das Sterben nicht
zu schwer wird. Sie ziehen Bi-
lanz, schauen auf Soll und
Haben, auf Erreichtes und
Versäumtes, auf Brüche und
auf Gelungenes. Sie bereiten
den Abschied vor. Für sich
selbst tun sie das und für ihre
Lieben.

Lange vor dem Sterben
denken viele auch darüber
nach, wie es sein wird im Tod.
Kann es sein, dass etwas, das

ist, dass eine Person, die ist,
einfach gar nicht mehr ist?
Sind wir Menschen nur ein
Haufen Zellen, die allenfalls
umgewandelt werden in an-
dere Zellformen? Ist mit dem
Tod einfach alles zu Ende?
Oder kommt da noch etwas?
Wir können naturwissen-
schaftlich draufschauen. Der
erste Hauptsatz der Thermo-
dynamik spricht von der
Energieerhaltung, also davon,
dass nichts, was ist, zu Nichts
werden kann. Was ist, kann
nur verwandelt werden. Das
leuchtet uns ziemlich ein bei
Dingen, die wir sehen und
anfassen können. Aber was
passiert mit der Energie unse-
res Denkens, Fühlens, Wol-
lens, Liebens? Die existiert
doch! Die kann doch auch
nicht plötzlich weg und ganz
verloren sein! Also muss es
ein neues Sein geben, von
dem wir nur (noch) nicht
wissen, wie es sein wird?

Bei allem Sinnen und Grü-
beln: Niemand kann sicher
sein, ob die eigene Vorstel-
lung von dem, was ihn oder
sie im Tod erwartet, zutref-
fend ist. Wir wissen nicht,
was sein wird. Ich finde das
sehr tröstlich. Denn so wird
niemand beweisen, dass das,
was ich mir ausmale, ganz
falsch ist. Gleichzeitig entlas-
tet es mich davon, konkrete
Bilder und Ideen entwickeln
zu müssen. Ich kann es nicht
wissen. Und ich muss es auch
nicht wissen. Ich darf und
kann mich darauf einlassen
und verlassen: Es wird etwas
sein. Und das wird gut sein.

Der Tod ist die Grenze
des eigenen Lebens

So zu denken ist eine Glau-
bensentscheidung. Denn wis-
sen kann ich es ja nicht. Ich
kann es glauben. Das tut mir
gut. Das macht mich gelas-
sen, weil das Ende meines Le-
bens auf dieser Erde so ein
neuer Anfang wird. Ich bin
froh, dass Gott mir und allen
Menschen mehr verheißt
und verspricht, nämlich Le-
ben, das über die Spanne zwi-
schen Geborenwerden und
Sterben hinausgeht. Ich muss
gar nicht alles und alles in
diese kurze Spanne pressen.

Der Tod ist die Grenze mei-
nes Lebens, wie ich es kenne
– aber er ist nicht die Grenze
des Lebens selbst. Das relati-
viert ihn sehr. Das macht
mich viel gelassener im Blick
die Gestaltung meiner Beerdi-
gung und auf die Regelung
meines Nachlasses. Das lässt
mich getrost und gewiss auf
das ganze Leben, auf das Le-
ben in Ewigkeit und Fülle bli-
cken.

q Katholiken verschieben
erneut Synodalversammlung
wegen Corona

Die für Februar geplante ka-
tholische Synodalversamm-
lung in Frankfurt am Main
wird wegen der Corona-Pan-
demie verschoben. Auch eine
Durchführung als Videokon-
ferenz komme nicht in Be-
tracht, erklärte das Zentralko-
mitee der deutschen Katholi-
ken (ZdK): Eine Abfrage bei
den Mitgliedern der Synodal-
versammlung habe ergeben,
dass viele die persönliche Be-
gegnung, das direkte Ge-
spräch und die verbindende
Erfahrung des Gottesdienstes
angesichts des Ernstes der
Themen für bedeutsam hiel-
ten.

Das Synodalpräsidium habe
deshalb entschieden, die
zweite Synodalversammlung

auf 30. September bis 2. Ok-
tober zu verschieben. Am 4.
und 5. Februar werde es ein
Online-Format geben, das
aber noch nicht feststehe.
„So kann dieser coronabe-
dingte Zwischenschritt für
eine substanzielle Weiterar-
beit in den thematischen Sy-
nodalforen genutzt werden,
insbesondere in den Foren,
die bei den Regionenkonfe-
renzen im September 2020
noch keine Zwischenergeb-
nisse vorlegen konnten“,
heißt es.

Der Synodale Weg ist eine
strukturierte Debatte inner-
halb der römisch-katholi-
schen Kirche in Deutsch-
land. Er umfasst Themen wie
zum Beispiel die Aufarbei-
tung von sexuellem Miss-
brauch in der Kirche, Sexual-
moral und Frauen in Kir-
chenämtern.

AUS DEN KIRCHEN
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Rudi Funk aus Recklinghausen schickte uns die Herbststimmung vom katholischen Friedhof St. Gertrudis
Hillerheide in Recklinghausen. Wenn auch Sie uns ein Foto zukommen lassen möchten z. B. für unsere Got-
tesdienstseite, schicken Sie es uns am besten per E-Mail: Betreff Bauerreporter an 42020@medienhaus-ba-
uer.de

INFO

Abkürzungen

Agd. – Abendmahlsgottes-
dienst

Bibelstd. – Bibelstudium
Fgd. – Familiengottesdienst
Gd. – Gottesdienst
i. poln. Spr. – in polnischer

Sprache
Jgd. – Jugendgottesdienst
Kap. – Kapelle
Kiga – Kindergarten
KiKi – Kinderkirche
Kgd. – Kindergottesdienst
m. T. – mit Taufe / Taufmög-

lichkeit
Missa trid. – Missa tridenti-

na, lateinisches Choral-
amt

Pfr. – Pfarrer
Pfrin. – Pfarrerin
Pgd. – Predigtgottesdienst
Rosenkr. – Rosenkranzgebet
Tgd. – Taufgottesdienst
V. – Vesper
Wgd. – Wortgottesdienst

ach der Veröffentli-
chung eines unab-
hängigen Gutach-
tens zum Umgang

mit Missbrauchsvorwürfen
im Bistum Aachen erwartet
Bischof Helmut Dieser von
den früheren Verantwor-
tungsträgern ein „Zeichen
der Reue“.

N
„Es geht (...) darum, die ei-

gene persönliche Verantwor-
tung im systemischen Gan-
zen anzuerkennen“, sagte
Dieser in einer Online-Presse-
konferenz. „Ein solcher Pro-
zess der Selbstreflexion tut
weh. (...) Darum wünsche ich
mir von den Verantwortli-
chen dafür auch ein Zeichen

der Reue, der Besinnung, der
Anerkennung dieser Verant-
wortung.“ Das könne den Be-
troffenen sehr helfen. Persön-
liche Mitverantwortung hat-
ten die Gutachter unter ande-
rem bei dem früheren Aache-
ner Bischof Heinrich Mus-
singhoff und dem früheren
Generalvikar Manfred von
Holtum gesehen. Im Bistum
Aachen waren wiederholt
Priester, die Kinder sexuell
missbraucht hatten und da-
für teilweise sogar ins Gefäng-
nis gekommen waren, erneut
in Gemeinden eingesetzt
worden.

Bischof Dieser kündigte an,

einen Fonds einzurichten,
aus dem zum Beispiel Thera-
pien für Missbrauchsopfer fi-
nanziert werden sollen. Die
Gelder dafür sollen jedoch
nicht aus Kirchensteuerein-
nahmen kommen, sondern
durch „Verzichte“ aufge-
bracht werden. „Weil wir
auch systemisch versagt ha-
ben, suchen wir auch im Sys-
tem nach systemischen Ver-
zichten, aber darüber hinaus
eben auch nach freiwilligen
persönlichen Verzichten
durch heute lebende Bischöfe
und Priester“, sagte Dieser.
Was die Kirche brauche, sei
ein Kulturwandel.

Ruhrbischof Franz-Josef
Overbeck hat im Zusammen-
hang mit der mangelhaften
Aufarbeitung von Miss-
brauchsvorwürfen gegen ka-
tholische Priester persönliche
Schuld eingeräumt. In einem
Interview mit der „Zeit“-Bei-
lage „Christ & Welt“ sagte
Overbeck auf die Frage, ob er
Schuld auf sich geladen habe:
„Ich habe die Verantwortung
am Anfang meiner Zeit als Bi-
schof nicht richtig wahrge-
nommen. Ich hätte die Un-
terlagen lesen müssen, um
dann Konsequenzen daraus
zu ziehen. Deshalb ja: Ich ha-
be Schuld auf mich geladen.“

Bischof erwartet ein
„Zeichen der Reue“

AACHEN/ESSEN: Bischof Helmut Die-
ser kündigte nach der Missbrauchs-
studie an, einen Fonds einzurichten,
aus dem auch Therapien für die Opfer
finanziert werden sollen.



LIEBE KINDER!

Eltern können manch-
mal wütend werden.
Zum Beispiel, wenn
man gelogen hat oder
bockig ist. Manchmal
kommt es sogar vor,
dass Eltern ein Kind
dann hauen. Dabei ist
das verboten. Mehr da-
rüber lest ihr auf dieser
Seite.
Und was könnt ihr tun, wenn ihr selbst betrof-
fen seid? Zum Beispiel mit den Eltern reden.
Wenn das nicht hilft oder wenn ihr euch nicht
traut, fragt andere Erwachsene um Hilfe. Ihr
könnt auch die Nummer gegen Kummer anru-
fen: die 116 111. Dort erreicht ihr Experten, die
helfen können. Auch wenn ihr mal mitbe-
kommt, dass etwa jemand in eurer Schule von
Gewalt betroffen ist, solltet ihr Erwachsenen
davon erzählen. Die können notfalls der Polizei
oder dem Jugendamt Bescheid geben.

DER WITZ DES TAGES

Schüler: „Mein großer Bruder arbeitet jetzt in
einer Autofabrik.“ Lehrer: „Arbeitet er am
Band?“Schüler: „Aber nein! Er darf frei rumlau-
fen.“

INFO Du findest, dein Witz sollte hier auch stehen? Schick ihn
uns und am besten mit einem Bild von dir per Mail an:
pandaundogi@medienhaus-bauer.de

Die kleinen Pumas wurden nach Waldbränden gerettet und ziehen

nun in einen Zoo. —FOTO: OAKLAND ZOO/DPA

Pumas
ziehen um

Die drei kleinen Pu-

mas hatten es am An-

fang sehr schwer. Sie

waren erst wenige

Wochen alt, als sie ih-

re Mütter verloren.

Der Grund dafür wa-
ren schlimme Wald-
bränden im Land USA.
Jetzt geht es den Tieren
wieder richtig gut. In
die Natur zurück kön-
nen die drei Puma-Ba-
bys aber nicht. Norma-
lerweise wären sie noch
lange bei ihren Müttern
geblieben, um wichtige
Sachen zum Überleben
zu lernen. Sie ziehen
jetzt um in einen Zoo.

Dieses Räuchermännchen sieht dem Coro-

na-Fachmann Christian Drosten ähnlich.

—FOTO: DPA

Rauchender Kopf
Lockige dunkle Haare

und ein weißer Arzt-

kittel: Dieser Mann

könnte dir bekannt

vorkommen.

Er heißt Christian
Drosten und ist oft im
Fernsehen zu sehen.
Denn der Mediziner
kennt sich supergut mit
Viren aus und beant-
wortet oft Fragen von
Reportern. Vielleicht
raucht ihm deshalb

auch manchmal der
Kopf? Ein Holzschnitzer
im Erzgebirge im Osten
Deutschlands hat dazu
passend ein Räucher-
männchen geschnitzt.
Es sieht aus wie Christi-
an Drosten. Wenn man
einen Duftkegel anzün-
det, quillt duftender
Rauch aus dem Kopf.
Solche Räuchermänn-
chen sind in der Weih-
nachtszeit beliebt.

Schlagen ist verboten!
Es gibt aber auch seelische Gewalt.

Dass Kinder von Eltern

oder Lehrern geschla-

gen werden, war mal

ganz normal. Zum

Glück ist das heute

nicht mehr so.

Trotzdem kommt es
manchmal noch vor,
dass Eltern ihren Kin-
dern etwa einen Klaps
auf den Po oder eine
Ohrfeige geben. Aber
auch, wenn Mama oder
Papa wirklich wütend
waren: Schlagen ist
nicht in Ordnung! Da-
für gibt es sogar extra
ein Gesetz.

Doch weil es immer
noch vorkommt, haben
Experten untersucht,
was Menschen über
solchen Strafen für Kin-
der denken. „Schwere
Formen körperlicher

Gewalt wie die berüch-
tigte Tracht Prügel hal-
ten heute die wenigs-
ten Menschen in
Deutschland noch für
angebracht“, sagt ein
Experte. „Das ist gut

so.“ Trotzdem ist im-
mer noch die Hälfte mit
diesem Satz einverstan-
den: „Ein Klaps auf den
Hintern hat noch kei-
nem Kind geschadet.“
Auch Ohrfeigen finden

manche okay. Dabei ist
das schon seit 20 Jah-
ren verboten.

Warum aber halten
sich Eltern manchmal
nicht an das Verbot?
Die Fachleute haben
gemerkt: Wer als Kind
mal eine Ohrfeige oder
einen Klaps bekommen
hat, findet es eher in
Ordnung, wenn Kinder
heute auch so behan-
delt werden. Die Fach-
leute machen auch
klar: Gewalt muss nicht
immer mit Schlägen zu
tun haben. Denn es
gibt auch seelische Ge-
walt. Wenn die Eltern
ihrem Kind etwa sagen:
„Du schaffst das nie.
Du bist eine Schande.“
Auch das ist Gewalt, er-
klärt der Experte.

Obwohl es verboten ist, werden manche Kin-

der von ihren Eltern geschlagen.

—FOTO: DPA

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH

Luca Machnow aus
Marl feiert morgen
seinen 13. Geburts-
tag. Es gratulieren
herzlich und wün-
schen dir eine tolle
Geburtstagsfeier Ma-
ma, Papa, Oma, Opa
und die restliche Ver-
wandtschaft.

Pauline Kollars aus
Recklinghausen wird
heute 5 Jahre alt. Es
gratulieren deine stol-
zen Eltern, dein klei-
ner Bruder Benjamin
sowie Oma und Opa
aus Westerholt und
Berlin.

Mats Heitkamp aus
Marl-Polsum feiert
heute seinen 3. Ge-
burtstag. Alle, die
dich lieb haben, gra-
tulieren dir von Her-
zen, besonders deine
Mama, dein Papa und
dein kleiner Bruder
Paul. Auch deine
Omas, Opas, dein Ur-
Opa sowie alle Onkel
und Tanten wünschen
dir viel Glück im neu-
en Lebensjahr.

VON
PANDA & OGI
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FERNSEH-TIPP HEUTE

Klein gegen Groß –

Das unglaubliche Du-

ell, Das Erste, 20.15 -
23. 30 Uhr.
Zehn Kinder mit beson-
deren Talenten treten
in skurrilen Disziplinen
gegen prominente Er-
wachsene an: Die eine
will beweisen, dass sie
unter Wasser Trompete
spielen kann, einer
kann alle Länder an ih-
ren Umrissen erken-

nen, wieder eine ande-
re kennt sich phäno-
menal in der Literatur
aus. Wer kann’s besser:
Klein oder Groß?

Große Reise
Es ist der vielleicht be-

rühmteste Weih-

nachtsbaum der Welt.

Jedes Jahr wird er vor

dem Gebäude Rocke-

feller Center in der

Stadt New York in den

USA aufgebaut.

Davor wird er über ei-

ne sehr weite Strecke
transportiert. In diesem
Jahr ist sein Stamm 23
Meter lang. Gerade
wird er mit Zehntau-
senden Lichtern ge-
schmückt. Ab dem 2.
Dezember sollen sie
leuchten. Dabei helfen
viele Arbeiter mit.

Einer von ihnen
machte dabei aber ei-
nen ganz besonderen
Fund: eine kleine Eule!
Offenbar hatte sie seit
dem Fällen in dem
Baum gewartet und so-
gar die Fahrt unbescha-
det überstanden.

Doch was tun? Ob
der Vogel der Art Säge-
kauz sich mitten in der
großen Stadt wohl füh-
len würde? Die Frau
des Arbeiters meldete
sich bei Tierschützern
außerhalb von New
York. Denen wurde das
Tier dann übergeben.

Dieser kleine Kauz

versteckte sich in ei-

nem Weihnachts-

baum.

—FOTO: LINDSAY P-

OSSUMATO/RAVEN-

SBEARD WILDLIFE C-

ENTER/AP/DPA

Unsere
Quizfrage

Womit kennt sich

Christian Drosten

besonders gut aus?

a) Viren
b) Holzschnitzerei
c) Malerei

?

Richtig ist Antwort
a) Viren. Christian

Drosten ist Fachmann
für Coronaviren. Jetzt
gibt es ein Räucher-
männchen, das aus-
sieht wie der Mediziner.

!



Samstag, 21. November 2020

Nummer 273
38

SCENARIO 4 U

Jugendredaktion
Janine Jähnichen

Kampstr. 84b
45772 Marl

Redaktion: ( 02365 / 10 71 416
Leserservice / Vertrieb:
( 02365 / 10 71 900

Fax: 02365 / 10 71 490
scenario@medienhaus-
bauer.de

www.scenario4u.de
Instagram: scenario4u

INFO Ihr habt Lust, über das zu schreiben, was Euch interessiert?
Hier dürft Ihr! Schreibt uns an und werdet Team-Mitglied!

Von Pia Schaarschmidt
(15, Marl)

Roman. Was würdest Du für
ein besseres Leben aufgeben?
Um diese Frage geht es im Ro-
man „Train Kids“. Miguel,
Fernando, Emilio, Jaz und
Ángel sind fünf ganz ver-
schiedene Jugendliche mit ei-
nem gemeinsamen Ziel: 2500
Kilometer auf den Dächern

von ungesicherten Güterzü-
gen zwischen sich und ihre
mittelamerikanische Heimat
bringen.

Das alles in der Hoffnung,
in den USA ein besseres Le-
ben zu beginnen. Doch die
Reise ist beschwerlich und
bringt jede Menge Gefahren
und Risiken mit sich. Schon
bald merken die fünf, dass
nur die Hartnäckigsten über-
leben können, sodass sie sich
der Frage stellen müssen:
Werden sie am Ende über-
haupt ihr Ziel erreichen?

Ich habe dieses Buch ver-
schlungen, weil es trotz –
oder vielleicht gerade wegen
– des hochaktuellen und
ernsten Themas, jugendge-
recht und mitreißend verfasst
worden ist. Ich kann es jedem
nur empfehlen!

INFO „Train Kids“
Dirk Reinhardt
Gerstenberg Verlag
320 Seiten
ISBN: 978-3-551-31614-1
15 Euro (Hardcover)
8 Euro (Taschenbuch)

Auf der Flucht in
eine bessere

Zukunft
Ein hochaktuelles Thema in eine
spannende Geschichte verpackt.

Games. (dpa) Das Smart-
phone-Spiel „Pokémon Go“
wird künftig über Level 40 hi-
nausgehen. Am 30. Novem-
ber werden zehn weitere
Spielstufen hinzukommen,
wie die Entwicklerfirma Ni-
antic ankündigte. Zugleich
werden erste Pokémon der
sechsten Generation aus der
sogenannten Kalos-Region
ins Spiel kommen.

Anders als bei den ersten 40
Level werden aber mehr als
nur Erfahrungspunkte (EP)
notwendig sein, um eine der
neuen Spielstufen abzuschlie-
ßen. Hinzukommen könnten
beispielsweise die Aufgabe,
200 Pokémon an einem Tag
zu fangen oder eine bestimm-
te Anzahl von Kämpfen zu ge-
winnen.

Fast viereinhalb Jahre nach
dem Start von „Pokémon Go“
haben viele Spielerinnen und
Spieler bereits das bisher
höchste Level 40 erreicht. Da-
für mussten sie jeweils 20
Millionen EP sammeln. Die

Punkte, die bereits darüber
hinaus verdient worden sind,
werden den Angaben zufolge
auf die neuen Levels ange-
rechnet.

Eine weitere Neuerung sind
Jahreszeiten. In ihnen wer-
den verschiedene Pokémon
unterschiedlich häufig auf-
tauchen. Darüber hinaus ste-
hen im Spiel noch weitere
Änderungen auf breiter Front
an. Unter anderen werden die
Begegnungen mit Pokémon,
das Fangsystem, Feldfor-
schungen, die Abenteuer-
Sync-Funktion sowie Ge-
schenke im Spiel überarbei-
tet. Einzelheiten dazu will Ni-
antic Ende November veröf-
fentlichen.

In dem Game geht es dar-
um, in der realen Umgebung
im Smartphone-Display auf-
tauchende, animierte Poké-
mon-Figuren zu fangen. Das
Spiel für erweiterte Realität
(AR) wurde beim Erscheinen
im Sommer 2016 zu einem
globalen Phänomen.

So sieht die
Zukunft von

„Pokémon Go“ aus
Ab dem 30. November werden die

Entwickler einiges verändern.

Auch nach vier Jahren ist „Pokémon Go“ bei einigen noch
sehr beliebt. —FOTO: SILAS STEIN/DPA

Von Janine Jähnichen

chon bald neigt sich
2020 dem Ende. Doch
bevor der Jahreswech-
sel herbeigesehnt wird,

können wir uns erst mal auf
die Adventszeit und die Feier-

S
tage freuen! Wie die in die-
sem Jahr aussehen werden,
wissen wir zwar noch nicht,
aber das sollte uns nicht da-
von abhalten, uns mit Weih-
nachtsliedern, frisch geba-
ckenen Keksen und kreativen
Basteleien eine schöne Vor-

weihnachtszeit zu machen.
Wie bereits in den vergan-

genen Jahren, haben wir uns
ein paar Basteltipps und Re-
zeptideen einfallen lassen,
mit denen Ihr Euch, Euren
Familien und Euren Freun-
den eine kleine Freude berei-
ten könnt. Denn selbstge-
machte Geschenke haben im-
mer einen besonderen Wert,
oder nicht?

Süße Überraschung vor
der Haustür

Wer seine Verwandten die-
ses Jahr nicht besuchen kann
oder Freunde hat, die der Uni
oder des Jobs wegen nicht

mehr in der Nähe wohnen,
kann ihnen beispielsweise
Weihnachtskarten basteln
und ihnen ein paar liebe
Worte per Post zukommen
lassen.

Familienmitgliedern in der
Nähe oder den netten Nach-
barn von nebenan könnt Ihr
ein prall gefülltes Keksglas
vor die Tür stellen und ihnen
die Vorweihnachtszeit versü-
ßen. Vielleicht habt Ihr ja
Lust, dafür direkt unser Spe-
kulatius-Rezept auszuprobie-
ren. Ihr müsst aber nicht alle
Kekse verschenken – das
Mehl-Chaos in der Küche soll
sich natürlich auch für Euch

selbst bezahlt gemacht ha-
ben! ;)

Und damit Ihr es auch
schön gemütlich beim Verna-
schen habt und die richtige
Stimmung beim Weihnachts-
filme-Gucken aufkommen
kann, bastelt gerne unsere
Lichtgläser nach. Wenn Ihr
sie auf Eure Fensterbank
stellt, haben auch die Spazier-
gänger draußen ihre Freude
daran.

Also los! Schnappt Euch al-
les, was Ihr für unsere DIYs
braucht und bastelt fleißig,
was das Zeug hält. Heilig-
abend ist schließlich schon in
gut 4,5 Wochen.

Weihnachtszeit ist Bastelzeit
DIY. Natürlich hat Kathi sich auch in
diesem Jahr wieder ein paar weih-
nachtliche Bastelideen einfallen las-
sen. Wenn Ihr also zu Hause nicht
wisst, wohin mit Eurer Kreativität,
probiert gerne unsere Tipps aus!

DIY II. Auch wenn wir Weih-
nachten dieses Jahr Corona-
bedingt nur mit dem engsten
Familienkreis zusammen fei-
ern dürfen, können wir auch
an Freunde und Bekannte
denken und sie mit weih-
nachtlicher Post überra-
schen. Wie Ihr Weihnachts-
karten ganz einfach basteln
und gestalten könnt, zeige
Ich Euch jetzt. Für die Karten
braucht Ihr:

– Wasserfarbe
– Pinsel
– schwarze Feinliner
– einen Bleistift
– ein Radiergummi
– einen Aquarellblock
im DIN-A5-Format

Zuerst legt Ihr alle Utensili-
en vor Euch und sucht Euch
beispielsweise im Internet
schöne Weihnachtsmotive
raus. Das können ein Weih-
nachtsmann, Weihnachts-
wichtel, Glocken, Tannen-
bäume oder aber auch schöne
Sprüche sein. Habt Ihr Euch
für ein Motiv entschieden,
könnt Ihr dieses mit einem

Bleistift leicht
vorzeichnen.

Anschlie-
ßend gehts
mit Wasserfar-
be und Pinsel
weiter. Ver-
sucht dabei,
nicht zu viel
Farbe und ein
bisschen mehr
Wasser zu neh-
men – tastet
Euch da lang-
sam heran.
Malt in
Schichten und
lasst diese im-
mer wieder
trocknen, be-
vor Ihr weiter-
macht.

Mit einem
schwarzen
Feinliner
könnt Ihr auch
schöne Sprü-
che auf die Karten schreiben.
Lasst einfach Eurer Kreativi-
tät freien Lauf. Wenn alle
Karten getrocknet sind,
könnt Ihr die Rückseite mit
einem lieben Weihnachts-

gruß beschriften und sie
dann an Eure Liebsten ver-
schicken. Ich bin mir sicher,
dass sich die Person über die
selbstgemachte Weihnachts-
karte freut!

Persönliche Grüße
In diesem Jahr bedarf es besonderer Weihnachtspost.

Eurer Fantasie sind beim Gestalten der
Weihnachtskarten keine Grenzen gesetzt.

—FOTOS: KATHI LENGER

Von Kathi Lenger

DIY I. An Weihnachten wer-
den die eigene Wohnung, das
Haus oder die WG immer be-
sonders hübsch geschmückt
und dekoriert. Überall wer-
den Kerzen und Lichter auf-
gestellt.

Wie Ihr ganz einfach und
mit wenigen Dingen eine
schöne Beleuchtung für den
Esstisch oder für die Fenster-
bank selbst gestalten könnt,
möchte Ich Euch jetzt zeigen.
Für ein Lichterglas braucht
Ihr:

– eine Lichterkette
– ein Glas
– Tannenzapfen oder
Tannenzweige
– Getrocknete
Orangenscheiben

Als Erstes nehmt Ihr Euer
leeres Glas zur Hand. Es sollte
ungefähr eine Höhe von 20
cm haben. Dann füllt Ihr das
Glas mit einer Lichterkette
und legt zwischendrin immer
wieder Tannenzweige oder
-Zapfen in das Glas. Jetzt

noch ein, zwei getrocknete
Orangenscheiben hineinle-
gen, die Lichterkette anschal-
ten und es sich gemütlich
machen. Das ging doch wirk-
lich schnell und einfach,
oder?

Lichterketten an!
So wird die Wohnung weihnachtlich.

Kathi hat ihr Glas mit ge-
trockneten Orangenschei-
ben und Tannenzweigen de-
koriert.

DIY III. Weihnachten ohne
Plätzchen? Auf keinen Fall!
Und genau deshalb ist es im-
mer wieder schön, Neues aus-
zuprobieren und leckere Re-
zepte weiterzuempfehlen. Au-
ßerdem dienen selbstge-
machte Plätzchen auch als
schöne und liebevolle Ge-
schenkidee.

Ich zeige Euch, wie Ihr ganz
einfach Spekulatius-Kekse
herstellen könnt. Dafür
braucht Ihr folgende Zutaten:

– 100 g Butter
– 130 g Zucker
– eine Prise Salz
– 150 g DinkelMehl
– 100 g gemahlene
Mandeln
– 1 Ei
– ½ TL Backpulver
– 2 TL Spekulatiusgewürz
– gespaltene Mandeln
zum Dekorieren

Als Erstes müsst Ihr die But-
ter, den Zucker und die Prise
Salz in einer Schüssel cremig

schlagen. Danach rührt Ihr
das Ei unter. Dann kommen
das Mehl, die gemahlenen
Mandeln sowie das Backpul-
ver und das Spekulatiusge-
würz hinzu. Alles gut zusam-
menmischen und zur Butter-
masse hinzugeben.

Knetet den Teig dann or-
dentlich durch und stellt ihn
für ca. eine Stunde kalt. So-
bald der Teig eine Stunde im
Kühlschrank war, verteilt Ihr

etwas Mehl auf der Arbeitsflä-
che und rollt den Teig auf ca.
3 Millimeter Dicke aus. Jetzt
müsst Ihr den Teig einfach in
gleichmäßige Rechtecke
schneiden, auf ein mit Back-
papier ausgelegten Backblech
legen und die gespaltenen
Mandeln auf die Spekulati-
us-Plätzchen drücken.

Anschließend kommen die
Kekse bei 180 Grad für 10 Mi-
nuten in den Ofen.

In der Weihnachtsbäckerei
Statt Spekulatius zu kaufen, könnt Ihr ihn selber backen.

Die fertigen Kekse eignen sich auch als Geschenk.

DIY IV. Um Euren Liebsten
eine Freude zu bereiten und
sie mit selbstgemachten Le-
ckereien, wie den Spekulatius
vom Rezept nebenan, zu ver-
wöhnen, gibt es jetzt für Euch
eine kleine Idee, wie Ihr Eure
Kekse hübsch verpacken und
überreichen könnt. Dafür be-
nötigt Ihr nur:

– Ein kleines Gläschen
– Eure Kekse
– Ein Band
– Einen silbernen Filzstift
– Pappe
– Schere
– Locher

Das kleine Gläschen (bspw.
ein Marmeladen- oder Baby-
breiglas) wascht Ihr zu aller-
erst gut aus. Nehmt dann ei-
nen silbernen Stift zur Hand
und bemalt es mit Schneeku-
geln, kleinen Sternen oder
weihnachtlichen Motiven.
Lasst das Glas kurz trocknen.
Dann nehmt Ihr Euch ein
Stückchen Pappe in der Farbe

Eurer Wahl und schneidet ei-
nen Stern aus. Mit Eurem Lo-
cher macht Ihr dann ein klei-
nes Loch in den Stern, sodass
Ihr ihn mit dem Band am
Glas befestigen könnt. Jetzt
müsst Ihr nur noch Eure le-
ckeren Kekse hineingeben.
Viel Spaß beim Verschenken!

Süßes Naschglas
Lasst die alten Keksdosen im Schrank!

Statt in der üblichen Keks-
dose, könnt Ihr Eure Lecke-
reien auch in einem verzier-
ten Glas verschenken.


